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Zur Philippinenfrage
schreibt uns ein genauer Kenner der ostasiatischen und polhnesischen
Länder :

Der spanisch - amerikanischen Kommisston , die eine gleichermaßen
den Spaniern , wie den Nordamerikanern und Ansstandischen gu -
sagende Lösung der Philippinenfrage finden soll , harret eine recht
schwierige Aufgabe . Die Situation , die sich auf der Inselgruppe
aus dem Widerstreit der verschiedenen Interessen und Ansprüche
herausgebildet hat , erinnert in gewisser Beziehung an die Erzählung
von den zwei Innren , die , als sie sich über den Besitz einer ge -
fundenen Nuß nicht einigen konnten , einen größeren Knaben
zur Schlichtung des Streisfalls herbeiriefen , der dann jedem
eine Hälfte der Schale gab , den Kern aber fiir sich behielt . Die Ans -
ständischen wollen nicht umsonst gekämpft haben , sie verlangen staat -
liche Selbständigkeit ; die Spanier dagegen rechnen stark darauf ,
nachdem sie so viel haben opfern müssen , wenigstens die Herrschaft
über die Philippinen behalten zu können ; und den Vereinigten
Staaten endlich ist beim Annektiren der Appetit gekommen , sie
möchten gerne für ihre freundschaftliche Einmischung den besten
Bissen selber schnappen . Wenigstens gewinnt es immermehr den
Anschein , als wenn die zuerst geforderte Kohlenstation sich zu einem
die ganze Bai von Manila umschließenden Gebiet nebst
allerlei Tcpcndenzen auswachsen sollte . Vielleicht ist gerade deshalb
noch in letzter Stunde vor dem Waffenstillstand Manila zur Kapitu -
lation gezwungen worden . Gelingt es den amerikanischen Kom -
missäreii diese Forderung durchzusetzen und den Vereinigten Staaten
den Besitz der Provinz Manila , sowie den nördlichen Theil der
Provinz Cavite und die an die Bai stoßenden südlichen Distrikte der
Provinzen Bulacan , Pampanga und Bataan zu sichern , so ist der
übrige Theil Luzons in handelswirthschaftlicher Hinsicht nahezu
werthlos . Der ganze Außenhandel Luzons geht heute fast
ausschließlich über Manila , und hieran würde der Ueber
gang des Platzes in amerikanische Hände schwerlich etwas
ändern ; im Gegentheil , die Erleichterungen des Handels
Verkehrs , die Straßen - und Eisenbahn - Linien , die in diesen , Falle
bald von den amerikanischen Kapitalisten hergestellt werden würden ,
müßten Manila erst recht zur Zentrale des Ein - und Ausfuhrhandels
der Insel machen . Luzon würde kaum mehr als ein bloßes Hinter -
land der amerikanischen Besitzung werden , das von dort aus ans -
gebeutet würde und dessen Reichthümer dort zusammenströmten .
Dabei ist es für die amerikanischen Interessen ziemlich

leichgiltig , ob Spanien im direkten Besitz des übrigen
' heiles der Insel bleibt , oder ob der malaiischen Be -

völkennig eine Art Autonomie unter spanischer Oberhoheit
eingeräumt wird ; denn um eine die amerikanische Konkurrenz zurück -
drängende Handelspolitik durchzuführen , dazu fehlt es beiden Thcilen
gleichmäßig an den nöthigen Kapitalien zur Anlegung neuer Häfen
und ihrer Verbindung mit dem Innern durch Schienenwege . Im
Falle da ? Land die Selbstverwaltung zugestanden erhält , wird sogar
seine Abhängigkeit von der amerikanischen Kolonialregiening eher
noch größer sein , da die heute gegen die spanische Herrschaft
sich auflehnende tagalisch - chinesisch - spanische Partei gerade in
den Provinzen Manila , Bulacan und Cavite die meisten An -
banger hat und daher eine theilivcise Anncktion dieses Gebiets dlirch
die Nordamerikaner das nach Unabhängigkeit strebende fortschrittliche
Element gegenüber der am Aufstand nicht betheiligtcn übrigen Volks¬
masse noch mehr schwächen würde . Der Theil der Bevölkerung LiizonS ,
der zu den Ausständischen hält , stellt sich zur Gesamnitbevolkerung
etwa wie 1 zu 5 ; Iverden hiervon nun noch weitere Schichten ab -
getrennt , so wird die einheimische tagalisch - spanischc Regierungspartei
von vornherein dermaßen in die Minorität versetzt, ' daß sie i . us
Rücksicht auf ihre Existenz allen Forderungen des amerikanischen
Nachbarn cntgcgenkonnnen muß .

Jiideß auch ohne eine derartige Schwächung der an der Auf -
stands - Bewegung betheiligten Elemente ist die von Aguinaldo und
seinen Anhängern geplante „ Republik der Philippinen " nicht leben ? -
fähig , selbst wenn diese Republik auf Luzon beschränkt bleibt . Sollte
es wirklich zur Konstituirnug eines derartigen Staatsgebildes
kommen , so nmß eS , falls es nicht künstlich durch eine der intcr -
essirten Mächte über Wasser gehalten wird , bald wieder zusammen -
brechen , nicht nur wegen des außerordentlich unbeständigen . jeder
Gesühlsregimg nachgebenden Charakters der malaiischen Bevölkerung ,
sondern niehr noch wegen dcS zwischen den verschiedenen Volks -
stammen vorhandenen Rassenhasses und des sozialen Gegensatzes
zwischen den rein ländlichen und den handeltreibenden Schichten.

In der Presse ist es in letzter Zeit oft so dargestellt worden ,
als gehe der Aufstand von der Landbevölkerung ans , die der harte
Steuerdruck zur Verzweiflung getrieben hätte . Das ist nichts als die
einseitige Meinung bestimmter gegen die spanische Verwalwng
erbitterter fremder Handelskreise . Sind die Abgaben der länd -
lichen Bevölkerung auch nicht gerade niedrig , so find sie
doch auch in anbetracht der Fruchtbarkeit des Bodens
nicht besonders hoch zu nennen , jedenfalls sind sie
niedriger wie in Holländisch - Indien . Soweit die acker -
bautrcibende tagalische Bevölkerung am Aufstand betheiligt
ist , ist es weniger der Steuerdruck , der sie zu dieser Stellungnahme
veranlaßt hat , als die Willkür der Beamten und vor allem die Hab -
sucht der Mönche , die sich zum theil in den Besitz großer Latifundien
gesetzt haben und ihre Pächter nach allen Regeln der Kunst schröpfen ,
wo sie können . Auch die Gemeindc - Schlachtsteuern . von denen in
manchen neueren Berichten so viel Aufhebens gemacht wird , sind
nicht übermäßig ; sie betragen nach unserem Geldc fiir eine Kuh
nicht ganz 3 M. , für ein Schwein etwas über 1 M. , für
ein Schaf 50 Pfennige ; dafür aber muß in vielen Gemeinden der
Gemcinde - Thicrarzt das Thier vor dem Schlachten kostenlos unter -
suchen . Weit mehr Anlaß zur llnzufricdcuhcit haben die Handel -
tteibeiiden Tagalen und die chinesisch - tagalischen Mestizen , die nicht
nur weit höhere Kopfsteuern sdcr chinesische Mestize das vierfache )
zu zahlen haben , ivie der gewöhnliche Landmann , sondern die auch
alljährlich hohe Geschäfts - und Liccnzgcbührc » entrichten müssen und

sich überdies durch die Anordnungen der lokalen Verwaltungen , die

zumeist gänzlich unter dem Einfluß der Ordensgeistlichen stehen ,
fortwährend in ihren geschäftlichen Aktionen gehindert rmd eingeengt
suhlen. Und diese mehr bürgerlichen Elemente sind es denn auch , von
denen die Aufstandsbewegmig ausgeht , wie schon die einfache Thntsache
zeigt , daß die rein ländlichen Bezirke , darunter auch die , in denen

wegen des Vorherrschens der Natnralwirthschaft der Steuerdruck am

härtesten fühlbar ist , sich bisher völlig ruhig verhalten haben , und

daß der Aufstand , soweit Luzon in bettacht kommt , sich im wesent -
lichen auf die vier „zivilisirten " Provinzen Manila , Cavite , Bulacan
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treibenden chinesischen Mestizen niedergelassen haben . Die heuttge
Bewegung findet , das muß beachtet werden , ihre Hauptstütze in den
Kreisen der Händler und Geschäftsleute , denen sich gröhtentheils
die von dem spanischen Beamtenthum mißachteten sogenannten
bürgerlichen Berufe und ein Theil der von allen höheren Aemtern
ausgeschlossenen spanischen Mestizen zugesellt haben . Das bäuerliche
Element ist zwar ebenfalls vertreten , spielt aber eine Nebenrolle .

Gelangen diese in der heutigen Aufstandsbewegung maßgebenden
Elemente ans Ruder , so wird es natürlich das erste sein ,
daß sie die den Handel bedrückenden Abgaben und Mast
nahmen theils mäßigen , theils abschaffen . Die dadurch eilt
stehenden Lücken im Staatshaushalt müssen aber ander
iveitig wieder gedeckt werden , zumal wenn die äußerst mangelhaften
Verkehrswege ms Innere des Landes vermehrt und verbessert werden
sollen . Das Resultat wird sein , daß die Mittel zur Deckung des

Defizits der Staatskasse in irgend einer Form aus der ländlichen
Bevölkerung herausgeholt werden , sei es nicht in der Form direkter
Steuern , dann durch die den Gemeinden auferlegten Verpflichtung
für die Herstellung und Unterhaltung von Straßen , Brücken und
Kanalanlagen zu sorgen zc.

Allerdings würde von einer Verbesserung der Kommunikations -
Wege , besonders von einer Erschließung des inneren Landes
durch Eisenbahnen auch die ackerbautteibende Bevölkerung ihren
Nutzen haben , z. B. würde eine Bahn von Manila durch die
Provinzen Bulacan und Nueva Ecija oder von Manila durch Bulacan ,
Pampanga , Tarlac , Pangasinan , Benguet nach Jlocos Sur y Norte
für die Zucker - , Reis - und Tabakproduktion dieser Gegenden von
bedeutendem Vortheil sein ; aber den Hauptnutzen hätte auch in
diesem Fall nicht der einheimische Kleinbauer , der hauptsächlich für
seinen eigenen Bedarf baut , sondern der große Planta

Dabei kommt noch ein Zweites in bettacht . Bisher ist beständig
von den Plantagenbesitzern und Handelsfinnen darüber geklagt
worden , daß ihnen in manchen Gegenden der Plantagenbetricb durch
lokale Verwaltungsmaßnahmen sehr erschwert würde , und daß ferner
die Arbeitslöhne nicht im Verhältniß zur Leistung der einheimischen
Arbeiter ständen . Diese Klagen sind vom Gcschäftsstandpnnkt jener
Herren nicht ganz unbegründet . An und für sich sind die Löhne
zwar nicht hoch ; ein Arbeiter auf den Plantagen erhält nur ganz
ausnahmsweise niehr als 2 >/2 —3 Dollars die Woche , mit Beköstigung
sogar gewöhnlich nur 1�/s Dollars , also kaum so viel wie ein
chinesischer Kuli auf den Plantagcnfeldcrn Sumatras , aber der
Chinese leistet auch mindestens das Zwei - oder Dreifache , wie
der philippinische Arbeiter . Sodann aber bindet sich der Malaie
nicht gerne auf lange Zeit . Nur die ganz Armen , die gar
nichts ihr Eigen nennen , verstehen sich dazu , sich für längere Zeit zu
verdingen . Diejenigen , die selbst etwas Land besitzen , und diese
bilden heute noch die Mehrzahl , betrachten die Arbeit auf den
Plantagen nur als Aushilfsarbeit , als ein Mittel , etwas Baargcld
in die Finger zu bekommen . Sie wollen stets nur auf kurze Zeit
arbeiten . Im Gegensatz zum Chinesen , der nie genug erwerben
kann , sind sie Feinde einer intensiven Thätigkcit ; haben sie genug
verdient , um in der nächsten Zeit nach ihren Begriffen einiger -
maßen anständig leben zu können , warum sollten sie sich dann

noch weiter anstrengen ? Soll das für den Handel besser
werden , dann mutz das Plantagenshstem und die Einfuhr chinesischer
Kulis mit langen Arbeitskontrakten niehr begünstigt werden , dann
muß vor allem ' die primitiv - kleiubäuerliche Eigenwirthschaft der Ein -

geborenen zurückgedrängt , d. h. der Eingeborene prolctarisirt »wcrdeii .
Daß aber die fast ausschließlich landbautreibenden Stämme willig

ein solches Schicksal über sich ergchen lassen iverden , ohne gegen die

herrschende tagalisch - chinesisch - spanische Minorität zu revolutioniren ,
ist recht unwahrscheinlich , da neben den sozialcit Gegensätzen ein tief

eingewurzelter Rassenhaß zwischen den verschiedenen Volksstänniien der
Philippinen existirt . Den Visahcrn , Panipaugos , Pailgasiiiancn ,
Jlocnnen , Jgorrotc » ist der Tagalc beinahe noch mehr verhaßt , wie
der Spanier . Ein Ausweg ließe sich darin finden , daß man die

Provinzen , welche von demselben Volksstamm bewohnt werden « ud

ungefähr dieselben wirthschaftlichen Verhältnisse aufweisen , zu
größeren Verwaltungsdistrikten vereinigt lind diesen dann eine gc -
wisse Selbstvcrwalttlug einräumt , also z. B. ein sich in der Haupt -
fache selbstregierendes Gouvernement der VisaynS - Jnseln , der

tagalischen Provinzen , der ilocanischcn Provinzen der Westküste
Luzons u. s. w. schafft . DaS würde jedoch bald zur Folge

oben , daß sich die Kolonie in eine Reihe nur noch lose zusammen -
äugender , kleiner Staatcngebilde von sehr verschiedenartigem

Charakter zersplitterte ; jedenfalls würden die nach Macht und Einfluß
strebenden sogcuaunten gebildeten Kreise , vor allein das auf Aus -

beutuug der inneren Landcsschätze spekulirende Händlerthum , sich
durch eine solche Lösung sehr in ihren Erwartungen betrogen fühlen .

Unter diesen Umständen erscheint es als das beste für die
Kolonie , wenn sie, oder wenigstens Luzon , direkt von den Vereinigten
Staaten annektirt würde , die nicht nur die nöthigen Geldmittel
haben , um die reichen Schätze des Landes zu erschleichen , sondern
auch die nöthigc Macht , die widerstrebenden Volksgruppen zusammen -
zuhalten . Jndcß kommt für die Beurtheilung dieser Frage nicht
blos das lulturclle Interesse der Philippinen in bettacht ; es handelt
sich in erster Reihe darum , welchen Einfluß die Anncktion auf die
politische Gesammtlagc in Ostasien haben wird , und von diesem
Standpnnkt aus betrachtet , erhält die Sache ein weniger günstiges
Aussehen .

Es liegt die Auffassung nahe , daß eine Jiibesitzuahme LuzonS
durch die Vereinigten Staaten die Stellung Englands gegenüber
Rußland verbessert , indem sich damit gewisserniaßen eine neue Macht ein -
schiebt , die mit England befreundet ist und niit diesem das gleiche Interesse
an der Offeuhalttmg des chinesischen Marktes hat . Die Frage ist
nur : wird diese Frcuudschast von längerer Dauer sein ? Jetzt schon
ist Amerika der bedeutendste Koulnrrent Englands auf dem oft -
asiatischen Absatzmarkt und diese Konkurrenz wird jedenfalls noch
bedeutend znnehmcn , sobald den Vereinigten Staaten Luzon zufällt ,
das sich wie keine andere Insel zum Stapelplatz für den Waaren -
verkehr nach Südchina und dem indischen Archipel eignet . Wird
dem Abbruch gegenüber , den Englands Handel dadurch erleidet , die

anglo - amerikanische Freundschaft Stich halten ? Werden die Ver -
einigten Staaten sich der englischen Handelspolitik der »offenen Thore "

anschließen ? Heute mag diese Politik noch als am vortheilhaftesten
für den chinesischen Handel Nordamerikas gelten ; aber wird diese
Ansicht fortbestehen , wenn durch die Annektion der Einfluß der Ver -

einigten Staaten steigt und das auf den Philippinen angelegte
amerikanische Kapital sich in die Lage versetzt findet , für die philippi -
nischcn Kolonialprodukte sich Absatzmärkte in Ostasien zu sichern ? Ob
die Politik der „ offenen Thore " , oder die Politik der „abgeschlossenen
Interessensphären " vortheilhafter ist , das ist eine reineZweckmäßigkeits -
frage . Was für die hochentwickelte Industrie des einen Landes paßt ,
das ist deshalb noch nicht von Vortheil für die schwächere
Industrie eines anderen Landes . In Nordamerika haben seit Jahren
die monopolistischen Tendenzen immermehr die Oberhand gewonnen ,
und wahrscheinlich werden schon die nächsten Verhandlungen über
die Zoll - und HandelSangelcgenheiten der Philippinen zeigen , daß
die amerikanischen Kapitalisten keineswegs gewillt sind , sich der eng -
lischcn Handelspolitik ohne weiteres anzuschließen und die Thore für
alle offen zu lassen , wenn sie ohne die Gefahr ernster Verwickelungen
sich besondere Vortheile zu sichern verinögen . Die Hauptsache für
die hinter der neueren amerikanischen Expansionspolttik steckenden
Schifffahrts - , Eisenbahn - , Zucker - , Baumwoll - Magnaten ist der

Profit . Erscheint die englische Handels - und Kolonialpolitik weniger
rentabel , nun , dann versucht man es eben mit einer mehr protek -
tionistischcn oder monopolistischen Politik .

Ilcberdies kommt noch ein anderes Moment in bettacht : die

Absichten Japans auf die Philippinen , speziell auf Luzon . Seit

Japan in den Besitz Formosws gelangt ist , besteht in Japan der

Plan , den philippinischen Archipel oder wenigstens Luzon dem

japanischen Reich einzuverleiben , und seit einigen Jahren wird durch
geheime japanische Gesellschaften und in tagalischer Sprache gedruckte
Schriften eine rührige Agitation uitter den Tagalen und tagalich -
chinesischen Mestizen für den Anschluß an Japan betrieben , die nicht
ohne Erfolg geblieben ist . Unter allen Nationen erfreuen sich viel -

leicht die
'

Japaner im tagalischen Mittel - Luzon der größten
Sympathien . Eine Besitzergreifung der Insel durch die

Nordamerikanische Union würde deshalb in Japan , dessen
Eifersucht ohnehin durch die Annektton der Hawaii - Jnseln er -

regt ist , als ein Eingriff in Japans Zukunftspläne empfunden werden ,
und es ist keiuesivegs unmöglich , daß unter dem Einfluß dieser
Stimmung eine Anlehnung an Rußland erfolgt , zumal wenn Eng -
land die Annektion begünstigt und somit als Bundesgenosse der

Vereinigten Staaten erscheint . DaS flaue Eintreten Englands für
die japanischen Ansprüche ist in Japan , wenn auch bisher polittsche
Rücksichten zur Stellunguahme gegen Rußland zwangen ,
nicht vergessen worden . Versteht die russische Diplomatie
in solchem Falle die Situation auszunutzen , weiß sie
der japanischen Großmachtssucht gewisse Zugeständnisse zu machen ,
dann ist nicht ausgeschlossen , daß sie Japan zu sich herüberzieht ,
womit Rußland freie Hand für die Verfolgung seiner Pläne in Nord -

China gewänne ; denn der Vortheil , den für Rußland eine Unter -

stützung oder auch nur wohlwollende Neutralität Japans hat , wird
kaum durch die Unterstützimg aufgewogen , die vielleicht England in
einem Kriege bei den Vereinigten Staaten finden würde .

Das sind gewiß alles Konjekturen , — mit einiger Sicherheit
läßt sich heute , wo die Absichten der Vereinigten Staaten in

bezug auf die Philippinen noch nicht klar erkennbar sind .
die Sachlage kaum beurthcilen . Sicherlich aber haben wir keiuerlei

Anlaß , uns über die Festsetzung der Vereinigten Staaten auf den

Philippinen besonders zu freuen . In der Hand Spaniens ist der

Archipel ein todter Faktor , der bei der Entscheidung in Ostasien nicht
mitspricht ; im Besitz der Union kann er zur Ursache weiterer

politischer Komplikationen in Ostasien werden , von denen durchaus
noch nicht feststeht , daß sie im Interesse einer freiheitlichen Ent -

Wickelung Westeuropa ' s ausfallen werden .

polilische Aebevfichk .
Berlin , den 25 . Angust .

Die Biindler und die Handelspolitik . Mit der

agrarischen Presse niiisscn sich seit geraumer Zeit schon die

Offizösen herumschlagen , und zwar wegen der unausgesetzten
Angriffe gegen die handelspolitische „Nneutschlossenheit " der

heutigen Regierung . Allerlei persönliche Befürchtungen und

Hoffnungen scheinen dabei mit eine Rolle zu spielen ;
wenigstens deutet darauf der neuliche Hinweis der „ Wormser
Zeitung " des Freiherr » v. Hehl , daß „thätige frühere Ver -
trauenSmäuner des Grafen Capribi und des Herrn v. Marschall
die Zügel wieder in die Hand bekommen " — eine Aeußerung ,
die sofort von den bündlerischen Blättern aufgegriffen und
weiter getragen wurde .

Augenblicklich sucht besonders die „ Deutsche Tages -
zeitung " mit der an ihr gewohnten Unkeuntniff der ein -

fachsten Thatsachcn darzuthun , daß die Reichsregierung nicht
das Recht gehabt habe , England und seinen Kolonieen ,
mit Ausnahme von Kanada , die M e i st b e g ü n st i g u n g
weiter zu gewähren . Das eine Kanada mit seiner Bevor -

zugung der britischen Erzengnisse hätte genügen müssen , um
das Mutterland wie alle englischen Kolonien in Denffchland
von den niedrigeren Zollsätzen des Vcrtragstariss auszu -
schließen . Das hätte nian auch „ nach deni deutschen Sprach -
gebrauch und der deutschen Satzlehre " aus der Begründung
des dem Reichstage vorgelegten Entwurfs für ein Handels -
Provisorium herauslesen müssen und nian habe diese Be -

gnkuduiig bei ihrer Veröffentlichung allgeniein so aufgefaßt ,
wie es heute die „ Deutsche Tagcsztg . " gegenüber den offiziösen
Erwiderungen thue .

Den Schulmeisterstreit über daZ bessere Deutschperständuiß
derer um Posadowsky oder des Verfassers des berühmten
MistkäfergedichteS mögen Herr Schweinburg und Herr Oertel
unter sich auSfechteu . Für uns genügt es , daß , wenn wirklich
die Form der Rcgieruugsmotivc nicht jede Unklarheit ein
für allemal ausschlösse , im Augenblicke der Vorlage an den
Reichstag höchstens Leute vom Schlage der „ Deutschen
Tagesztg . " über den Inhalt des Bundesraths - Vorschlages
im unklaren sein konnten . Die kanadische Handels -



Politik stand damals seit mehr wie einem Jahre
g e s e h l i ch fest . . Nur um sich keiner Vertragsverletzung schuldig
zu machen , wandte Kanada seinen Gencraltarif vorläufig auf
Deutschland ( bis zum 31 . Juli 1898 ) nicht an . Die Kündi -
gnng des Vortrages seitens Englands war zunächst nur er -
folgt , um Kanada seine freie Bewegung wirklich zu verschaffen
— eine freie Bewegung , die sich sehr leicht auch einmal gegen
das Mutterland kehren kann . Zu glauben , daß England , um
für sich in Deutschland die Meistbegünstigung dauernd zu
ficheru , heute noch immer seine ssls - xoveimwx colonies ohne
weiteres gleich mitverhandeln könnte — das würde ein Maß
von politischer Nrtheilslosigkcit voraussetzen , wie wir es selbst
den Bündlern nicht zutrauen . Unmögliches von
England zu verlangen , heißt aber in ehrlichen
Worten : keinen Vertrag mit England haben wollen .
Dann konnten die Büudler das Ende April im Reichstage
zur rechten Zeit sagen ; dann mußten sie aber auch gegen
das Provisorium stimmen , das sie einstimmig an -
genommen haben und zwar ans guten Gründen . Denn
um des einen Domininms Kanada Ivillen , das ein Zehntel
Prozent unserer Einfuhr liefert und nach dem vier Zehntel
Prozent unserer Ausfuhr gehen , stellt man nicht den ' ganzen
Verkehr mit allen britischen Kolonien und schließlich auch
mit England selbst in das Ungewisse eines völlig Vertrags -
losen Znstaudes .

Wir sehen daher auch in der neuesten Quertreiberei der
Agrarier nichts wie die übliche bündlerische Unkenntniß der
Thatsachen und die persönliche Gehässigkeit gegen die „ Vcr -
trauensmänner des Grafen Caprivi " , die sich sehr wundern
werden , welchen Einfluß man ihnen in Worms und selbst in
Berlin zuschreibt . —

Zu den neue » HcereSforderungc » sagt die „Kölnische VollS -
Zeitung " : „ Wir müssen die Forderungen abwarten , ehe wir eine
Meinung darüber äußern können . Wenn aber die „ Freisinnige
Zeitung " eine Auflösung des Reichstags im nächsten Frühjahr
kommen sieht , so ist das eine Fernsehckunst , der wir nicht zu folgen
vermögen . "

Man sieht , eS ist auf eine energische Opposition dcS Zentrums
nicht zu rechnen . —

Internationale Solidarität . Der jüngste Jahreskongrcß
der sozialdemokratischen Federation Englands hat eine sehr
herzliche Glückwunschresolutton an die deutsche Sozialdemo -
kratie anläßlich der letzten glänzenden Wahlsiege beschlossen
und unseren gemeinsamen Freund Herbert Burrow

beauftragt , diese Glückwünsche uns bei seiner Anwesenheit in
Berlin persönlich zu übermitteln .

Wir danken den englischen Genossen für dieses Zeichen
treuer Gesinnung und sprechen die Erwartung aus , daß die

Beziehungen zwischen den organisirten Proletariern Englands
und Deutschlands immer intimer und fester werden mögen . —

Böse Ziffern für die Bimetnllisten , die die Vcrthcidigcr der

Goldwährung mit der „ knappen Golddecke " graulich zu machen
suchten , sind die neuesten Angaben über das Anwachsen der Gold -
Produktion . Die ersten Schätzungen , welche der amerikanische Münz «
dircktor Mr . Preston über die Goldprodnktion de » heurigen Jahres
veröffentlicht , liegen nunmehr vor . Die Hauptziffer wurde bereits
bor kurzem durch da » Kabel gemeldet . Der Münzdirektor taxirt die
Goldproduktion der Erde auf 275 Millionen Dollars gegen 240
Millionen Dollars im vorausgegangenen Jahre . Die Entwickclung
der Goldprodnktion während der letzten fünfzehn Jahre ist aus den
folgenden Ziffern ersichtlich :

1833 1890 1803 1896 1396 1897 1893 ( Schätzung )
Millionen Dollars

95,4 113,3 157,4 199,3 202,9 240 275

In 15 Jahren hat sich somit die Goldprodnktion der Erde ver -
drcifacht , und selbstverständlich ist das für Münzzwecke verfügbare
Quantum des gelben Metalls gleichfalls bedeutend gestiegen . Der

Münzdirektor nimmt an , daß im Jahre 1883 nach Abschlag des
Bedarfes für die Zwecke der Industrie 45 Millionen Dollars Gold
für Mtinzzwecke disponibel waren ; im Jahre 1898 175 Millionen
Dollars für diese Zwecke verfügbar sein dürften . Von
Interesse ist auch die riesige EntWickelung der Goldprodnktion
in Süd - Afrika und Australien . Bis zum Jahre 1896 bc -
haupteten die Vereinigten Staaten von Amerika die erste Rolle
unter den Gold produzirenden Ländern . Jetzt haben sie diese Stelle
an Südafrika und Australien abgegeben und nehmen den dritten

Platz ein . Im Jahre 1897 hat die Goldprodnktion in Südafrika
und Australien je 60 Millionen Dollars erreicht , während Amerika
nur 53 Mllionen Dollars produzirt hat . Die diesjährige Gold -

erzeugung Südafrika ' s wird auf 75 Millionen Dollars , demnach
doppelt so hoch als im Jahre 1896 , geschätzt . Die Goldgewinnung
im Klondyke - Gebiete schätzt Mr . Preston auf >mr 6 Millionen
Dollars . Die Goldproduktion Rußlands stellte sich in den letzten
Jahren auf 22 Millionen Dollars , dürfte aber durch die Eröffnung
der Mrischen Eisenbahn eine Steigerung erfahren . Mexiko dürfte
Heuer 15 Millionen , Kolorado 24 Millionen Dollars Gold fördern .

» »

Deutsches Reich .
Vom Fortgänge der Justizgesetzgebung wird heute offiziös

geschrieben : „ In nächster Zeit werden die letzten Vorbereitungen für
die einheitliche Regelung des Verlagsrechts und die Revision der
gesummten Gesetzgebung über das Urheberrecht ein -
geleitet werden , und es darf als zweifellos angesehen werden ,
daß ein entsprechender Gesetzentwurf bald , wahrscheinlich
schon in der näch st en Tagung , sicher aber in der über -
nächsten dem Reichstage zugehen wird . Damit würde , abgesehen
von unwesentlicheren Dingen , der große Reforniplan , den der
Staatssekretär des Reichsjustizamtes Nieberding in der Reichstags -
sitzung vom 21 . März 1395 als die nächste Aufgabe des Reichstages
im Bereiche der Thätigkeit des Reichsjustizamtes bezeichnete , bis auf
die einheitliche Regelung des VcrsicherungSrcchts , welches aus dem
Bürgerlichen Gesetzbuch ausgeschieden ist , erfüllt fein . Es darf aber
auch als ziemlich wahrscheinlich angesehen werden , daß schon
iir naher Zeit ein auf das Versicherungsgesetz be -
ziiglicher Gesetze ntlvurf die gesetzgebenden Faktoren deS
Reichs beschäftigen wird . " —

Ei « toller Unternehmer - Uebergriff , der eine Folge der
tropischen Augnsthitze zu sein scheint , wird uns aus Magdeburg
gemeldet . Am Mittwoch Abend beschloß dort eine Versammlung des
Arbeitgeber - Verbandes des Maurer - und
Zimmcrer - Gewerbes ( angeblich ) einstimmig :

„ Den ausständigen Maurern und Bauarbeitern mitzutheilen ,
daß sie für die Zeit , in der sie kontraktbrüchig geworden , also b i s

zum 31. März ISO « , bei keinem Geschäfte des Ver -
dandes wieder Arbeit erhalten , falls sie bis Sonn -
abend , den 27 . Angnst , früh 6 Uhr , die Arbeit nicht wieder auf -
nehmen .

„ DeS weiteren ist den s ä m m t l i ch e n A r b e i t n e h m e r n
öffentlich bekannt zu geben , daß Dienstag , den 30. August , abends
6 Uhr , s ä mmt l i ch e Bauarbeiten im Stadtkreise
Magdeburg eingestellt werden , falls bis dahin die Ge -
schäfte , die unter Sperre liegen , nicht mit einer entsprechenden An -
�ahl von Arbeitskräften besetzt sind .

„ Die Arbeitswilligen , welche während de ? letzten Streiks ge -
arbeitet , und auch die , welche von Eröffnung der Arbeitsstätten am
4. Juli an bis zur Beendigung des Streiks gearbeitet haben , sind
von dieser Maßnahme ausgeschlossen . — —

Es handelt sich , beiläufig bemerkt , nur um einige Bauten , wo
die Maurer wegen Verweigerung einer Lohnaufbesserung die Arbeit

niederlegten . Dafür soll zirka zwei Jahre lang das ganze Bau -

gewcrbe Magdeburgs büßen .
Außer der „ Magdeburgischen Zeitung ", die ja mit den Wölfen

heulen muß . hat bis jetzt noch kern bürgerliches Blatt Magdeburgs
über sich vermocht , den lächerlichen Beschluß deS Arbeitgeber -
Verbandes zu unterstützen .

Die „ Magdeburgische Zeitung " sucht den Beschlutz durch
die Mittheilnirg vor dem Publikum zu rechtfertigen : „ Wie
öS den Airschein hat , beabsichtigen die Maurer auch an
anderen Stellen die Arbeit niederzulegen , so daß es nicht
ausgeschlossen ist , daß die Lohnstrcitigkeiten im Baugewerbe bald
wieder in vollem Umfange entbrennen / nachdem eben erst nach einem

vierteljährlichen Lohnkampf der Frieden zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern auf grund eines von beiden Theilen anerkannten
neuen Lohn - und Arbeitstarifcs geschlossen und die Arbeit unter den

festgesetzten Bedingungen aufgenonimen ivorden war . "

Demgegenüber schreibt die „ V o lks stimm e ' : Es ist den
Maurern nicht eingefallen , auch an anderen Stellen die Arbeit
niederlegen zu wollen . Diese Lüge zieht nicht . Sodann ist cS gleich -
falls unwahr , daß beide Thcile ( Unternehmer und Arbeiter ) den
Lohntarif anerkannt haben . Die Unternehmer haben den Lohrrtarif
eigen n» ächtig anfgestellt , die Arbeiter sind nicht gefragt worden ,
sie sind nur zur Unterschrift genöthigt worden nach ' Zjährigem
Kampfe . So liegen die Dinge !" —

Fiir den Sparzwang jugendlicher Arbeiter legen sich natür -
lich auch die „ Berliner Politischen Nachrichten " des Herrn Schwein -
bürg ins Zeug. Nach ihnen sind derarttge Lohneinbehaltungen zu¬
lässig , zunächst , weil durch einen Vertreter der verbündeten Regierungen
seinerzeit die Bestinrnmug , daß den Arbeitern der Lohn baar ans -
bezahlt werden müßte , dahin im Reichstag intcrpretirt worden sei ,
daß durch dieselbe Abzüge von Löhnen , z. B. zu Wohlfahrtseinrichtnngen
der Fabrik oder Stundung oder Zurückhaltung eines Theils des Lohnes
( als Kaution ) nicht verboten seien . Was ein Vertreter der verbündeten
Regierungen im Reichstage erklärt , ist für die Interpretation eines
bestehenden Gesetzes werthlos , und darum ist auch der ztveite Grund
für die Berechtigung des Sparzwanges hinfällig , wonach im Plenum
des Reichstages ausdrücklich festgestellt sei , daß mit dem K 115 der
Gewerbe - Ordnung Lohneinbehaltungen durchaus nicht ausgeschlossen
seien . Auch der Reichstag hat Gesetze nicht auszulegen . Im übrigen
ist im Plenum das , was die „Berk . Politischen Nachrichten " be -
Haupte » , auch garnicht festgestellt worden . Festgestellt wurde vielmehr
nur , daß die Bestimmung des Z 115 Lohneinbchaltungcn über -
Haupt nicht unmöglich mache . Nun sind aber für die gewerblichen
Arbeiter die Arten und das Maß der Lohneinbchaltungen in § 119a .
der Gewerbe - Ordunilg ein für allemal normirt . Von anderen Lohn¬
einbchaltungen ist im Gesetz nirgends die Rede , und weil dies der
Fall ist , so tritt eben die allgemeine Bestimmung des § 115 ein ,
lvonach die Löhne den Arbeitern baar auszuzahlen sind . Ein
Arbeitgeber , der anders handelt , macht sich nach § 146 der Gewerbe -
Ordnung direkt strafbar , lieber diese Auslegung kann gar kein
Zweifel bestehen , und wir sind darum begierig , ob die berufenen
Behörden sorgen werden , daß die offenbaren Verletzungen der Ge «
lverbe - Ordnung , wie sie zu Ungunsten der Arbeiter in einigen
Gegenden Deutschlands angewendet werden , aufhören . Gesetze sind
dazu gegeben , daß die Behörden über ihre Ausführung wachen . Es
ist eiir trauriges Bild, ! die Behörden in einem Falle auf feiten der
Unternehmer zu sehen , wo sie blind für die gesetzlichen Bestimmungen
sind . Wenn zum Schlüsse die „ Berliner Politischen Nachrichten "
ausführen , daß die oben erwähnten Bestrebungen der Fabri -
kanten auf Hebung der Wirthschaftlichkeit in Arbeiterkreisen sich
durchaus konform mit dem Gesetze bewegen , so möchten wir die
Herren Fabrikanten ersuchen , auf die Hebung der Wirthschaftlichkeit
gefälligst in ihren eigenen Kreisen bedacht zu sein . Nicht Hebung
der Wirthschaftlichkeit in Arbeiterkreisen , sondern Vermehrung dcS

flüssigen Betriebskapitals dürfte wohl eher die Fabrikantc » veran -
lassen , den Sparzlvang einführen zu wollen . ES geht heute schon
über das erlaubte Maß , wie die Fabrikanten in
ihren verschiedenen Kassen das Geld der Arbeiter zur Er -
höhung ihres Kredits und ihres Betriebskapitals benützen . Diesem
Unfuge gilt es , ein Halt zu gebieten . Das Kapital der Aktionäre
verzinst sich jedes Jahr über den landesüblichen Zinsfuß , die Gut -
haben der Arbeiter dagegen , die auch mitwcrbeu , werden höchstens
landesüblich verzinst . Die Differenz komnit natürlich der Fabrik ,
entweder dem Emzelunternehmer oder den Aktionären zu gute . Die
Sorge um die Wirthschaftlichkeit der Arbeiter ist hier nur das Deck -
blatt fiir den Profithnnger gelvisser Fabrikantenkreise .

Von Herrn v. Groebcn - Arenstein schreibt heute die „ Deutsche
Tageszeitung " , daß die von ihm hervorgehobenen persönlichen Gründe
seines Austritts aus deni Bunde der Lanowirthe keineswegs in einer
zwischen dem ersten Vorsitzenden Herrn v. Wangenheim und Herrn
v. d. Gröben obwaltenden Gegnerschaft beständen . So viel die
„ Deutsche Tageszeitung " weiß , ist Herr v. Wangenheim mit Herrn
v. d. Gröben nahe befreundet .

Die „ Kreuz - Zeitung " bemerkt : „ Wir vennuthen , daß der Abg .
v. d. Gröben über die Unkenntniß des „ Vorwärts " einfach ebenso
herzlich lachen wird , wie jeder , der ihn und seine angeblichen intimen

Beziehungen zum Hofe kennt . Denn wir wüßten kaum , auf wen
diese Behauptung iveniger als auf ihn zuttäfe . "

Etwas spät kommt diese nicht recht sicher klingende Ableugnung
der „ Kreuz - Zeiwng " .

Wir halten die Mittheilung ihrem vollem Inhalte nach auf -
recht . —

Militärbehörde und Arbeiterbewegung . Ans Flensburg
wird uns geschrieben : Daß in diesem nördlichsten Winkel unseres
Vaterlandes , wo bei jeder Gelegenheit im offiziellen und nicht -
offiziellen Brustton des ' Patriotisnins das Dentschthum zum ge -
schlosscnen Widerstands gegen die dänischen Protestler aufgerufen
wird , die Klassengegensätze unter den deutschen „ Pionieren " so schaff
zugespitzt sind , wie nur irgend in Sachsen oder im Königreich Stumm ,
haben die Leser aus den verschiedenen Bcffchten über die hiesige
Arbeiterbewegung effehen . Das seitens der Polizeibehörde an ein -
zclne streikenoe Maurer ergangene Verbot des Aufenthalts auf dem
hiesigen Bahnhofe , der Baumaterialien - Boykott , welcher
vom Arbeitgeber - Verband über diejenigen Maurermeister ,
welche die Forderungen der Arbeiter bewilligt haben , vcr -
hängt wurde , und infolge dessen heute auf weniger
Bauten gearbeitet werden kann , al ? nach Beginn des Streiks , haben
in der unabhängigen Presse Deutschlands Aussehen erregt . Wie
nunmehr bekannt wird , hat sich auch die Militärbehörde ge -
müßigt gefühlt , zu der Lohnbewegung der hiesigen Bauhandwerkcr
Stellung zu nehmen . Ein Maurer richtete eine Woche vor der
P r o k l a m i r u n g des A u s st a n d s an das hiesige Bezirks -
kommando ein Gesuch um Dispensation von einer militärischen
Hebung mit der Mottvirnng , seine Frau sehe ihrer Entbindung ent -

gegen , Anachöffge oder Verwandte habe er nicht am Orte und sei
im' Falle seiner Einberussnig auf fremde Hilfe angewiesen . Auch
mit Rücksicht auf die entstehenden Unkosten sei es für ihn
wünschcnswerth , wenn er seine lohnende Beschäftigung nicht aufzn -
geben brauche . Auf dieses Gesuch erhielt der Antragsteller folgenden
Bescheid :

Bezirkskommando . Flensburg , 11. 7. 98 .
Dem Reserv . — Maurer . . . .

Sie sind von der Uebung am 20. 7. 93 nicht befreit . Sie
haben unrichtige Angaben gemacht . Sie haben jetzt gar keine
Arbeit , also die beste Zeit zum dienen .

Ihre Lage muß auch eine sehr günstige sein , da Sie sonst
Ihren guten Verdienst nicht aufgegeben hätten .

Rame unleserlich .
Die sozialpolitische Einsicht , die an « dem letzten Satze des

Schriftstückes hcrvorlembtet , ist verblüffend . Wenn der Arbeiter sich
zum Ausstand entschließt , „ muß seine Lage eine sehr günsttge

sein " ! AnS welcher Quelle wohl das Bezirkskommando feine

Informationen eingezogen hat ? Aber auch abgesehen davon ist die

Begründung der Ablehnung unzutreffend , da der Arbeiter , wie er -

wähnt , zur Zeit der Abfassung seines Gesuchs noch in Beschäftigung

gestanden hatte . DaS Gesuch datirt vom 30. Juni , am 4. Juli wird

der Streik proklamirt . An : 20. vor . Mts . wird der Arbeiter zur

Uebung eingezogen , und am 23. kommt seine Frau nieder ( Ja , trotz

seiner dringenden Bitten erhält der Arbeiter noch nicht einmal die

Erlaubnitz , sei es auch nur des Nachts , seine Fran besuchen zu

dürfen . Kätten nicht hilfsbereite Nachbarn enigegriffen . so wäre die

Familie in die größte Roth geratheu .
Und da redet man noch von der unnöthigen Verschaffung der

Klassengegensätze durch die Sozialdemokratie ! —

Schon wieder eine neue Lotterie ! Aus Aachen wird tele -

graphirt : Dem „Politischen Tageblatt " zufolge ist die Geldlotterie

zur Wiederherstellung des Rathhauses und des Münsters genehmigt
worden . Für das Rathhaus sind 540000 M. , sür das Münster
600 000 M. bestimmt , —

Elbiug , 24. Angnst . ( Eig . 93er . ) Während der Wahlkampagne
wurden hier zwei Genossen bei der Verbreitung von Flugblättern
auf dem Lande in einem Krug von dem Gastwirth und einigen

Helfeshelfern gröblichst mißhandelt , sodaß sie mehrere Verletzungen

davontrugen . Die Blätter wurden ihnen fortgcffssen und sie selbst

durch das Verschließen der Thür am Entweichen verhindcff . Als

man sie endlich herausließ , lvurden noch die Hunde auf sie gehetzt ,
die ihnen die Kleider buchstäblich vom Leibe rissen . �

Die Genossen haben gegen die konservativen Raufbolde Straf -

antrag wegen Körperverletzung . Beleidigung , Diebstahl , Nöthigung ,

Freiheitsberaubung und Sachbeschädigung gestellt , worauf Ihnen

dieser Tage vom Elbinger ersten Stantsamvalt der Bescheid zuging .
daß eS gegen die 4 Beschuldigten wegen Körperverletzung und Be -

lcidiguna Anklage erhoben habe . Dann heißt es aber weiter in

dem Bescheide :
„ Die Erhebung der Anklage wegen der den Beschuldigten

weiter zur Last gelegten Strafthaten — Diebstahl , Nöthigung ,

Freiheitsberaubung und Sachbeschädigung lehne ich ab .

Die Beschuldigten haben Ihnen die Flugblätter abgenommen
und versucht , sie bis zum Eintreffen des Gendarmen festzuhalten ,
weil sie der Ansicht lvaren , daß der Inhalt der

Blätter st r a f b a r wäre . Und in der That streifte der

Aufruf in manchen Punkten hart au den Thatbestand der Bc -

lcidignng . Es muh daher zu gnnsten der Beschuldigten an -

genommen werden , daß dieselben sich berechtigt

geglaubt haben , Sie vorläufig festzunehmen .
da Sie bei dem Verbreiten der Schriften mit den , von den Be -

schuldigten für strafbar gehaltenen Inhalt auf frischer That bc -

troffen waren . "
Die Anklage wegen Sachbeschädigung zu erheben , wird ab -

gelehnt , weil dieselbe sich nicht als selbständige That darstellt , sondern

durch die Mißhandlung verursacht ist .
Nach dieser merkwürdigen Auslegung des Staatsanwalts kann

jeder xbcliebige Patron einen Flngblattvcrthcilcr festnehmen und

einsperren , ohne sich der Freiheitsberaubung schuldig zu machen ,
wenn er mir in dem Glauben sich befinde t, dazu bc -

rechtigt z » sein und den Inhalt der Blätter für strafbar hält .
Ein guter Konservativer hält natürlich den Inhalt sozialdeinokratischer
Flugblätter immer für strafbar und wird sich jederzeit dazu berechtigt
halten , den Verbreitern dieser Blätter dieselben wegzunehmen nnd

sie selbst einzusperren , bis ihm irgend ein Beamter klar macht , daß
er dazu kein Recht hat . Die ostprcnßischcn Junker werden ans

dieser stantsanlvaltlichcn Begründung die Nutzanwendung ziehen ,
daß sozialdemokratische Flugblätter und ihre Vcrthcilcr ssir vogcl -
frei erklärt sind . Hat doch ihre Wahltakni im allgemeinen , nun auch
vom Staatsanwalt keine entschiedene Vernrtheilnng erfahren . —

BreSlan , 25. August . In der heutigen Versammlung
deutscher Forstmänner wurde ein Antrag angenommen ,
nach welchem die Vereinigung der Versammlung deutscher Forst -
inänncr mit dem ReichS - Fofftvcrein erlvünfcht ist . Eine Koimmssion
wurde mit den nvthigcn Vorarbeiten beauftragt . Als Versanunlungs -
ort für das Jahr 1899 wurde Schwerin gewählt . —

Neustadt a . d. Haardt , 25. August . Der deutsche all -

gemeine G c n o s s e n s ch n f t S t a g ivnrde heute hier eröffnet .
350 Theilnehmer , darunter ein Vertreter des internationalen Ver -
bandcs aus London , waren erschienen . Probst auch München begrüßte
die Versammlung . Vcrbandsanwalt Krüger konstatirtc die stete Zu -
nähme der Genossenschaften . —

Oesterreich .
Prag , 25. Angnst . Auf dein slavischen Katholikentag

wurde eine Resolution angenommen , in welcher die Wicdcrhefftellung
der weltlichen Macht dcS Papstes gefordert und gegen das moderne

Theater , sowie gegen den Huß - Knltns protcsttrt wird . —

Lemberg , 24. Angnst . Der Statthalter erklärte heute einer

Deputation , er könne gegenwärtig einen Antrag ans Aufhebung des

Ansnahineznstandcs nicht stellen , ßa die Gemüther noch derartig auf¬
geregt seien , daß die Anfhcbnng eine ernste Gefahr herbeiführen
könnte : die Einstellung der Thäligkcit der Geschworenengerichte sei
nulin , gänglich nothwendig gewesen ; sie habe lediglich die Sicherung
einer völlig objektiven Rechtssprechung ( ! ! ! ) bezweckt . —

Ungarn .
Budapest , 25. August . Der „ Magyar Orszäg " hatte gestern

geincldet , daß Agitatoren verschiedener Nattonalitälen sowohl Oester -
' reichs als Ungarn in einer Zusannnenknnft in Karlsbad die Ein -
setzung eines Aktionskomitce ' s beschlossen hätten , welches die

föderntistislbe Bewegung in der ganzen Monarchie fördern solle .
Der Hauptsitz dieses Konntce ' s sei Wien , wo auch Abgeordnete der

christlich - sozialen und der katholischen Volkspartei herangezogen worden
seien . In Prag nnd Bukarest seien ebenfalls Aktioiiskomitce ' s eingesetzt
worden . Diese Meldung des „ Maghar Offzag " giebt der Presse Anlaß zu
eingehenden Betrachtungen . „ Magyar Ujsäg " schreibt , derartige
zcnlrisugalc Tendenzen müßten bekämpft werde » , Ungarn müßte
treu zum DualisnmS stehen . Am schärssten äußert sich der

„ Orszjgoö Hirlap " : er sagt , Föderalismus bedeute den Zerfall der
Monarchie ; ein föderalistisches Oesterreich - Ungarn würde aufhören ,
eine Großmacht zu sein : es würde kaum mehr bnndnißfähig sein .
Auch der „Pcsli Hirlap " wendet sich gegen föderalistische Be -
strebungen .

Vielfach wird aber die Richtigkeit des vom „ Magyar OrszägoS "
Gemeldeten bezweifelt . —

Frankreich .
Paris , 24 . August . Major Esterhazy erschien heute vor dem

Untcffuchnngsgericht , welches in der Kaserne Chatcaudnn zusammen -
getreten ivar . General Florentin führte den Vorsitz ; als Zeugen
wurden der Obcfft des 74. Infanterie - Regiments und General
Pcllicux vernommen . Das Urtheil des Gerichts wurde dem
General Zurlinden übermittelt , der cS Cavaignac inittheilte :
letzterer wird morgen oder ain Freitag seine Entscheidung treffen . —

PariS , 25 . August . Der „ GauloiS " erfährt , vor dem Unter »
fuchungSgericht habe General Pelltenx den Major Esterhazy Hinsicht -
lich des Borderran entlastet . Die Entscheidung des UnteffnchnngS -
richtcrs werde der gegen Picquart gefällten analog sein . — Dem
„ Journal " zufolge wird der Staatsnnwalt dem Untcffnchungsrichtcr
in der Sache gegen Picquart seine endgilttgen Entschließungen zu -
stellen . — Der „ Radical " meldet , daß der Kassationshof am
1. September über die von Picquart eingelegte Berufung verhandeln
werde . —

Die DrcyfnS - Nffäre scheint auch in die Verhandlungen der
eigentlich rein administrativen Gcncralräthe hinübeffpielrn zn wollen .
Der Gencralrath dcS Departements Garthe nahm einstiniinig einen
Beschlutzantrag an . durch den die Regierung ersucht wird , die ent -
schiedcnsten Maßregeln im Interesse des Vaterlandes zu ergreifen ,
um dem systcninnschcn Feldznge gegen die Armee cm Ende zu
machen . —

BchnfS großer Torpcdobcstcllnngen für die französische
Regierung ist in Finme eine Deputation von französischen Marine -
Offizieren emgettoffcn .



Bekanntlich ist der Hauptbesttzer der Torpedofabrik in Fiume
der Schwiegervater von Herbert Bismarck . —

Eitgland .
London , 24 . August . Bei der Ersatzwahl für das Unterhaus ,

welche durch die Ernennung Turzon ' S zum Vizekönig von Indien in
Southport nöthig geworden war , siegte der Radikale Sir Nahlor
Leyland mit einer Mehrheit von 272 Stimmen über den konservativen
Lord Skelmersdale .

Auch diese Wahl beweist wiederum , daß die Politik des konser -
vativen Kabinets immer mehr an Boden verliert und daß Neuwahlen ,
müßten sie jetzt vorgenommen werden , zu einer schweren Niederlage
Salisbury ' s führen müßten . —

Italien .
Rom , 26 . August . Das Amtsblatt wird heute Abend das

Dekret veröffentlichen , durch welches der Belagerungszustand
in den Provinzen Pisa und Grosseto aufgehoben wird .

Der Kassationshof verwarf heute die von den
Dcputirten de Andreis , Turati und anderen gegen das
Urtheil der Militärgerichte in Mailand eingelegte
Berufung . —

Mailand , 24 . August . ( „ Franks . Ztg . " ) Der Belagerungs -
zustand wird in Florenz am 27. August , in Mailand am 3. September
aufgehoben werden . DaS Kriegsgericht von Mailand verurtheilte
gestern mehrere Eiscnbahnbeamte wegen Streikpropaganda zu je zwei
Jahren Kerker . —

Turin , 26. August . Die unter dem Vorsitz des Königs statt -
gefundene Konferenz beschloß die Aufrechterhaltung der
militärischen Okkupation des erhthraischen ' Hoch -
I a n d e S.

Afien .
Einen Anlaß zu einem französischen Kiautschon . Der

„ Nelv - Dork Herald " meldet aus Hongkong , daß in Naboa auf der
Hainauinsel ein Aufstand ausgebrochen sei . Die Misstonare sowie
die bekehrten Eingeborenen hätten die Flucht ergriffen .

Hainan , eine große Halbinsel , liegt , nach Meinung der Franzosen ,
iir deren Interessensphäre . —

Afrika .
Von Englands Feldznge gegen den Mahdi meldet eine

Depesche aus Wad - Hamed : Kanonenboote und Kavallcric - Abthci -
Inngcn unternahmen eine Rekognoszirung bis 40 Meilen von
Omdurman und fanden , daß die Vorposten der Derwische sich in
südlicher Richtung zurückgezogen hatten . General Hunter wiro morgen
den Fluß hinauf vorrücken mit einer Abtheilung der egyptischcn -
sudanesischen Division . —

Amerika .

Kanadisch - amerikanische Zoklkonfcrrnz . Wie das „Neutcr ' sche
Bureau aus Oucbeck erfährt , drohe für den Erfolg der daselbst
tagenden kanadisch - amenianischcn Konferenz zur Regelung der
schivebcndcn Fragen der kanadische Vorzugstarif zu
gunsten Großbritanniens ein unüberwindliches
H i n d c r n i ß zu werden . Die UnionS - Dclcgirtcn lehnen es ab ,
in die ReziprozitätS - Verhandlungen einzutreten , so lange der Vorzugs¬
tarif nicht aufgehoben ist . —

Preußische Landtagswahlen .
Die Parteikonferenz für den westfälischen Kreis Minden -

Lübbecke
beschloß : . Die Betheiligung an den preußischen LandtagSwahlcn in
der Weise vorzunehmen , daß so viel wie möglich eigene Wahlmänner
aufgestellt werden . In denjenigen Wahlbezirken , wo dies nicht
möglich ist , kann für die Wahlmäuncr der freistnniarn Volkspartci
gestimmt werden , wenn deren LandtagS - Kandidaten sich für den Fall
ihrer Wahl in den Landtag verpflichten , für die Einführung deS
allgemeinen , gleichen . direkten und geheimen Wahlrechts , wie
solche « für die Wahlen zum Reichstag besteht , auch für
die Wahlen zum Landtag einzutreten und im Landtag alle
Mahnahmen entschieden zu bekämpfen . die geeignet sind , die
bestehenden Volksrechte im Einzelstaat weiter zu schmälern
oder zu beseitigen . Wird eine solche Erklärung nicht ab -
gegeben , so ist lediglich die Wahl eigener Wahlmänner zu betreiben ,
und in allen anderen Wahlbezirken , sowie bei der Abgeordnctenwahl
stritte Stimnienthaltung zu üben . "

In einer anderen Stesolntion gab die Konferenz ihre Zustimmung
zu dem an den Stuttgarter Parteitag gerichteten Antrag der
Herforder Konferenz : „ Die Betheiligung aii der Landtagswahl hat
auf grund eines Wahlbündnisses mit der freisinnigen Volkspartci zu
erfolgen , demgemäß gemeinsame Wahlmänner aufgestellt werden und
der Sozialdemottatie eine entsprechende Anzahl von Abgeordneten -
Mandaten eingeräumt wird . "

Nachdem noch aufgefordert worden war , man solle schon jetzt
überall prüfen , ob es möglich sei , eigene Wahlmänner aufzustellen ,
ivurde Minden zum Sitze des Wahlkomitecs für die Landtagswahl
bestimmt .

Die Charlottenburger Parteigenossen

besprachen die Betheiligung an den preußischen
LandtagSwahlen am Mittwoch Abend in einer Partei -
Versammlung . Die Versammlung fand in der Gambrinus - Brnuerci
statt und war nur schwach besucht . Der Referent Ledebour
legt ausführlich die verschiedenen Ansichten dar , die in den
Parteitteisen über die Frage der Wahlvctheiligung hervorgetreten
sind . Er selbst hält cS für absolut unzulässig , daß die Partei sich
an den preußischen LandtagSwahlcn betheilige , weil aus eigenen
Kräften nirgends Mandate errungen werden können und eine Unter -
stützung bürgerlicher Parteien für uns unzulässig sei . Die bürger -
lichen Parteien , auch die freisinnige , haben sich als unfähig zu wirk -
lichcr und ausdauernder Opposition gegen die Reaktion erwiesen ,
während solche ehrliche Opposition des Bürgcrthums gerade die
Voraussetzung für den Hamburger Partcitagsbcschluß war . Selbst
wenn man aber zugcbenj wolle , daß es an sich für uns ganz
erwünscht sein könne , wenn einige freisinnige Abgeordnete
durch unsere Unterstützung in das preußische Abgeordnetenhaus
kämen , so sei doch dieses möglicherweise zu erreichende Ziel nicht die
Opfer . verth , die von der Partei durch das Aufgeben der bisherigen
altbewährten Taktik und Tradition gebracht werden müßten . Der
Redner schlägt endlich die am Dienstag Abend im Feenpalast be -
schlossene R c s o l u t i o il zur Annahme vor .

In der anschließenden Diskussion nimmt zunächst W. B u ch -
holz das Wort . Er legt dar , dag bei den Wahle » im Charlotten -
burger Wahlkreis die Möglichkeit vorliege , durch Unterstützung der
Freisinnigen die bisherigen zwei reaktionären Abgeordneten aus dem
Landtage zu verdrängen . Allerdings habe das Biirgcrthnm starke
reaktionäre Neigungen , aber nach gelvissen Richtungen hin sind uns
doch freisinnige Abgeordnete lieber als stockreaktionäre ,
Alle bürgerlichen Parteien sind unsere Gegner , aber in
verschiedenem Grade . Was die Haltung der Freisinnigen
speziell in der Zeit nach dein Hamburger Parteitag betrifft , so sei sie
nicht schlechter gewesen , wie imnier . Immerhin habe sich bei der

Abftiinmiuig über das Recke ' schc Vcreinsgesetz gezeigt , daß es unter
Umständen auf jede einzelne liberale oder doch weniger reaktionäre
Stimme im Landtage ankomnicii kann . Wenn eingewendet werde ,
die Genossen könnten sich den Gefahren nicht aussetzen , die in der
offenen Stimmabgabe für die Sozialdemokratie liege , so sei
diese Gefahr bei

'
vielen städttschen Genossen keineswegs so groß ,

um von der Wahlbclhcilignng ganz absehen zu müssen .
S i c g r i st wendet sich gegen verschiedene Aeußerungen des

Vorredners und spricht sich entschieden gegen die Wahlbetheiligung
aus . Vogel ist dagegen für eine Betheiligung an den Landtags -
wählen , wogegen Görke in längerer Rede von dcrWahlbetheiligung
abräth . Auch S t e h r verttitt diesen letzteren Standpunkt . —

Nachdem noch Ledebour in einem Schlußivort mehrere Miß -
Verständnisse richtig gcstcNtttind sich speziell gegen die Ausführungen
von Bnchholz gewandt hat , wird die Resolution gegen wenige
Stimmen a n g e n o ni in e n.

Die Genoffen von Britz
besprachen am 22 . d. in einer öffentlichen Volksversammlung nach einem
Vortrage des Genossen Händel über das Thema „ Die Kreis -
konf crenz und die Landtagswahlen " die Frage der Betheiligung in
lebhafter Diskussion . Der Referent und einige Redner sprachen für
die Betheiligung . die Mehrzahl der Diskussionsredner gegen die -
selbe . Als Delegirte zur Kreiskonferenz wurden Dorn ,
Schleibitz und Händel gewählt .

Z « dem Beschluß der Berliner Partei - Versammlung vom
23 . August

liegen uns bis jetzt drei kritische Aeußerungen der Parteipresse vor :
Der „ Volks wille ' in Hannover sagt über den Beschluß :
„ Das klingt ja recht stolz , in Wirklichkeit aber haben die

Berliner Genossen durch Annahme der Ledebour ' schen Resolution der
Gesamnitpartei einen recht schlechten Dienst erwiesen .
Mit der Annahme von Resolutionen ist auch noch nicht ein
reaktionärer Streich hintangehalten worden ; mit derartigen papicrnen
Waffen ist der Reaktion überhaupt nicht beizukommen . Wenn schon
die Berliner Genossen vor der Reaktion die Flinte ins Korn werfen
— darüber hilft selbst die so schön stilisirte Resolution nicht hinweg
— und sich den Teufel an den Beschluß deS Hamburger
Parteitages kehren , dann kann man es wirklich
den Provinzlern nicht verargen , wenn das Berliner Beispiel bei
ihnen anstcuend wirken sollte ; denn was den Berliner Genossen
recht ist , ist den Genossen in der Provinz billig . Wohin
soll denn das aber führen , wenn jeder x- beliebige
Wahlkreis oder jeder x- believige Ort , auch wenn es Berlin
ist , mit einer hochtönenden Resolution über Parteitags -
Beschlüsse sich hinwegsetzen kann ? Prahle man uns auch
nicht allzusehr mit der „ eigenen Kraft " . Gewiß , wir können aus
eigener Kraft auch schon gegenwärtig vieles erreichen ; aber sollen
wir eS deshalb verschmähen , uns der ' Mithilfe Dritter zu be -
dienen , wo unsere „ eigene Kraft " noch nicht ausreicht ? Be -
sonders in dem Munde der Berliner Genossen nimmt
sich das starke Betonen der „ eigenen Kraft " gar sonderbar
ans . Anstatt den Genossen in der Provinz , die unter weit

schwierigeren Verhältnissen zu kämpfen haben als die
Berliner Genossen , mit emcm guten von Muth und Kraft zeugenden
Beispiel vorauzngchcn in dem Kampfe gegen die Reaktion , geben sie
das Signal zur allgemeinen Ausreißerei . Hoffentlich zeigen aber
die Genossen in der Provinz den Berliner Genossen , wie man
Partcitagsbcschlüsse beachtet und auch ausführt . "

Die „ Volks st imme in Frankfurt a. M. nennt den Be -
schluß einen „unglücklichen " .

Die „ Sächsische Arbeit er - Zeitung " sagt :
„ Die Verhältnisse in Berlin sind ganz eigenartig , indem hier

der freisinnige Besitz vollkommen sicher steht ; an die Erlangung
einer sozialdemokratiichcn Majorität der Wahlmänner ist aber hier
ebenso wenig zu denken , wie anderswo . Die Wahlbctheiligung in
Berlin könnte also nur die Agitation zu ihrem Ziele haben . Wir
wären allerdings schon ans diesem Grunde entschieden f ü r die

Wahlbctheiligung , denn in der Agitation liegt ja die Horcht -
aufgäbe der Partei — und gerade diejenigen , die nicht viel von
den „positiven Errungenschaften " innerhalb der kapitalistischen Gesell -

schaft erwarten , müßten unseres Erachtens am ehesten darauf bedacht
sein . jede Gelegenheit auszunützen , welche sich darbietet , um die
Massen anfzurüttelii . Der Fehler der Nichtbctheiligung bestand ja
gerade darin , daß die Reaktionäre uneingeschränkt und in aller
Ruhe die Mandate unter sich verthcilten . Das wird jetzt anders . "

Die Genossen , die zum Parteitag nach Stuttgart

delegirt werden , benachrichtigen wir hiermit , daß wir in hiesigen
Gasthöfen und Hotels Wohnungen zu folgenden Preisen vorgesehen
haben : 30 Pf . , 1 M. , 1. 20 M. , 1. 60 M. , 1,80 M. . 2 M. und 2,60 M.

Wir ersuchen die betreffenden Genossen , ihre Wünsche baldigst an
Carl Sperka , Weißenburgerstr . 10 in Stuttgart gelangen zu
lassen , damit die nöthige Eintheilung gemacht werden kann . Ge -

nossen , die auf eine Privatwohnung reflektiren , mögen dies ebenfalls

mittheilen .
Stuttgart , den 24. August l803 .

Mit Partcigruß
Das Wohnungs - Komitee ,

Die Gründung einer Tageszeitung beschlossen am Sonntag
die G ö r l i tz c r Parteigenossen in einer Versammlung . Der lluter -
nchmer , ein Dresdener Parteigenosse , glaubt schon mit einem
Abonnentenstand von 3000 auszukommen , doch verlangt er als
Sicherheit für einen etwaigen allzu großen Verlust einen Garantie -
fonds von 4000 M. , der vollständig zurückgezahlt werden soll , sobald
die Zeitung durch genügende Abonnentenzahl auf festen Füßen steht .
Die 4000 M. sollen bis zum 1. Oktober aufgebracht werden durch
Ausgabe von Bons in Höhe von 1, 2, 3, 4 und 6 M. Das Blatt
soll vom 1. November ab zum Quartalspreise von 1,80 M. er¬
scheinen .

Die Breslauer „ V o I k s w a ch t " , der wir diese Mittheilung
entnehmen , bemerkt zu dem Projekt : Wenn die Görlitzer Genossen
eine Ahnung davon hätten , mit welchen Schwierigkeiten ein sozial -
demokratisches Blatt zu kämpfen hat , so wurden sie sich nicht so
optimistischen Hoffnungen hingeben . An die Rentabilität deS ge¬
planten Unternehmens glauben wir nicht . Wir haben auch nicht
unterlassen , den Görlitzer Genossen unsere Erfahrung auf dem Gc -
biete des ZcitungSwesenS kund zu thun . Die warnende Stimme ist
jedoch überhört worden . Wir wünschen unseren Genossen viel Glück ;
möchten sie nie Ursache haben , den Schritt zu bereuen .

43. Gkilerlllverslllllmlllng der Katholike« DelltschlandS .
Krefeld , 24 . August .

Heute Morgen pilgerten etwa 3000 Personen nach Kcvelar , wo -
selbst ein feierliches Pontifikalamt mit einer von dem Bischof
Dr . Dingelstadt - Münster gehaltenen Ansprache stattfand . — Gegen
6 Uhr nachmittags begann in der wiederum überfüllten Festhalle die
dritte öffentliche Generalversammlung . Dompropst Dr . Scheuffgcn -
Trier sprach — nachdem eine Reihe Depeschen , u. a. zwei deS
deutschen Kaisers und eine deS Papstes verlesen worden über die

Einwirkung des katholischen Gedankens auf die

soziale Frage und die katholische Charitas :
Obwohl die Arbeiter heute besser leben als vor Jahrhunderten
die reichen Leute , haben die sozialen Gegensätze einen immer

schärferen Charakter angenommen . Es sei die Sozialdemokratie
entstanden , die die Unzuftiedenheit schüre und die heutige Gesellschafts¬
ordnung umstürzen wolle . „ Es giebt keine Versöhnung
zwischen uns und der Sozialdemokratie ( Stiinnischer
Beifall ) . Es giebt weder einen christlichen Sozial -
demokraten noch einen sozialdemokratischen
Christen . (Beifall . ) Wir katholische Christen sind stark , weil wir
uns fürchten . Wenn wir schwach werden , dann rufen wir Gott um
Hilfe an . Wir wollen durch eine umfassende Sozial -
Gesetzgebung den Arbeitern helfen , wir wissen
aber , daß trotz der besten Soziakreform Roth
und Elend niemals vollständig aus der Welt
geschafft werden kann . Wir wissen aber . daß auch
die Sozialdemokratie den Arbeitern nicht helfen
kann . Wir sind nach Kräften bemüht , die wirtschaftliche Lage
des Arbeiters zu bessern . Dadurch werden wir mehr erreichen ' , als
die Sozialdemokratie . Der Redner verwies im wetteren aus die
katholische Charitas ( Wohlthatigkeit ) . Wir wollen über das wirth -
schaftliche Wohl das Seelenheil der Arbeiter niemals vergessen . Wir
bauen auf Gott und wenn Gott mit uns ist, wer vermag gegen uns

zu sein . ( Stürmischer Beifall . )
Den folgenden Vortrag hielt Pfarrer Aengenvort - Emmerich

über den Beruf der Frau in sozialer Beziehung .
Die katholische Kirche habe der Frau die menschenwürdige Stellung

verschafft , indem sie die Ehe zum Sakrament machte . Wenn die Jr -
religiosität noch nicht so sehr um sich gegriffen habe , dann sei das
den Frauen zu verdanken . Die Frau habe zunächst die Aufgabe, '
häuslich zu sein , ihre Kinder in der Religiosität und Sittlichkeit zu
unterweisen , ganz besonders aber ihre Töchter zu echten braven

Töchtern der heiligen katholischen Kirche zu erziehen . ( Stürmischer
Beifall . )

Fabrikbesitzer Vogeno ( Haaren bei Aachen ) sprach hierauf über
die Vertretung des katholischen Volkes in Handel )
und Industrie . Wer im bürgerlichen Leben stehe , müsse auch !
in demselben eine möglichst hohe Stellung zu erlangen suchen . „ Wir
dürfen hinter den Fortschritten der Zeit nicht zurückbleiben . Die

Katholiken stehen in geistiger Beziehung Andersgläubigen in keiner
Weise nach . Allein durch die Einrichtungen in Preußen sind wir

vielfach von den Beamtcnstellungen ausgeschlossen , daher die

Heirathcn zwischen reichen katholischen Familien mit altkatholischen '
Beamtenfamilien . ( Beifall . ) Die Katholiken können nicht denen nach- ;
ahmen , die mit dem Aermel das Zuchthaus streifen und auch nichb
denen , die , wenn auch nicht gegen die Bestimmungen des Straf -
Gesetzbuches , so doch gegen die Grundsätze der christlichen Moral

handeln . Ein katholischer Christ kann nicht , wie gewisse Groß - '
konfektionäre , durch Bezahlung von Hungerslöhnen die Konkurrenz !
besiegen . ( Beifall . ) Die katholischen Kaüfleute müssen aber gleich !
allen anderen Kaufleutcn eine gewisse Dreistigkeit an den Tag ;
legen . Wer in der heutigen Welt Raum haben will , der muß seine
Ellenbogen gebrauchen . „ Hilf Dir selbst , so wird Dir Gott helfen. "!
lStürmischer Beifall . ) Der katholische Kaufmann muß danach
streben , in seinem Fache möglichst das höchste zu erreichen . Wenn
der katholische Kaufmann sich von Andersgläubigen zurückdrängen
läßt , so ist oaS nicht Bescheidenheit , sondern Schlasmützigkcit . ( Beifall
und Heiterkeit . ) Die Katholiken müssen umso eifriger bestrebt sein ,
das höchste Ziel in ihrem Berufe zu erreichen , damit sie im öffent-�
lichen Leben Einfluß erlangen und diesen im Interesse des heiligen
katholischen Glaubens , der ihnen immer das höchste Ziel sein muß ,
geltend machen können . ( Stürmischer Beifall . )

Den letzten Vortrag hielt Pfarrer L c h n en - Koblenz über :
„ Die Freiheit der Schule und des Unterrichts
auf allen Stufen " : Bei der letzten ReichstagSwahl haben
die Sozialdemokraten zwei Millionen Stimmen gehabt , im '

katholischen Deutschland aber nur 100000 . ( Aber , abcrl Red . d.

„ Vorw . " ) Dies ist eine Mahnung , wie sie schwcriviegcnder nicht
gedacht werden kann . Daraus ist mit voller Deutlichkeit zu ersehen ,
welche furchtbare Verheerung das liberale Schulwesen an -

gerichtet hat . ( Stürmischer Beifall . ) Wenn man d,e Verhandlungen
der liberalen Lchrcr - Versammlungen liest , dann kann man sich über
das Ergcbuiß der letzten Reichstagswabl nicht wundern .
Wenn der Jugend der Glaube an Gott und an das

Jenseits genommen wird , dann ist eS kein Wunder , daß
die Umsturzpartei an Zahl immer größer wird . Wer Wind

säet , der wird Sttinn ernten . Durch das unselige Knlturkampfgesetz
hat man die Kirche vor die Thür gesetzt und der Sozialdemokratie
die Pforten zur Schule geöffnet . So hat der Staat die Wafie , mit
derer die Kirche bekämpfen wollte , gegen sich selbst geschmiedet .
( Stürmischer Beifall . ) Die zwei Millionen sozialdemokratische�
Stimmen im nichtkatholischcn Deutschland und die 100 000 Stimmen
im katholischen Deutschland sind die vernichtendste Kritik des

Kulturkampfes . ( Stürmischer Beifall . ) Aber den katholischen
Lehrern gebührt Ehre , Ruhm und Anerkennung . ( Beifall . )
Das Ergebniß der ReichstagSwahl hat den Beweis geliefert ,
daß wir nicht blos inferior ( niedriger ) , sondern suxerior
( höher ) seien . ' ( Stürmischer Beifall . ) Ehre und Ruhm gebührt aber

auch den katholischen Arbeiten , die , obwohl mitten unter

ihren sozialdemokratischen Kollegen , treu und fest zw
dem Glauben ihrer Väter gestanden haben . ( Stürmischer Beifall . )
Ich habe die Ucberzcugnng , der letzte Sonntag wird auch den

Sozialdemokraten zum Bcivnßtscin gebracht haben , daß zwischen
ihnen und den katholischen Arbeitern eine unüberbrückbare Kluft existirt .
( Stürmischer Beifall . ) Man spricht von einer Politik der Sammlung .
Wenn nian es mit dieser Sammlung ernst meint , dann möge man

sich zunächst um die Kirche sammeln , sonst
giebt es nur ein Sammelsurium . ( Beifall und Heiterkeit . ) In Wahr -
hcit haßt man ja die schwarze Internationale noch niehr als die

rothe . Wenn man es mit der Sammlung ernst meint , dann muß
man in erster Linie den Unglauben bekämpfen , aber nicht
blos den Unglauben in den unteren Klassen /
sondern ebenso den Unglauben auf den Kathedern !
unserer Hochschulen . Unglaube ist Unglaube , ob er im

'

schmutzigen Arbeitskittel , oder im gelehrten Fcicrtleide einherschrcitct . ,
Der Unglaube , der von den Kathedern unserer
Hochschulen gelehrt wird , ist gerade der aller -

g e f ä h r l i ch st e. ( Beifall . ) Möge man die Politik der Sammlung
verlassen und den Forderungen der Kirche entsprechen , dann wird man
den Umsturz wirksam bekämpfen . Hinfort mit den S i -

multanschulen , hinfort mit den konfessionslosen
Schulen , d i e i n l e tz t e r B e z i e h u n g z u in II n g l a u b c n
f ü h r e n. Wir verlangen eine konfessionelle Schule , die

gleichzeitig Erziehungsanstalt sein muß und in der die Religion nicht
blos als Fachlehrgcacnstand behandelt , sondern das Lebenseleincnt der

Schule sein muß . ( Stürmischer Beifall . ) Das Schlimme ist mir , wenn
wir Katholiken etwas fordern , dann geht es den bekannten Schnecken -
gang , kommt aber eine Forderung von ' anderer Seite , so heißt cS „cito
citissme " . ( Stürmischer Beifall . ) Wir verlangen ein Volksschul -
Gesetz auf christlicher Grundlage , in dem das
A ii f s i ch t s r c ch t der K i r ch e z n st e h t. ( Stürmischer Beifall . )
Wir verlangen ferner vollständige Parität und wollen uns

nicht länger als Bürger zweiter Klasse behandeln lassen . Sie
werden fa morgen in den liberalen Zeitungen lesen : Auf der

Katholikcnversamiiilung hat die drückende Hitze ihren Einfluß geltend
gemacht . ( Heiterkeit . ) Wir sind während oes Kulturkampfes viel

verhöhnt und verlacht worden . Allein , wer zuletzt lacht , lacht am
besten . ( Stürmischer Beifall . ) Die Roth hat den gewaltigen Staats -
mann schließlich doch gezwungen , mit der Kirche Frieden
zu schließen . Fürst Bismarck sagte einmal unter dem vollen
Beifall seiner Anhänger : „ Nach Caiiossa gehen wir nie . " Man soll
nie „ nie " sagen . ( Heiterkeit und Beifall . ) Er mußte schließlich doch
gehen , wenn auch nicht nach Canossa , so doch nach Friedrichsruh .
iStürniischcr Beifall . ) Gott der Herr wollte ihm jedenfalls den
weiten Weg über die Alpen ersparen . ( Beifall . ) ckustitia funcka .
mentum reanorum . Die Roth der Zeit pocht mächtig an unserer
Thür . Es ist die höchste Zeit , daß Rettung kommt . Den mächtig -
stcn Schutz kann der bedrohte Staat und ' die bedrohte Gesellschaft
nur durch die Kirche erhalten . ( Stürmischer , langanhaltender
Beifall . )

Ueber die weiteren Verhandlungen liegen die folgenden De -
peschen vor :

In der dritten geschlossenen Generalversamm «
l u n g am Donnerstag brachte Dr . L i n g e n s einen Antrag zur
Hebung des Peterspfennigs ein . Weihbischof Dr . S ch m i tz
empfahl im Auftrage des Kardinal - Erzbischofs von Köln in längerer
Rede den Alitrag ; er forderte Ncubelebnng und straffer
Organisation der Michaels - Brüderschaft , wobei er auf das
schärffte betonte , wie die finanzielle Unabhängig -
keit deS Papstes eine Voraussetzung seiner Freiheit
und der Unabhängigkeit seiner Politik sei . — Die
Versammlung nahm weiter einen Antrag des Fürsten L ö w e n st e i n

auf Wiedereinsetzung eines Zentralkomitees für
d i e Katholiken Deutschlands an . Als Ort des
nächsten . Katholikentages wurde N e i s s c gewählt . Die
letzte öffentliche Gencralversanimlung fand vormittags statt . Der
Präsident verlas ein Telegramm des Papstes , worin dieser der
Generalversammlung de » apostolischen Segen spendet .

In der vierten öfscntlichen Versammln na am
Donnerstag Vormittag sprach Abg . Dr . Spahn über den Aus -

gleich der wirthschaftlichen Interessen mit be -
sonderer Berücksichtigung der Landwirthschaft ;
und des Handwerks . Abg . Spahn besprach eiiigchcud die

gesetzgeberischen Maßnahmen zu gunsten der Landwirthschaft und
bezeichnete den Vorwurf gegen die Gesetzgebung , als behandle sie



Pic « anow,rty , chast als Alchcul ' vödc ? , für durchaus uuqcrccht -
fertigt . Diese stehe vielmehr im Mittelpunkt der Gesetzgebung und
wenn das Zentrum die sogenannten „ großen Mittel " abgcleynt ' habe .
ser dies aus

� guten Gründen geschehen . Man müsse
auch auf die I n d u st r i e Rücksicht nehmen . Eine
�nd- ustricbevölkerung . welche gute Löhne verdiene , sei die
beste Abnehmerin der landwirthschaftlichen Produlte . Ab -
geordneter Dr . Porsch sprach über die Wirksamkeit
« ? d d r e F r e i h e i t der Orden . Leider habe Fürst
Bismarck bei der Revision der Maigesctze mit dem Klostergesetz
keinen reinen Tisch gemacht . Msmarck hatte dazu hinreichende
Konrage und eine starke Hand : aus diesem Grunde sei Windthorst
über Bismarcks Sturz traurig gewesen . Windthorst habe auch
nicht , wie es behauptet wurde , bcini Sturze Bismarck ' s einen
Namen als Nachfolger genannt ; er habe nur die Befürchtung
ausgesprochen , daß nach Bismarck ein Mann kommen werde ,
der . wenn er auch den Willen , doch nicht die Macht und die
starke Hand Bismarck ' s haben würde . Die Unterredung zwischen
Bismarck und Windthorst sei auch nicht von Windthorst durch Ver -
Mittelung Bleichröder ' s nachgesucht tvorden , vielmehr sei die Initiative
zu dieser Unterredung von anderer Stelle ausgegangen . Dies müsse
er feststellen zur Ehre des Andenkens des Mainies , der seine
Memoiren hinterlassen , zur Abwehr der Lügen , die auch an die
stalle Gruft in der Marienkirche in Hannover herandrängen .
( Stiirmischer Beifall . ) Dr . Porsch trat für unbedingte Zulassung
aller kirchlichen Orden ein und plädirte insbesondere für die Auf -
Hebung des Jesuitengesetzes .

Hierauf schlos; der Präsident Freiherr v. Frehberg die Bersaimn -
Inng und dankte dem Lokalkomitee und der Bürgerschaft Krefelds
für d,e erwiesene Gastfreundschaft . Hierauf sang die Versammlung
„ Großer Gott , wir loben Dich " und ging dann unter Hochrufen
auf den Präsidenten auseinander . Nachmittags fand ein Fest -
mahl statt .

Eine bemerkenswerthe Auslassung vom Dienstag ist noch nach -
zutragen . Nach der „Niederrheinischen Volkszcitung " äußerte Weih -
bischof Schmitz bei der Berathung deS Antrages , betreffend Unter -
stiitzung des Vereins vom heiligen Lande : „ Wir müssen dem heiligen
Lande zeigen , daß es auch katholische Deutsche giebt , die dort mit
erhöhter Kraftanspannung den Wettbewerb mit anderen Konfessionen
aufnehmen . Gegenüber einer gewissen Presse , welche die
Palästina - Fahrt unseres Kaisers einseitig auszu -
nutzen sucht, ist es vielleicht gut , zu bemerken , daß hier keines -
wegS die Ansicht besteht , es liege in der Absicht der Regierung
und des Monarchen , der Palästina - Fahrt einen exklusiv protcstan -
tischen Charakter zu geben . Der gefährlichste Feind
des katholischen D e u t s ch t h u m s im Auslände i st
d a s r u s s i s ch - f r a n z ö s i s ch e B ii n d n i h . das die Kraft des
angeblichen Protektors des Katholizismus in den Dienst der russisch -
chismatischen Politik stellt . " Nach dein offiziellen Bericht des Fest -
blattes äußerte Wcihbischof Dr . Schmitz noch : „Alle Nationen —
Engländer , Russen , Franzosen sind den Deutschen weit , sehr weit
voraus im heiligen Lande . Es ist nicht allein eine Ehrensache fiir
die deutschen Katholiken , diesen Wettbewerb aufzunehmen und
gleiches zu schaffen wie die andern Nationen , sondern es ist ganz
besonders ihre Aufgabe , hier thätig zu sein , damit die Propaganda
des Protestantismus im heiligen Lande nicht ins Ungemessene vor -
geht , damit im Orient nicht „deutsch " und „protestantisch " identifizirt
wird ( Beifall ) , damit man vielmehr auch dort wisse , daß es katho -
lische Deutsche giebt . ( Erneuter , lebhafter Beifall . ) "

( NetttevKfklszsvf
Berlin nnd Umgegend .

Ndjtililg , ÖKacfe - Handschuhmacher ! In der Fabrik von
N. B. F i s ch l Hierselbst , Chausseestraßc 39 , haben s ä m m t l i ch e
Kollegen die Arbeit niedergelegt , da keine Einigung zu erreichen
war . Die gesammte Kollegenschaft wird ersucht , jeden Zuzug streng

fernzuhalten . Die Arbeiterblätter , besonders die des Aus -
l a n d e s , werden um Abdruck gebeten . Der Vorstand .

Deutsches Reich .

Hamburger Bäckerstreik ist die Vennittlung des
Nation al - sozialen Vereins bekanntlich von den Bäcker -
Innungen brüsk zurückgewiesen worden . In dem Organ der
National - Sozialen , der „Hilfe " , wird darauf geantwortet : „ Was
s ollen wirnunthun ? Was anders , als mit aller Energie jetzt für
die Forderungen der Bäckergesellen auf Abschaffung von Kost und Logis
eintreten ! I Die Herren vom Arbeitgeberverband wollen die Sache zur
Machtfrage machen ; mögen sie es thun , sorgen wir aber an unserm
Thcile dafür , daß die um ihre sittliche und materielle Hebung
kämpfenden Bäckergesellen zum . Siege gelangen . Darum sei die
Losung : Eßt kein boykottirtes Brot ! "

Die Drechsler Hamburgs sind in eine Lohnbewegung ein -
getreten . Sie fordern : neunstündige Arbeitszeit , 40 Pf . Mindest -
Stundenlohn ( bei Akkordarbeit soll dieser Verdienst gewährleistet
werden ) , 25 pCt . Aufschlag für Ueberstunden und 50 pCt . Aufschlag
für Sonntagsarbcit .

Der Secmannsstrcik im bremischen Gebiete ist beendigt .
Die Rheder machten befriedigende Zugeständnisse . Eine Versamm -
lung der Seeleute nahm eine Resolution an , worin den Rhedern
„ für ihr gütiges Entgegenkommen " Dank gesagt wird . Es ist er -
frenlich , daß die bremischen Rheder aus dem großen Hafenarbeiter -
streik die Lehre geschöpft haben , daß es gescheiter ist , sich mit den
Arbeitern zu einigen , als es auf einen langwierigen Kampf an -
kommen zu lassen .

Aus Dresden . Der hiesige , 1400 Mitglieder zählende Holz -
a r b e i t e r - V e r b a n d hat die den seitherigen gesetzlichen Zu -
ständen Rechnung tragende Form der Einzclmitgliedschaft beseitigt
und eine festgegiiederte Zahlstelle mit selbständiger Verwaltung er -
richtet . Den zur Zeit noch bestehenden Lokalvcreinen der einzelnen
Berufsgruppen des Verbandes wurde empfohlen , sich aufzulösen .
An ihrer Stelle sollen Berufssektioncn des Verbandes treten , um so
die Agitation in den einzelnen Berufen in engster Fühlung mit
dem Verbände und ftir diesen betreiben zu können .

In Mannheim haben sich die dem Brauercr - Ring an -

gehörenden Finnen bei 20 000 M. Konventionalstrafe verpflichtet ,
nn Kampfe mit den Arbeitern dem Ringe treu zu bleiben . Nach
einer Entscheidung des Landgerichts Mannheim im Jahre 1891

( Zimmererstrcik ) und einer neuesten Entscheidung des hanseatischen
Oberlandesgerichts ( in Sachen der Bäckerinnung gegen einen Meister )
wurden derartige Verabredungen , als gegen die guten Sitten ver -
stoßend und den §§ 152 und 163 der Gcwerbe - Orduung wider -

sprechend , als ungiltig verworfen und die Kläger in die Kosten ver -

urtheilt . _

Soziales .
Die Zentral - Kranken - und Begräbniffkasse der Sattler

ttnd Verufsgenoffen Deutschlands „ Hoffnung " ( E. H. ) in
Berlin ist vom Reichskanzler von neuem die Bescheinigung ertheilt
worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes , den An -

forderungen des § 75 des Krankcnvcrsicherungs - Gcs etzes genügt .

Arbeiter - Risiko . Aus Paris wird telcgraphirt : In einem

hiesigen Stahlwerk , welches 2000 Arbeiter beschäftigt , entstand am

24 . August ein furchtbares Unglück , indem ein mit flüssige m

Stahl angefüllter Behälter umstürzte . Sechs Per -

sonen wurden dadurch getödtet , vier schwer verwundet .

Das „Oberschkcsische Tagebl . " schreibt : Am vorigen Sonnabend

Nachmittag ist die
'

der Warschauer Konunerzialbank gehörige
S t e i n k o h l e n g r u b e K a z i m i r bei N i e m c y unweit Granica

plötzlich überschwemmt worden , während sich gegen
400 Bergleute in der Grube befanden . Die Uriache
der Katastrophe ist darin zu suchen , daß die P u m p -

Vorrichtungen der wasserreichen Kohlengrube ver -

sagten . Die näheren Umstände werden streng gchxim ge -

hallen ; selbst die Kommandite der hiesigen Warschauer Kommerzial -
bank in Sosuowice will nicht einmal von dem ungefähren Umfang
des Unglücks ze. unterrichtet sein . Von anderer zuverlässiger Seite
wird behauptet , daß gegen 300 Bergleute in der er -
s offenen Grube umgekommen sein sollen . Wir be -
finden uns trotz aller aufgewandten Bemühungen nicht in der Lage ,
festzustellen , ob diese Gerüchte begründet sind ; daß aber die Zahl
der Verunglückten eine hohe sein muß , erhellt aus der Thatsache , daß
in den umliegenden Orten eine erhebliche Anzahl von
Särgen bestellt tvorden ist . — In Rußland werden der Bc -
völkerung selbst solche Nachrichten verschwiegen .

Die Rohcisen - Prodnktion im deutschen Zollgebiete hat sich
seit der ersten Hälfte des vorigen Jahres von 3 9113 57 Tonnen
auf 4 219 325 Tonnen am Ende des Monats Juli dieses Jahres
gehoben .

Wie der Proletarier stirbt . Aus Dith marschen , wo
nach bürgerlicher Geschichtslcgendx eine Leibeigenschaft oder Hörig -
keit geherrscht hat , wird uns zur Illustration dafür , wie sich unter

der� kapitalistischen Gesellschaftsordnung auch in Niedersachsen das
Gefühl der Achtung vor der Persönlichkeit „entwickelt " hat , folgendes
berichtet . In H e il n st e d t bei Itzehoe kam vorige Woche während
der großen Hitze ein Arbeiter namens Schröder an , welcher in Glück -
stadt dein : Steinlöschen beschäftigt gewesen und mit semen Kollegen
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt hatte . Schröder besaß
nicht die Mittel zur Eisenbahnfahrt und mußte den Weg von Glück -
stadt nach Helmstedt , eine gute Tagesreise , auf sonnendurchglühter
Chaussee zu Fuß zurücklegen . In der Nähe von Helmstedt fand er
schließlich Beschäfftgung bei den Ernte - Arbeiten . Er mußte bis
mindestens 40 Grad Celsius auf den Stoppelfeldern das ausgedroschene
Stroh zu Diemen zusammenpacken . Ein Diemen war schließlich so
hoch geworden , daß Schröder keine Getränke mehr hinaufgereicht
werden konnten und er bei der sengenden Hitze furchtbar an Durst
zu leiden hatte . Schließlich kam ein Mitarbeiter auf den Gedanken ,
eine Flasche mit Buttermilch an eine lange Stange zu binden und
sie seinem Kameraden zuzureichen . Nach Beendigung dieser Arbeit
wurde Schröder an der Dreschmaschine beschäftigt , wo er nach kurzer
Zeit belvnßtlos zusammenbrach . Da der betreffende Bauer , bei
welchem das Getreide ausgedroschen wurde , den Schröder in sein
Haus nicht aufnehmen ' wollte . mußte der Verunglückte zirka
3 Stunden im Chausscegraben zubringen , ohne jegliche Hilfeleistung .
Erst am späten Abend legte man ihn auf einen Wagen und fuhr
ihn nach Hennstedt ins Armenhaus . Der Armenarzt von Hennstedt
konnte beiffeinem Erscheinen nur noch den Tod des Schröder konstatiren .
Bemerken wollen wir noch , daß an demselben Tag , Dienstag voriger
Woche , an dem Schröder umkam , zehn Mitarbeiter Schröder ' svon der
Hitze derartig mitgenommen wurden , daß sie die Arbeit einstellen
mußten . Einige Tage später begaben sich der Sohn des Verstorbenen
und zwei Brüder desselben , die in Itzehoe wohnhaft sind , nach
Hennstedt , um ihren Vater resp . Bruder noch cinmal zu sehen . Nach
langem Zögern wurde ihnen im Armenhause der Sarg geöffnet .
Doch welch ' schauerlicher Anblick bot sich ihnen dar ! I n
den von Staub beschmutzten Kleide rir und
Stiefeln lag der Todte im Sarge . Nicht ein -
mal von Staub nnd Schmutz war die Leiche gereinigt .
Ja , es stellte sich heraus , daß bei dem Unfall auch nicht die Primi -
tivfte Hilfe geleistet worden war , das Hemd nebst der übrigen
Kleidung war noch zugeknöpft . Die genannten drei Verwandten
versicherten einstimmig , ihren Vater resp . Bruder nicht mehr an den

Gesichtszügen , sondern blos an seinen krausen Haaren erkannt zu
haben . Wie wir ferner erfahren , tvar bis zur Beerdi -

gung der Unfall des Schröder noch nicht bei der Behörde an -
gemeldet . Als der Maschinenmeister , bei welchem Schröder
in Arbeit stand , von den Angehörigen des Verstorbenen
darüber zur Rede gestellt wurde , meinte er , dazu sei noch lange Zeit ;
wenn dies in 5 oder 6 Tagen geschehe , sei es auch noch früh genug .
Damit schließt die Tragödie . Man sieht : ob im industriellen Massen -
betrieb eines Königs Stumm oder auf der Scholle des Friesen -
dauern — in der ' kapitalistischen Gesellschaftsordnung wird die
Menschenwürde genau so hoch taxirt , wie die „ ewigen " Gesetze des
Waarenmarktes sie notiren .

Gcilosscnschastswesen . In Lüdenscheid besteht bei der Firma
P. C. Tu r ck W i t t w e seit 1804 eine Genossenschaft des Personals ,
die damals 93 und Ende des vorigen Jahres 815 Mitglieder zählte .
Diese Fabrikgenossenschaft hat einen Spar - , einen Konsum - nnd einen
Bauvcrcin gebildet . Der Reingewinn aus dem Waarenverkauf bc -

trug Ende deS vorigen Jahres 13 674 M. , die Dividende auf je 1 M.
der entnommenen Waaren 11 Pf . Der Zinscncrtrag der Mitglieder -
Guthaben betrug zu demselben Zeitpunkte 12 750 M. und daS Ge -

sammtvermögcn der Genossenschaft 302 275 M. An die Mitglieder
sind bis Ende des vorigen Jahres in Beziehung ans die Wohn -
Häuser als Kaufgrlder und zur Schuldentilgung 025 090 M. aus -

gezahlt worden . An dem Gesammtguthaben der Genossenschaft waren
betheiligt 122 Mitglieder mit Beträgen bis zu 30 M. . 119 mit Be -

trägen von 30 —75 M. , 139 mit Beträgen von 75 —150 M. , 183 mit

Beträgen von 150 — 300 M. , 75 mit Beträgen von 300 — 450 M. ,
44 mit Beträgen von 450 — 600 M. , 51 mit Beträgen von 000 bis
900 M. , 30 mit Beträgen von 900 — 1500 M. , 21 mit Beträgen von
1500 —2100 M. . 13 mit Beträgen von 2100 —3000 M. , 8 mit Bc -

trägen von 3000 —4000 M. , 1 mit einem Betrage von 4000 —5000
Mark nnd 3 mit Beträgen von 5000 —0000 M.

Das finanziello Ergcbniß dieser Fabrikgenossenschast entlockt
nun dem „ Re i ch s - A iiz e i g er " den Ausruf : „ Das Beamten -
und Arboiterpersonal aller gewerblichen , kaufmännischen und land -

wirthschaftlichen Großbetriebe sollte sich zu Genossenschaften ver -

einigen , um sich nicht nur die Produktion , sondern vor allem auch
die Konsumtion und das haushälterische Sparen , Wohnen und Wirth -
schaften zu erleichtern . "

Bekanntlich stehen die Regierungen , namentlich die preußische und

sächsische , den Arbeitergenossenschaften nichts weniger als
feindlich gegenüber . Um so interessanter ist die Aeußerung des

„ Reichs - Anzeiaers " . die sich vorsichtigerweise allerdings nur auf
Fabrikgenosienschaften bezieht , aber natürlicherweise auch für die

f o n st i gen Konsumgenossenschaften der Arbeiter ins Feld geftihrt
werden kann .

Acnderungcn in den Löhne » und Arbeitsstunden in Eng -
land . Der fünfte Jahresbericht , den die Regierung über diesen
Gegenstand soeben veröffentlicht hat, stellt , wie die „ Labour Gazette "
mittheilt , fest , daß im großen und ganzen die Lohnsätze von Jahr
zu Jahr sehr beständig sind und daß der Reinbetrag aller Verände -

rungen im Jahre 1897 oder einem der vorhergehenden Jahre 1893
bis 1890 , wenn über die ganze lohnarbeitende Bevölkerung vertheilt ,
eine kaum merkbare Aenderung in der Durchschnittshöhe der

Löhne bewirken würde . 1897 war gleichwohl wie 1890 ein

Jahr steigender Löhne ; alle Hauptzweige der Industrie
nahmen daran mehr oder weniger theil . Das Reinergcbniß all der

amtlich verzeichneten Aenderungcn war eine Erhöhung von rund
45 000 Pfund ( 900 000 M. ) wöchentlich , wovon der größere
Theil den Arbeitern im Maschinen - und Schiffsbau , in den Berg -
werken und im Baugewerbe zu gute kam . Was dagegen die

Arbeitszeit betrifft , so ist das Jahr 1897 bemerkenswerth wegen
der großen Zahl der Fälle von Verkürzung der Arbeits -

zeit und wegen des stattlichen Durchschnittsbetrages in der Ver -

kürzung der wöchentlichen Arbeitszeit . Die meisten dieser Verminde -

rungen hatten keine entsprechende L o h n v c r r i n g e r u n g
zur Folge , ja in einigen Fällen , besonders im Bangewerbe , ging Hand
in Hand mit der Verkürzung der Arbeitszeit sogar eine Lohn -
erhöhung . Die Festsatzung von Lohn - und Arbcitszeitverände -
rungen wurde überwiegend im Wege gegenseitiger Ver -
einbar ung zwischen den betheiligtcn Parteien erzielt ; ein sehr
großer Prozentsatz der Veränderungen wurde ohneStreik erreicht .
Das gleiche Heft der „ I - abour Gazetto " berichtet , daß im ver -

gangenen Juli Lohnänderungen für 95 000 Arbeiter dem Arbeits -
amte gemeldet worden sind , 94 000 erreichten eine Aufbesserung ,
1000 erfuhren eine Verringerung des Lohnes . Hauptsächlich traten

Erhöhungen in der Metallverarbeitung , im Maschinen - und Schiffs -
bau ein . DaS Ergebniß war eine durchschnittliche Steigerung des

Lohnes Um 1 Schilling 1 % Pence ( 1,20 M. ) pro Kopf und Woche
der betheiligten Arbeiter . Nur bei 3 pCt . der Arbeiterzahl gingen
Streiks vorher ; Aenderungen , von denen 20 000 Arbeiter betroffen
wurden , fanden auf grund gleitender Lohntarife statt , und bei
3300 Arbeitern traten Einigungsverfahren nnd Schiedssprüche in

kraft . Die große Mehrheit der betheiligten Arbeiter ( 08 200 ) er¬

reichte die Lohnaufbesserung durch dirette Verhandlung zwischen
Nnternehnwm und Arbeitern oder deren Vertretern .

Spanien nnd Nmerika .
Die Entlassung der amerikanischen Milizen wird mit der

größten Beschleunigung betrieben . Zwölf Regimentern , darunter

neun Infanterie - Regimentern , ist bereits die Mittheilung über die

bevorstehende Auflösung zugegangen . Die kubanische Junta unter -

stützt nach Kräften die Amerikaner in ihrem Vorgehen , die Kubaner

zu entwaffnen .
Durch den Erzbischof von Jreland hat Präsident Mac Kinleh

dem Papste die Mittheilung zugehen lassen , daß der katholischen
Kirche auf Kuba alle Rechte und Güter gelassen werden sollen .

AuSMadrid wird über diespanischenGegenforderungen
betteffs Kuba ' s gemeldet : Nach halbamtlichen Mittheilungen wird
die spanische Regierung den Werth der öffentlichen Gebäude und
deren Einrichtung , welche sich in verschiedenen Provinzen befinden ,
und deren unentgeltliche Auslieferung in dem vorläufigen Friedens -
vertrage nicht bedingt ist , auf 120 Mill . Peseten berechnen . Desgleichen
wird eine größere Entschädigung für diejenigen spanischen Staatsauge -
hörigen verlangt werden , deren Pflanzungen von den Aufständischen
vennchtet wurden ; ebenso eine Entschädigung für die Verpflegung
der in Spanien gefangen gehaltenen Kubauer . Diese Gegen -
forderungen wird Spanien besonders in dem Falle geltend machen ,
daß die nordamerikanische Regierung darauf bestehen sollte , die

kubanische Schuld auf Spanien abzuwälzen .
Laut Regierungsbeschluß werden die am 5. September zwecks

Ratifizirung der Friedensbcdingungen zusammentretenden Kort es

vierzehn Sitzungen abhalten . Es werden bekannte Parteiführer
in Madrid eintreffen , um an der Debatte theilzunehmen .

Die Gegenforderungen der Spanier werden kaum irgcndivelchen
Erfolg haben . Der spanische Kriegsministcr Correra erklärte auf
eine Frage , welche Instruktionen dem General Blanco

hinstchtllch der Bekämpfung der Ansständischen ertheilt worden

seien , er , der Minister , habe die Geueralkapitäne ans
Kuba und den Philippinen nur angewiesen , sich mit den Amerikanern
ins Einvernehmen zu setzen . Wenn es aber den Amerikanern nicht
gelinge , die Ansständischen dahin zu bringen , Achtung vor dem

Waffenstillstand zu haben , so müßten die Generalkapitäne jedweden
Angriff auf die spanischen Truppen mit Waffengewalt zurückweisen .

Man erörtert in Madrid allgemein die Haltung der
K a r l i st e n , Ivelche sich unter falsche » Namen auf die Lifte der

zusammenberufenen Abgeordneten haben stellen lassen . Man luill

daraus ersehen , daß die Karlfften bei der Diskussion über die

Friedensverhandlungen gewaltige Opposition zumachen beabsichtigen .
Die Kosten des Krieges . Der Madrider Berichterstatter der

„ Köln . Ztg . " schreibt seinem Blatte : Der Krieg hat den Spaniern
bis jetzt 2000 Millionen gekostet . Noch schlimmer aber ist der

Verlust an Menschenleben . Die Kugeln haben allerdings nur einen

vcrhältnißmäßig geringen Beittag dazu geliefert ; von den nach
Kuba gesandten 200 000 Mann sind nur 2 Generale , 70 Offiziere nnd

1400 Mann gefallen . während ein General , 85 Offiziere und 750

Mann ihren Wunden später erlagen und 405 Offiziere und 8200
Mann wieder geheilt wurden . Um so entsetzlicher haben aber die

Krankheiten gewüthet . Am gelben Fieber sind nach den amtlichen

Angaben 360 Offiziere und 13 500 Mann gestorben ; an anderen

„ Krankheiten " (wahrfcheinlich den Folgen schlechter Ernährung )
130 Offiziere und 40 000 Mann . Ich halte diese Statistik für

mangelhaft und glaube , daß mindestens 100 000 Mann dahingerafft
worden sind .

Aus Corunna wird über den GesnndheitSzustand der

hcimbeförderte » Truppen gemeldet : Der Dampfer „ Alicante " mit

den ersten aus Santiago in die Heimath zurückgesandten Soldaten

an Bord ist hier eingettoffen . An der Landiingsstelle erwarteten

denselben eine große Voltsmenge und die Zivil - und Militärbehörden .
Die Menge wurde an dem Betreten des Schiffes gehindert , weil

man die
'

Möglichkeit der Ansteckung durch Fieberkranke fürchtete .

Einige der Kranken werden sogleich in das Lazarcth gebracht und

unter Quarantäne gehalten werden , andere gehen auf 5 Tage an

Bord der Hospitalschiffe , den Gesunden wird der Eintritt in die

Stadt gewährt .
Während der Uebcrfahrt ist kein Fall von gelbem Fieber vor »

gekommen , dagegen 00 Todesfälle an gewöhnlichen Krankheiten .
Da hier an Bord der „ Alicante " vier Soldaten gestorben sind ,

so haben die Aerzte in Erwägung gezogen , ob all « Heimgekommenen
einer Quarantäne unterworfen werden sollen . — Nach den Aeuße -

rungen einiger Offiziere war Santiago im Augenblick der Uebergabe
mit Lebensmitteln und Munition versehen .

ZluS Manila liegen folgende Depeschen vor : Die Führer der

Aufständischen erklären nachdrücklich , fie seien Willens , mit den

Amerikanern zusammen zu gehen und würden sofort die Waffen

strecken , wenn sie Gewißheit hätten , daß die Philippinen amerikanische
oder britische Kolonie oder Schutzgebiet werden . Andernfalls würden

sie sich durchaus weigern , die Waffen niederzulegen und würden
einen neuen Aufstand innerhalb eines Monats erregen , wenn
die Amerikaner sich zurückziehen sollten . Die Spanier scheuen
steh , in neue Unternehmungen sich einzulassen wegen der

Unsicherheit der Lage . Die geistlichen Orden schüren den

Widerstand gegen jede Aenderung des alten Regimes .
Wie aus Washington gemeldet wird , werden die Vereinigten

Staaten nur die Abtretung des Hafens und der Stadt Manila

fordern . Für den übrigen Theil der Philippinen werden die

Amerikaner besondere Handelsvortheile von den Spaniern verlangen .
Zwei amerttanische Transportschiffe mit Truppen sind in den Hasen
von Manila eingelaufen .

General Rios , der Gouverneur der Visayas - Jnsel » , berichtet
über neue blutige Käinpfe mit den Insurgenten , von denen 500 getödtet
oder verwundet worden seien : die Verluste der Spanier seien
geringfügig . General RioS habe aus Eingeborenen und Spaniern

sechs Bataillone gebildet , welche einen Einfall der Aufständischen
von Luzon her verhindern sollen ; auch habe er ein kleines Ge -

schwader gebildet zur Uebcrwachung der Küsten und der Fluß -
Mündungen . _

Letzte Nartzeietzten und Vepvsitzett .

Wien , 25 . August . ( B. H. ) Heute ist hier und in ganz Oester -
reich Regenwetter eingetreten , nachdem in den letzten Tagen eine

tropische Hitze geherrscht hatte .
Raab , 25. August . ( W. T. B. ) Dreihundert Arbeiter der hiesigen

Waggonfabrik stellten Ivcgen Lohnstreittgkciten die Arbeit ein .

' Lemberg , 25. August . ( B. H. ) Eine große Feuersbrunst äscherte
in der Stadt Baranow 200 Häuser ein .

Paris , 25. August . ( W. T. B. ) Das Urtheil des Untersuchungs -
gerichts gegen Estcrhazy ist noch nicht gefällt . Der Gerichtshof wird

morgen nochmals zusammentreten , um noch andere Zeugen zu ver -

hören , vor allem Tözenas , den Vertheidiger Esterhazy ' S.
Paris , 25. August . ( W. T. B. ) Der Untersuchungsrichter

Fabre hat den Beschluß erlafscn , daß Oberst Piquart und Advokat
Lcblois vor das Zuchtpolizcigericht zu stellen sind . Piquard wird als

Hauptthäter , Leblois als Mitschuldiger angeklagt werden .
New - Bork , 25 . August . ( W. T. B. ) Der dünische Dampfer

„ Norge " stieß am 20. d. Mts . zwischen 4 und 5 Uhr morgens bei
den Grand Banks mit dem französischen , in Bahonne beheimathetcn
Fisch - Schooncr „ La Coquette " zusammen . ES herrschte Nebel , jedoch
war derselbe nicht so dicht , daß für den Dampfer einer Verringe -
rung der Fahrgeschwindigkeit hätte eintraten müssen . „ La Coquette "
sank fast unmittelbar . Der Kapitän und 8 Mann konnten sich . retten ,
10 Mann der Besatzung ertranken .

Hierzu 1 Beilage u. Nnterhaltungsblatt .Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Verlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Etivas vou lier Zilialliiilellictjllllg des Reichsiags.
Wer sitzt im »eueilReichstag ? DicscFrage ist bisher nur sehr dürftig

beantwortet wordein Schon jetzt , wenige Wochen nach der Wahl , ist
das heute in alle Winde zerstreute Parlament festgefügt und dauernd
bei einander in Joseph Kürschner ' s handlichem kleinen Reichstags -
buch . Der neue Reichstag " sLeipzig , G. I . Gvschen . Preis 50 Pf . ) ,
das mit „Fixigkeit " , den Schwierigkeiten der Matcrialerlangung zum
Arotz , den Wahlergebnissen auf dem Fuße folgt . Wir theilcn heute
einiges aus dem ersten Theilc unseren Lesern mit , das ohne Zweifel
von allgemeinstem Interesse ist . Der Alterspräsident ist Christ .
Dicdcn ( geb . 1810 , 1890 war es Gras Moltke , geb . 1800 ) , ein Ver¬
treter der Sozialdemokratie verdient sich iviedcrum den Preis der
Jugendlichkeit . Rosenow . Ihrer Geburt nach sind 14 Mitglieder
48cr . Unter den Konfessionen stehen die Protestanten mit 210
obenan , die in allen Fraktionen , ausgenommen der polnischen , vcr -
treten sind , während die Katholiken , 141 Mann stark , keine Vertreter
haben bei den Dänen , der freisinnigen Volkspartei , Deutschen Reform -
Partei , Konservativen , Süddeutschen Volkspartei , Reichspartei und
den Welsen . Jüdischen Glaubens sind 4 Volksvertreter , fänuntlich
bei den Sozialdemokraten , von denen sich 29 als konfessionslos be -
zeichnete ». Etwa ein Fünftel aller Abgeordneten sind adeliger Ab -
stanunung , nämlich 83 gegen 102 im Jahre 1393 und 126 im Jahre
1890 . Wie sich die Berufe vcrthcilen , wird bis zur Herausgabe des
amtlichen Reichstags - Handbuchs am besten aus Joseph Kurschner ' s
instruktiver Tabelle ersichtlich , die wir nachstehend folgen lassen :

L. Beruf bezw .
Stellung

Agent

. . . . .

Amtsgerichtsrath . .
Amtsrath . . . .
Amtsrichter <a. O. ) .
Amtsvorstcher . .
Aquariumsdirektor .
Arbeitersekretär . .
Archivdirektor . . .
Arzt

. . . . . .

B. d. L. - Direktor .
Bankdircktor . . .
Bauineister . . .
Bergmaim . . . .
Bergwerksdirektor .
Bergwerksbesitzer
Bczirkspräsidcnt . .
Brauercibesitzer . .
Brauereidirektor . .
Buchdruckereibesitzcr .
Buchhändler . . .
Bürgenncister . . .
Cigarrcnarbciter . .
Cigarrenhändlcr und

Fabrikanten . .
Domäncnpächter . .
Domäncnrath . .
Drechsler . . . .
Fabrikant . . . .
Forstmänner . . .
Fürstliche Personen .
Gastwirthe . . , .
Geistliche . . . .
Generalsekretär . .
Geschäftsführer . .
Gutsbesitzer . . .
Gymnasiallehrer

( auch Professoren )
Hofchargen . . . .
Ingenieure . . .
Juristen

. . . . .

Justizräthe . . . .
Kämmerer ( päpstl . ) .
Kaufleute . . . .
Kohlengrubenbesitzer
Konsistorial - Präsid . .
Kreisrath . . , .
Kupferschmied . . .
Landesdirektor . .
Landgerichts - Direkt .
Landger . - Rath ( a . O. )
Landrath . . . .
Landschaftsrath . .
Legat . - Ralh u. Sekr .
Lehrer . . , . .
Lithograph . . . .
Maler

. . . . .

Metzger

. . . . .

Militär

. . . . .

Miihlenbesitzer . .
Oberamtmann . .
OberstistungSrath .
Obcrzollrath . . .
Dckonomierath . .
Photograph . . .
Porzellanmaler . .
Posthalter . . . .
Professor ( Univ . ) . .
Rechtsanlvalt . . .
Redakteur . . . .
iliegierungsrath . .
Regierungs - Präs . .
Reichsgerichts - Rath .
Rektor

. . . . .

Rentner

. . . . .

Salinendirektor , .
Sattler

. . . . .

Schlosthauptmann .
Schneider . . . .
Schreiner . . . .
Schriftsteller . . .
Schuhmacher . . .
Schuldirektor . . .
Sparkassendirektor .
Staatsminister a. D.
Staatssekretär . .
Stadtrath . . . .
Stadtschulinspektor .
Stadtverordneter .
Standesbeamter . .
Stiftsrath . . . .
Syndikus . . . .
Tapezierer . . . .
Tischler

. . . . .

Uhrmacher . . . .
Vcrsich . - Bcamtcr . .
Wcin - Gutsbesitzer u.

Händler . . . .
Zeitungsverlcgcr . .
Zimmernieister . .
Zollamts - Verweser .
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Man sieht , Kürschner hat auch diesmal sein altes Talent bewährt ,
zeitgeniäst zu sein und den Nagel auf den Kopf zu treffen . 1893
haben seine Erfolge auch andere nicht ruhen lassen , die sich seine
Idee zu nutze machten . Das Publikum aber hat im Besitz eines so
trefflichen Werkes nicht zu einem Surrogat greifen »vollen und so
erstand wieder einzig in seiner Art der schwarz - wcitz - rothe Buchzwerg ,
der sich fast ohne Ausnahme der Unterstützung aller Reichstags -
Mitglieder erfreute .

lhiickmilnen-Unster MMtag kies Tchlieiklel ' - miki

VerbaM DevtWM .
M a n n h ei m , 24. August .

Im Anschluß an den Schneiderkongreß wurde heute Vonnittag
durch den Vcrbandsvorsitzcndeu Holzhäuser der fünfte Verbands -

tag des Schneidcr - Verbandes eröffnet . Es sind 25 Delegirte , zwei
Vertreter des Vorstandes , einer des Ausschusses und einer der Fach -
presse anwesend .

Aus dein Kassenbericht geht hervor , daß in den beiden Geschäfts -
jähren 1896/97 und 1897/98 die Gesainmteinnahmen sich auf
156 480,16 M. und die Ausgaben auf 106 734,96 M. beliefen , so daß sich
ein Baarbestand von 49 745,20 M. ergiebt . Die hauptsächlichsten Aus -

gaben setzen sich aus folgenden Posten zusammen : Reise - Unterstützungen
18 962 M. , Fachzeitimg 25 865 M. , Agitation 2464 M. , Verbandstags¬
und Gewerkschaftskongreß - Kosten 3301 M. , Streikunterstützungen
9577 M. , Gehälter und Entschädigungen 5206 M.

Der Bericht des Vorstandes besagt , daß der Verband an 22 Orten
ca. 10 000 Mitglieder zählt . Der Vorstand hat die Scheußlichkeiten
und Mißstände in der Konfektionsbranche durch T i m in - Berlin
(jetzt in München ) in einer Broschüre „ Die Konfektionsindustrie und

ihre Arbeiter " behandeln lassen . Die mündliche Agitation betrieben
im Auftrage des Vorstandes Frau Steinbach , Frau K ä h l e r «
Wandsbeck und die Herren S t ü h m e r , S a b a t h , Timm ,
Holzhäuser , Trilse . Walther uno Fahren ! « m p. Doch
ist der Vorstand der Ansicht , daß größere Agitationstouren die er -
hofften Erfolge nicht gebracht haben und daß die Agitation am Orte
selbst mit größerem Nachdruck betrieben werden müsse . Größere
Arbeitseinstellungen kamen in den beiden Berichtsjahren nicht vor .

Hingegen erzielten die Organisationen in Bremerhaven , Bad Reichen -
hall , Ulm , Forst , Mannheim und einigen anderen Orten Erfolge auf
dein Wege gütlicher Vereinbarung . Für die Hamburger Hafen -
arbeiter und die englischen Maschinenbauer wurden aus der Verbands
lasse je 1500 M. bewilligt .

Den Rest der vormittägigen Verhandlungen füllten kleine Bö -
anstandungen und Wünsche verschiedener Bezirksvertrauensmänncr
aus . Die Nachmittagssitznng fiel ans .

Vonttnumtles »

Der Ausschuß der Ztadtvcrorducten - Versammlung zur
Vorbcrathung der Magistratsvorlage wegen Neubau eines
Kühlhauses auf dein Gebiete des Zcntral - Viehhofcs hat heute
unter Borsitz des Stadtverordneten Dr . Schivalbe und in Anwesen -
hcit des Magistratskommissars , Stadtraths Hübner , des Stadt - Bau -
inspeltors Bauraths Lindemann beschlossen , der Versammlung zu
empfehlen, bei der Kühlanlage dem Amnioniaksystem den Vorzug zu
geben und die Lieferung der Eisbercitungs - Maschine ( ivelche ein
Objekt von nahezu 300 000 M. repräsentirt ) der Kottbuscr Maschinen -
fabrik „Aktiengesellschaft Kottbus " zu übertragen .

Uohslles .
Der Wahlvcreh « deö dritten Kreises unternimmt am Sonn -

tag , den 28. August , einen Familienausflug nach der „ Pserdebucht "
bei Köpenick . Da der Verein in diesem Jahre von einer Lassalle -
Feier Abstand genominen hat , so werden die Mitglieder ersucht , mit
ihren Familien sich rege an dieser Veranstaltung zii bcthciligen . Der
Vorstand .

Freie Volksbühne . Der Andrang zu den beide » ersten Ab
theilungen des Vereins ist derartig , daß den Mitgliedern des Vereins
in Erinnerung gebracht werden muß , daß jede Abtheilung ihre
Mitgliederzahl den im Theater verwendbaren Plätzen anpassen muß ,
um eine Ileberfllllung des Theaters zu vcrineidcu . Im eigenen
Interesse der Mitglieder liegt es daher , wenn sie sich
in ihrem Kunstgenüsse nicht beeinträchtigen wollen , daß
sie den übrigen Abtheilnngen neue Mitglieder zuführen ,
welche nicht gefüllt sind , beziehungsivcise neu gebildet
werden . Der Vorstand des Vereins ist bestrebt , nach
Möglichkeit den Wünschen neueintretendcr Mitglieder Rechnung
zu tragen , jedoch können unmöglich alle die dringlichen
Aufnahmegesiiche für die erste und zweite Abthcilung berücksichtigt
werde » . Ganz besonders sei darauf hingewiesen , daß auch
in der neuen Saison besonderer Werth darauf gelegt wird ,
sänimtliche 5 oder 6 VorsteNungen einer Serie niit gleicher
Sorgfalt unter der artistischen Leitung des Oberregisseurs
Herrn Steinert vom Lcssing - Theater und unter Mitwirkung
einer größeren Anzahl erster schauspielerischer Kräfte zur Dar -
stellung zu bringen . Also liegt in der Angehörigteit späterer
Abtheilungen kein Nachtheil , im Gegentheil werden in diesen Ab -

theilungen etwaige Fehler der Premieren - Vorstellung vermieden
werde » können , nachdem die Kritik eingesetzt hat . Neu eintretende

Mitglieder ivollcn daher ihre Beitrittserklärung baldigst in
einer Zahlstelle gegen Hinterlegung ihres Eintrittsgeldes von
65 Pf . und eines Monatsbeitrags abgeben , ohne auf die

ersten Abtheilimgen bestimmt zu reflettiren . Die Zuweisung in eine

Abtheilung sowie die Aufnahme in den Verein erfolgt durch den
Vorstand , nicht durch die Zahlstclleninhaber . Die Mitgliedskarte wird
bei rechtzeitiger Meldung drei Tage vor der Vorstellung spätestens in
der Zahlstelle ausgehändigt . Der Gesanimtausschuß bestinimte als
erstes Stück im L e s s i n g - T h e a t e r Jos » Echegarah ' s
„ G a l e o t t o" , ein Drama in 4 Aufzügen . Die Vorstellungen der
I. , II . , III . , IV . und V. A b t h e i l u n g c n f o I gen am 4. , 11. , 18. ,
25. September und 2. Oktober Sonntags nach -
mittags 2�/« U h r. Personen unter 16 Jahren dürfen nicht Mit -
glicder des Vereins iverden , da diese Bestimmung eine der Grund -

bedingungen der Behörde ist , dem Verein zcnsursrcie Aufführungen
( siehe heutiges Inserat ) zu gestatten . Der Vorstand . Im Auftrage :
G. W i n k l e r.

Die Vorstünde der Vcrliner Drtö - Kraukcukaffei « haben zu
heute Abend in der Ressource , Koininandontenstr . 57 , eine Vcrsainm -
lung einberufen , in der zu der vom preußischen Handelsminister
erlassenen Verfllgnng Stellung vom 9. Juli 1893 genommen
werden soll .

Wohlfahrtscinrichtniigen . Das find Dinge , mit welchen
unsere Großindustriellen gern prahlen und nicht selten muß man die
Erfahrung mache » , daß solche Einrichtungen keinem anderen Beweg -
grund ihr Dasein verdanken als dem , der erstaunten Mitwelt zu
zeigen , was für ein wohlwollender , humaner Arbeitgeber doch der
Herr Komnierzicnrath 3i. D. ist . Dabei wird natürlich ein geschäfts -
kundiger Unternehmer es verstehen , seine Wohlfahrtseinrichtungen so
zu gestalten , daß sie ihm iveit mehr von Nutzen sind , als den mit
diesen Wohlthaten überhäuften Arbeitern . Sieht man sich nur
in den Betrieben solcher Großkapitalisten um , dann findet
man nicht selten an allen Ecken und Enden Mängel der
schwersten Art , die oft mit sehr geringen Kosten beseitigt
werden können . Aber sonderbar , gerade hier zeigt sich eine Spar -
samkeit , ein so geringes Entgegenkommen den Wünschen der Arbeiter
gegenüber , daß man schwerlich ein Uebereinstimmen mit der sonst zur
Schau getragenen Arbeiterfreundlichkeit finden wird . Gerade in den

letzten Tagen hatten wir Gelegenheit , darzulegen , Ivie in einigen

größeren Fabriken in anbetracht der überaus hohen Temperatur alle
und jede Erleichterung für die Arbeiter fehlte . Weder Wasch -

einrichtungen , noch Trinklvasser waren in genügender Weise vor -

Händen ; an Ventilation und Räumen zum Einnehmen des Mittags -
inahles fehlte es gänzlich i und wagt ein Arbeiter , solche Dinge zu
fordern , dann hat er zu erwarten , daß er hinausgeworfen wird , wie

es der Bericht aus einer großen Tcppichfabrik melden konnte .

Vor einigen Tagen erhielten ivir eine Zuschrift , die� lebhaft

Klage führt über einen bei der Hitze unerträglichen Ucbelstand in

dem Etablissement der Finna S i e m e n s ll. H a l s k e in Chap -

lottcuburg . Bei der großen Hitze hatten die Arbeiter , ivelche auf

der Gallerte beschäftigt sind , schwer zu leiden , da die Leute unter

dem Glasdach ohne jeden Schutz vor den sengenden Sonnenstrahlen
arbeiten mußten . Hauptsächlich in dem Neubau , wo auf einer Seite

die Dreherei , auf der anderen Seite die Werkzeugabthcilung unter -

gebracht ist , sind die Arbeiter am schlimmste » daran .

Die Fenster am Dach des Neubaues sind viel weiter als wie

nn alten Bau , aber an eine Ventilation oder eine Gelegenheit , die

Fenster zu öffnen , daran haben die Herren beim Bau nicht gedacht .
So inüffen die Schlosser und Dreher den Dunst auf der Gallerte ,

welcher von unten heraufzieht , von früh bis abends einathmen .

Allerdings sind an den Seitenwänden einige kleine Fensterflügel ge¬
öffnet . Diese müssen aber zum Feierabend geschlossen werden und

öffnen sich erst wieder früh beim Beginn der Arbeit . Blieben sie

während der Nacht offen , so könnte der Dunst hinausziehen .
Wenn nun wenigstens die Herren Rücksicht nähmen und bei der

jetzigen Jahreszeit die Ucberstnndcn - Arbcit einstellen würden . Daran

ist aber gar nicht zu denken . Zu verwundern ist es , wie die

Direktion der Weltfirma die Zustände in der Werkzeugabtheilung mit -

ansehen kann . Dort haben die Schlosser von einem Eisenträger zum
anderen Bindfaden gezogen und darauf die Putzlappen gehängt , um

sich einigermaßen vor den einfallenden Sonnciistrahlen zu schützen .

Diese Abtheilung sieht einem Trockenboden ähnlicher , als einer Werk -

zengabthcilnng . Die Arbeiter haben schon seit Jahren verlangt , daß
etwas gethan wird zum Schutz gegen diese sengende Gluth , bis jetzt
leider vergeblich .

Wcnil man bedenkt , daß die Beseitigung dieses gewiß schwer
empfundeilcn llebelstandes mit nur geringen Kosten verknüpft ist , so

sollte man nicht annehmen , daß in einem so großen Betrieb erfolg -
los die Beseitigung desselben angestrebt werden könnte . Das es

abA dennoch so ist , beweist die Schilderung unseres Eingesandts .

I » jeder Familie ein Sparkassenbnch , - - das ist das Ideal
aller derjenigen , die da meinen , der Arbeiter werde sich gleich von

den auf Besserung seiner wirthschastlichen Lage gerichteten Be -

strebnngcn ablenken lassen , wenn er nur erst ein Kapitälchen von ein

paar hundert Mark als Nothgroschen auf der Sparkasse hat . In jeder
Familie ein Sparkassenbuch , und die Arbeiterklasse wendet ihren
geiverkschaftlichcn und politischen Organisationen den Rücken , ~

auf jeden Haushalt ein kleines Sparkonto , und der Staat ist

gerettet ! Nun , in Berlin soll ja dieses Ideal , von dem sich die

Freunde der Sparkasse als einer staatsrettenden Anstalt so großes
versprechen , bereits nahezu erreicht sein . Unsere Leser glauben das

nicht ? — Ja , aber der Berliner Magistrat glaubt es ! — In seinem
eben erschienenen Hanpt - Vcrwaltnngsbcricht pro 1896/97 Iveist er in

dem Abschnilt über die städtische Sparkasse darauf Hill , daß Ende

März 1897 577 064 Sparbücher mit einem Guthaben von zusammen
194 871 293 M. vorhanden waren . ( Inzwischen ist bis Ende März
1893 die Zahl der Bücher auf 608 888 und das Guthaben der

Sparer auf 210 263 563 M. gestiegen . ) „ Die überaus große
Anzahl der in der Sparkasse bestehenden Sparkonten " , benierkt

hierzu der Bericht , „berechtigt zu der Vermuthung , daß fast in jeder
Berliner Familie ein Sparbuch existirt ; um dieses Buch gruppirt
sich nicht selten gewissermaßen als Familienschatz das Interesse
der Familienmitglieder , die durch tHiilzufügen ihrer Spargroschen
darauf bedacht sind , das Guthaben zu verinehren . " Gar mancher
unserer Leser , mancher von früh bis spät arbeitende , sich fiir die Seinen

redlich abmühende Familienvater , Ivird sich hier erstaunt umsehen
und fragen : „ Wo ist denn dein Familienschatz ? " Ach, leider

liegt die Sache ganz anders , als ein hochwohllöblicher Magistrat
unserer Haupt - und Residenzstadt sie sich denkt , leider trifft es durch -
ans nicht zu, daß in Berlin fast jede Familie ihr Sparbuch hätte ,
— trotz der über 600 000 Bücher , die die Sparkasse jetzt bereits in

ihren Registern führt . Für viele Familien langt der geringe Lohn ,
den der Vater heimbringt , und der bescheidene Zuschuß , den die

Mutter dazu verdienen kann , kaum zum Leben , geschweige zum
Sparen . Wohl aber giebt es Familie » , in denen zwei , drei und mehr
Sparkassenbücher zu finden find. Namentlich in den mittleren

Bevölkerungsschichten ist es vielfach Sitte , womöglich für jedes
Familienmitglied ein Sparkassenbuch anzulegen . Nur so erklärt sich
die große Zahl von Büchern , die den Magistrat zu seiner leider

falschen Vermuthllng verleitet hat . — Die „vcrsittlichende " Kraft des

Spartriebcs läßt übrigens , nach den bei der städtischen Sparkasse
gemachten Erfahrungen , recht viel zu wünschen übrig . Das Interesse ,
das die Familienmitglieder an ihrem „ Familienschatz " nehineii , führt
oft zu Streitigkeiten , namentlich da , wo nur c i n Buch existirt ,
und dabei ist dann , ivie der Bericht sagt , „ jeder Thcil bestrebt , das

Sparkassenbuch an sich zu bringen , um seinen Sparanthcil vorläufig zu
sichern " . Daher die große Zahl der „ vorwiegend von Eheleuten "
erhobenen Proteste , durch die der eine den anderen an der Abhebung
des Geldes zu hindern sucht. Auch Fälschungen kommen , dem Bericht
zufolge , häufig vor . um den Vater , den Ehemann u. f. w. über die
ein - oder ausgezahlte Summe zu täuschen . Einem ordnungsliebenden
Staatsbürger könnte da fast bange vor der sonst so warm empfoh -
lenen Sparerei werden , so daß er lieber darauf verzichtete , durch »-

Schaffung eines so gefährlichen „ Familienschatzes " beizutragen .
Am Krögcl . Diese kaum 4 V2 Schritt breite und jedenfalls engste

Gasse Berlins lockt jetzt viele Maler und Photographen an , da wie
es heißt , dieses unverfälschte Stück Alt - Berlin , dicht hinter der Hof -
mauer der Stadtvoigtei am Molkenniarkt gelegen , dem Zahn der

Zeit zum Opfer fallen soll , lieber die Geschichte der Straße sei
kurz folgendes mitgctheilt : Der Name „ Kröge ! " ist wendischen Ur¬
sprungs und entstammt dem Worte . „ Enivel " , wie die Gasse auch
bis zum 14. Jahrhundert genannt wurde , ebenso hieß eine Bucht
der Spree unweit Spandau ' s . Alten Nachrichten zufolge hat die
Gasse wie auch früher an der Unterspree die Burgstraße zur Ent -
frachtnng der Waarcnkähne gedient . Am Kröge ! befand sich seit
Jahrhunderten eine „ Bndstube " . Sie war von den wenigen
Badstuben , welche Berlin früher besaß , die älteste und hat als solche
bis zuin Jahre 1842 bestanden . Zuerst war der Kröge ! eine Bucht
der Spree , die zu einem Kanäle eingeschränkt , später aber verschüttet
wurde . Dies geschah im 16. Jahrhundert , als es sich darum handelte ,
die Krögelgasse als Fahrweg cinzurichten , um bei Feuersgefahr mit
den Wassertienen zur Spree gelangen zu können . Zu benierken ist
noch , daß an der Stelle , die nun auch bald modernes Leben zeigen
ivird , die Spree in alter Zeit viel breiter war ; sie bildete dort einen
kleinen See , den „Spreckessel " , der nach und nach , besonders bei
der Ziehung der Fortifikationsgräbcn im Jahre 1658 an Umfang
sehr verlor . Diesem Umstände haben auch die Häuser der dem
Krögel benachbarten Stralauerstraße ihre langen Höfe zu verdanken .

Eine groste banlichc Umwälzung vollzieht sich augenblicklich
am Mühlendamm zwischen der Fisch erdrücke und Fischer -
st r a ß e. Hier liegt ein im Nordosteil von der Spree begrenztes
Dreieck , welches am Mühlendamm , auf dem städtischen Grundstück
Fischerstr . 39/40 , einen zu einenl „ Garten " hergerichteten Platz und
dahinter eine Menge alter rninenhastcr Seitenflügel und Quer -
gebäude der ebenfalls der Stadt Berlin gehörenden Häuser Fischer -
straßc 37 und 38 enthält . Dieser Komplex von alten Häusern , die
zu den ältesten Berlins zu rechnen sind , und dem an dieser Stelle
sonst so schönen Straßenbilde erheblich Abbruch thnn , werden jetzt
abgebrochen . Auf dem ziemlich umfangreichen Terrain ist bekanntlich



eitcns der Stadt der Vau eines neuen Feuerwehrdepots und eines
neuen StnndcsnmtS�ebiiudes geplant .

Ein Ausschreier , der in der vorigen Woche auf der Charlotten -
mirgcr Chaussee sein Wesen trieb und jetzt den Nollendorfplatz als
Feld seiner Thätigkeit aufgesucht hat , ist die Veranlassung , daß wir
1111t zahlreichen Zuschriften ans dem Leserkreis überschüttet ivcrdcn .
Der betreffende Ausschreier , ein ältlicher Mann , preist eine kleine
Broschüre mit der geschmacklosen Redensart an : „ Gegen die Spuck -
Napfe , die Landcsbcrrnther Bebel , Singer und Liebknecht . " Wie wir
erfahren , ist der Mann der Verfasser einer von uns schon kurz bc -
sprvchenen albernen Broschüre „ Der kleine Gegen - Lassalle " . So
unangenehm von jedem anständigen Menschen dieses Treiben auch
empfunden werden mag , so liegt andererseits kein Grund vor , sich
über die Sache aufzuregen . Wir haben es mit einem Geisteskranken
zu thnn , der seit längerer Zeit entmündigt ist .

Zn dein Präsidialgebändc des Reichstags wird , wie ver -
lautet , im Oktober der Grundstein gelegt werden . Für diesen Zweck
ist das gegenüber der Ostscite des ReichStagshauscs am Reichstags -
User gelegene Grundstück angekauft worden . Das Plenum des
Sieichstages hat in letzter Tagung vorläufig 7ö0 000 M. bewilligt .

. «. . . Vcschlcnnigung der Einführung von GaSantomaten
durch die städtischen Gasanstalten wollen die Hausbesitzer beim
Magistrat vorstellig werden . Die englische Gasgcsellschaft lässt be -
kaimtlich die Automaten - Einrichtung , sowie die Kochplatten und die
gewünschten Beleuchtungskörper auf eigene Kosten herrichten , nur
unter der Bedingung , daß diese Einrichtung Eigcnthum der Gesell -
fchnft bleibt . Die städtischen Gaswerke sollen zu einem ähnlichen
Entgegenkoniincir dein Publikum gegenüber angeregt werden , einmal ,
um die Gasproduktion und Konsum zu fördern , sodann aber , um
ems eine Verminderung der Abfuhrniasscn hinzuwirken , die zum
überwiegenden Thcil aus Asche bestehen und aus diesem Grunde so
schwer verbrennbar und so wenig vcrwerthbar sind . Durch umfang -
reichere Verwendung der Gasfeuerung würde dieser Ucbelstand der
Müllabfuhr mindestens stark verringert werden .

Die Störung in dem Betriebe des elekttischc » Strastcn -
bahn - Verkehrs , die am Mittiooch Abend eintrat , ist durch Kurz -
s ch l u ß herbeigeführt . Der Unfall nahm besonders dadurch eine so
große Ausdehnung an , daß die Hauptkabelleitnng für die Straßen -
bahn von beiden elektrischen Zentralen aus gleichzeitig beschädigt
wnrde , sodaß sowohl der Berkehr im Süden wie im Norden
zu derselben Zeit unterbrochen wurde . Nach Bccnbigung
einiger Reparaturarbeiten wurde um 6 Uhr nachmittags
wieder Strom in die Leitungen gegeben , jedoch kam nur auf ein -
zclnen Strecken ein Thcil der Wagen in Bewegung . Seitens der
Elektrizitätswerke wurden Arbeiter und Ingenieure in Droschken nach
allen Stadtgegenden gesandt und hierbei festgestellt , daß die Leitungen
an verschiedenen Stellen beschädigt ivarcn . Erst gegen Uhr abends
waren die Reparaturarbeiten beendet und konnte der Betrieb sodann
wieder aufgenommen Ivcrden .

Et » Student als Fahrradmavdcr . Einer der Diebe , welche
das kgl . Polizeipräsidium als Stätte ihrer Thätigkeit auserwählt
haben , ist in der Person eines L( l jährigen StndiosuS Kaufmann er -
mittclt worden . Vor mehreren Tagen besuchte der in der Brücken -
Allee 3<i wohnende Fahrradhändlcr H. einen ihm befreundeten
Bcrufsgcnossen in der Gesselstraße . In der Werkstatt des letzteren
bemerkte Herr H. ein zur Reparatur gegebenes Zwcirnd , welches er
seiner Zeit an einen Kanfniann I . verkauft und das dem letzteren
auf dem Hofe des kgl. Polizeipräsidiums gestohlen worden war .
Die sofort benachrichtigte Kriminalpolizei ermittelte alsbald , daß die
Maschine in letzter Zeit wiedcrholentlich ihren Besitzer gewechselt hat .
Sic war seiner Zeit , wie ferner festgestellt wurde , bei einem in
der Linienstraße wohnenden Trödler verkauft Wörde » . Der Ver¬
käufer , ein junger Mann , hatte sich als ein Studiosus K. legitimirt und
angegeben , daß erdasRad verkaufen wolle , weil er zuseincn Eltern reisen
müsse und kein Fahrgeld besitze . Es gelang der Polizei auch , den
Fahrradmarder festzunehmen , der im Verdacht steht , eine größere
Anzahl derartiger Diebstähle verübt zu haben . So nimmt die Bc -
Hörde an , daß sich K. auch seinerzeit das Rad des Kriminal -
kvmmissars W. angeeignet hat , welches von dem letzterem in einem
Krllerraum des Polizeipräsidiums untergebracht worden war .

Nicht weniger als 42 Ttraßcnbahnschaffnrr sollen am ver -
gaugcnen Sonntag wegen Ilcbcrtretung der polizeilichen Bestimmungen
betreffs Ucberfüllung der Straßen bahnwagcn aufgeschrieben
worden sein . Jeder Straßenbahnschaffncr darf innerhalb zivei Jahren
nur zwei Strafmandate wegen Ucberfüllung von Pferdebahnwagen
erhalten ; findet eine dritte derartige Uebcrtretung statt , so ivird dem
Schaffner der Fahrschein und damit seine Brotstellc entzogen . Diese
außerordentliche Strenge der staatlichen Polizeibehörde steht wenig
im Einklang mit der Nachsicht , welche seitens der staatlichen Eisen -
bahnbchörde bei Ucberfüllung der Koupces im Stadtbahn - und Vor -
ortsverkehr ausgeübt wird .

Eine Gasexplosion , die leicht die verderblichsten Folgen nach
sich ziehen konnte , ereignete sich Mittwoch Abend Sst , Uhr
Andreasstr . 53 . Hier hat in zwei ausgedehnten Kcllerräumcn
die Korbwaarenfabrik von Friedrich Bergmann ein großes Lager
fertiger Korbwnaren . Um die angegebene Zeit machte sich auf der
Straße vor jenem Hause ein intensiver Gasgeruch bemerkbar . Die
Kcllcrräume waren seit etwa lji Stunde in Dunkel gehüllt , weil der
Hauptgashahn seit der Zeit — jedenfalls aber nicht vollständig —

geschlossen war . Als der von dem verdächtigen Gasgeruch in
Kennwitz gesetzte Sohn des Fabrikbesitzers mit einem Lehrjungen
den Keller betrat , und der Lehrjunge sich mit brennendem Stteichholze
der Gasflamme bezw . dem Gasarme näherte , schlug ihm eine starke
Stichslamme entgegen , die ihn : Gesicht und Hände verbrannte , so
daß er nach der Unfallstation befördert werden mußte . Glücklicher
Weise war der größte Thcil des leichten Gases durch die offenstehende
Eingangsthür nach der Straße entlvichen , sonst hätte eine Explosion
mit unabsehbarem Schaden sich einstellen können . Die herbeigerufene
Feuerwehr konnte iudeß sofort wieder abrücken , da chie Korvivaaren
kein Feuer gefangen hattcir .

Eine » Sclbstmordversttch auf der Polizeiwache unternahm in
der letzten Nacht ein Mädchen , das auf der Straße aufgegriffen und
dorthin gebracht war . Man hatte es bis zur Weiterbeförderung in
einer Zelle untergebracht ; dort versuchte es , sich zu erhängen . Der
mit der Aufsicht betraute Beamte hatte indeß aufgepaßt und ver -
hinderte den Selbstmord . Das Mädchen wurde nun vom 36. Polizei -
revier nach einem Krankenhause gebracht , dort aber nicht auf -
genommen , weil der Erhängnngsversuch keine nachthciligen Folgen
gehabt hatte .

geisteskranker Jrrcnwärter . Die Untersuchung gegen
Jwn Oberwärter Friedrich Schneider in Charlottenburg , der der

mTödwng des geisteskranken Invaliden Glauert beschuldigt wird , hat
die kaum glaubliche Thatsache zu tage gefördert , daß der Oberwärter
selbst an Wahnvorstellungen leidet uno deshalb schon seit Monaten
entmündigt ist . Trotzdem war Schneider in den letzten vier Jahren
fast ohne Unterbrechung als Kraukenwärter beschäftigt . Die

glänzenden Zeugnisse , welche er über seine Thätigkeit vorlegte , sind
ineist gefälscht . Schon im Jahre 189S war Schneider in einer

Charlottenburger Nervenheilanstalt als Wärter beschäftigt , mutzte jedoch
schon nach wenigen Tagen wieder wegen Unverträglichkeit mit den
anderen Wärtern wieder entlassen und mit Gewalt entfernt werden .

Auch im städttschen Krankenhause in Charlottenburg war Schneider mit

demselben Erfolg thätig . Schneider wurde dann als Geisteskranker
in die Heilanstalt zu Herzberge gebracht . Nach einigen Monaten
wurde er entlassen und wußte sich mit Hilfe der gefälschten Zeugnisse
von neuem Stellung in Irrenanstalten zu verschaffen . Wegen seiner
glänzenden Ausweise wurde er . wie berichtet , zuletzt bei Herrn Achtziger
m Charlottcnburg als Oberwärter angestellt , ohne daß dieser eine

Ahmma von der Vergangenheit des Schneider hatte . Das Verfahre� »de

gegen ihn mußte wieder eingestellt werden .

Trübe Familienverhältmffe offenbart der Selbstmordversuch
der Frau G. in der Stendalerstr . 20. Frau G. hatte vor längerer

Zeit eine schwere Erkrankung an Kindbettficber durchzumachen und

zeigten sich
'

nach Verlauf der Krankheit Symptome einer Geistes -

Körung , die ihre Ueberführung nach einer Heilanstalt auf kurze Zeit

»öthwendig mächten . Bei ihrer Rückkehr mußte die Frau zu ihrem
Leidwesen wahrnehme », daß ihr Mann , ein in der Werkstatt der

Straßenbahn -Gesellschaft beschäftigter Ober - Werkmeister , seine Zu -
ncigung einem anderen weiblichen Wesen entgegenbrachte
und sie mit dieser das Haus theilen sollte . Dieser Zu -
stand führte natürlich zur Trennung der beiden Ehegatten und

schließlich setzte e? auch die Frau durch , daß dem Mann das Er -

zichungsrccht über die Kinder entzogen wurde . In den nächsten
Tagen " sollte nun in der Festsetzung ' der Alimentation ein Termin

stattfinden , der die Frau G. so in Aufregung brachte , daß Ivohl aufs
neue eine Geistcsgcftörtheit bei ihr eintrat und in diesem Zustand
machte sie am Mittwoch Abend den Versuch , sich aus dem Fenster
ihrer Wohnung zu stürzen . Dies wurde noch rechtzeitig vereitelt und
die beklagcnswerthe Frau nach dem Moabiter Kranken' hause gebracht .

Tic infolge deS große » Eismangcls bei plötzlichen Er -
kraukmigeu in letzter Zeit wiederholt zu tage getretene Kalamität
hat das Kuratorium der Berliner Unfallstationen veranlaßt , mit den
hiesigen Vranercicn wegen Ucberlassung von Eis in Krankheitsfällen
in Verbindung zu treten . Die Brauereien sind dem Wunsche des
Kuratoriums nach jeder Richtung hin entgegengekommen Und haben
sich bereit erklärt , gegebenen Falls auf Anweisung einer Unfall -
station das erforderliche Quantum unentgeltlich abzugeben . Erkrankte
Personen haben daher nur nöthig , gegebenen Falls sich an die nächst -
gelegene Unfallstation zu wenden , welche das weitere veranlassen
wird .

Auf dem Jahrmarkt am Zlrkouaplatz sind diesmal 825 Ver¬
käufer vorhanden , 14 mehr als im März vorigen Jahres . Am zahl -
reichsten sind vertreten Böttcher V6 und Töpfer 125 . Außerdem halten
feil Schuhmacher , Korbmacher , Stellmacher , Holzlvaarenhändler ,
2 Seiler , 2 Kupferschmiede und 1 Riemer . Von den Händlern sind
552 Berliner und 273 Fremde .

Unglücksfälle . Donnerstag früh stürzte sich die lg jährige
Dienstmagd Emma I . in der Nähe der Schloßbriicke in den Spree¬
kanal und ertrank . — In der Nähe deS Grundstücks Schliemannstr . 32
wurde Mittwoch Mittag der dreijährige Sohn des Stcinträgers P.
durch einen Arbeitswageu überfahren und innerlich anscheinend schwer
verletzt . — In der Kransciistraße wurde nachmittags eine Droschke
durch eine andere , deren Pferd durchgegangen war , umgeworfen und
der in derselben sitzende Kaufmann P. auf den Damm geschleudert .
Er erlitt dabei schwere Verletzungen am Kopfe . — Abends wnrde
der Süiährigc Arbeiter H. in seiner Wohnung erhängt vorgefunden .
Unzweifelhaft liegt Selbstmord bor . — In ihrer Wohnung in der
Lcbnserstraße vergiftete sich die Blumenbinderin Valcska B. ans
Liebcsgram mittels Cyankali . — Mit einer Schuhwunde im Kopf
wurde im Grunewald die Leiche eines etwa 25 Jahre alten Mannes
nnfgcfnndeu und nach Schildhorn gebracht . Nach Ausweis von
Papieren handelt es sich um einen Mann namens Fritz Haller .

Feuerbericht . A l e x a n d r i n c n st r. 65 mußte Mittwoch
Abend 8 Uhr ein Kellerbrand abgelöscht werden . Fässer und Spähne
verbranutcu . Kurz darauf erfolgte Ä u d r c a s st r. 5 3 eine Gas -
explosion , bei der eine Person Brandwunden erhielt . Stephan -
straße 22 ging ein Posten Werg in Flammen ans . Weitere
Allarnnrungcn fanden im Laufe des Tages nicht statt .

Aus den Nachbarorten .
Etralnn - Rnmmclsburg nnd Umgegend . Den Genossen und

Genossinnen geben wir hiermit bekannt , daß die diesjährige Lassallc -
Feier am Sonntag , den 28. August , in der Viktoria - Brnuerei in
Stralau stattfindet . ' BilletS hierzu werden nur beim Eintritt in das
Lokal an der Kasse ausgegeben . Das Komitee .

Schlecht belohntes Vertrauen . Auf dem Pferdemarkt in
W c i ß e u s e e sollte ein Schlächtergeselle aus R i x d o r f für seinen
Meister ein Pferd verkaufen . Der Geselle traf hier zufällig den ihm
bekannten K e h r m a u u ans R i x d o r f , den er bat , oas Pferd
einige Minuten zu halten . K. war hierzu bereit , als aber der
Schlnchtergesclle zurückkam , waren Manu und Roß verschwunden ,
auch alles Suchen nach denselben vergeblich . Später stellte es sich
heraus , daß K. das Pferd für 81 M. an einen Berliner Handels -
mann verkauft und den Erlös in seine Tasche gesteckt hatte . Ans
erstattete Anzeige ist K. gestern verhaftet worden .

DaS „ Vegetarische Farniltenheim zur Pflege nnd Er -
zlchnlrg armer Kinder " in Schlachtensee wird nun cndgilttg zur
Wetterführung dem Kiuderheim - Bcreiu „ Wohlfahrt " in Berlin über -

geben werden . Derselbe wird , wie der „ Vegetarische Herold " bc -
richtet , am 2. Januar 1369 den unbeschränkten ' Besitz . Gebrauch und

Nutznießung des 27 Zimmer und zwei Säle enthaltenden Heims und

dazugehörigen Gartens antreten . Außerdem läßt der Stifter
H e r r SecuriuL dem Verein vierteljährlich 1600 M. Zinsen aus
einem Lcgatkapital auszahlen . Letzteres wird , wenn die jüngste ,
jetzt 32jührige Lcgatarin stirbt , frei und alsdann erhält davon der
Verein „ Wohlfahrt " 200 000 M. In dem Heim , das für 80 Kinder
berechnet ist , läßt Herr Sccnrins seit ungefähr 12 Jahren 10 bis
12 Kinder erziehen , an denen er mit der vegetarischen ErnährungS »
weise vorzügliche Erfolge erzielte . Die Kinder ! , welche größten -
thcils in krankem oder verkommenem Zustande aufgenommen
wurden nnd von denen ein Thcil bereits ans dem Heim entlassen ,
erfreuen sich jetzt der besten Gesniidheit . Der Verein „ Wohlfahrt " hat
sich dem Stifter gegenüber verpflichtet , den Betrieb desHeim S

nach und nach " bis auf 80 Zöglinge zu vergrößern ,
wovon aber nur bis zu gegen Bezahlung auf -
genommen werden dürfen . Einen Theil der Mittel zur
Ausführung dieses Vorhabens liefern die überall ausgestellten Spar -
büchsen des Vereins . Der Verein wird verlassene , körperlich oder

sittlich gefährdete Kinder ohne Unterschied der Konfession , der Geburt
und ohne Unterschied , ob deren Eltern oder sie selbst vegetarisch
gelebt hatten ober nicht , in dem Heim erziehen und für einen selbst
gewählten Beruf ausbilden lassen .

Bein , Magistrat von Charlottcnburg hat der Regierungs -
Präsident von Potsdam augefragt , ob Charlottenburg sich an dem

Großschifffahrtswege Berlin - Stettin mit Hergabe einer Summe zu
den Herstellungskosten bcthciligen will .

Grostfcner in Schöncberg . In der Hauptstr . 2 am Botgui -
scheu Garten war gestern früh gegen 5 Uhr ein gewaltiger Brand

ausgebrochen , der bald eine große Ausdehnung genommen und den

Dachstuhl des Vorderhauses und des Quergebäudes erfaßt hatte .
Brandmeister Flötcr , der die Schöuebcrger Berufswehr leitet , erbat

sich in Berlin Hilfe , und Branddirektor Giersbcrg beorderte den
10. Daiupfspritzeuzug und den 12. Löschzug . Diese traten mit zwei
Schlaiichleittmgcn in Thätigkeit , bis man um T/ * Uhr des Feuers
Herr geworden war . Die Aufrämming dauerte noch stundenlang . '
Die Entstehungsursache ist bisher nicht bekannt geworden . Dgk
Schaden ist bedeutend , da nicht nur der Dachstuhl und der Inhalt
der Bodcnverschläge zerstört wurde , sondern auch der vierte Stock

durch Wasser gelitten hat .

Bestrafter Ueberrnnth . Beim Eierhänschen hinter Treptow
begingen Mittwoch Nachmittag vier junge Burschen die so oft gerügte
Ungezogenheit , sich in einem Kahne zu entkleiden und zum Baden
anzuschicken . Drei der Burschen hatten sich erst der Kleider ent -

ledigt , als einer derselben ins Wasser sprang , dessen Tiefe wohl alle
vier unterschätzt hatten . In demselben Augenblicke schlug der Kahn
um und mit Schrecken gewahrte das Publikum , daß keiner der

Leichtfertigen zu schwimmen vermochte . Auf das herzzerreißende
Hilferufen eilten zwei Bootsverleiher herbei , denen eS nach schwerer
Mühe gelang , die vier Burschen zu retten . Am schwierigsten ge¬
staltete ' sich die Rettung bei demjenigen , der noch die volle Kleidung
trug . Er hatte sich au dem umgeschlagenen Kahn festgeklammert ,
�er aber bald zu sinken begann . Den Geretteten wurde schließlich
eine derbe Lektion zu theil .

Von den Rixdorfer Alpen abgestürzt . Das Sjährigc
Töchterchen des Arbeiters W u n s ch spielte vorgestern Nachmittag
mit anderen Kindern ans den Sandbcrgen an der Münchencrstraße ,
kam dabei dem steilen Abhang zu nahe und stürzte in die Tiefe .
Das Kind trug einen Bnich des Schlüsselbeins davon .

Von einem Renban in derReuter straße in Rixdorf
stürzte am Donnerstag Mittag eine Bauleiter herab , welche" einem
vor dem Bau spielenden 8jnhrigen Knaben ans den Kopf fiel . Schwer -
verletzt wurde das ohnmächtige Kind nach dem Krankenhaus am
Urban gebracht .

Beim Uebcrschreltc » der Bahngeleise an der Hcnnannstraße
in Rixdorf wurde am Montag Nachmittag der Kutscher Johauu
T i c tz e auS der Ziethenstr . 64 von der Lokomotive eines Ringbahn -
zugcs erfaßt und bei Scite geschleudert , wobei dem T. mehrere
Rippen <lebrochen wurden . An den Folgen der Verletzungen ist T.
gestern im Vritzer KreiSkrankenhaus verstorben .

Vom preußischen Strafvollzng . Ans Magdeburg ,
24. August , schreibt man uns : Eine selbst vom Gerichtshof als nicht
sehr scharf bezeichnete Kritik der Beschäftigung der Erfurter Genossen
Heinrich Schulz mit Erbse niesen während der Verbüßung
seiner zweimonatigen Gefnngnißstrafe hat heut dem Genossen
M ü l l e r als verantwortlichem Redakteur unserer „ Volks -
stimme " 14 Tage Gefängniß eingebracht . Wie der „ Vorwärts " erst
kürzlich berichtete , wnrde der Redakteur Rudolph von der Erfurter
„ Tribüne " wegen einer ähnlichen Kritik freigesprochen , weil dadurch
nicht der Erfurter Erste Staatsanwalt , der Anklage erhoben hatte ,

sondern der N a u m b n r g c r Ober - Staatsanwalt , der keinen

Sttafantrag gestellt hatte . getroffen wurde . � Das hinderte
jedoch den ' Magdeburger Gerichtshof nicht , Genossen Müller wegen
Beleidigung des Ober - Staatsanwalts und des Erfurter Ersten
Staatsanwalts zu vcrnrtheilcn . Die entwürdigende Behandlung des

Genoffen Schulz hat ja seinerzeit auch in bürgerlichen Kreisen all -

gemeines Aufsehen erregt , weil man sie als gegen die entsprechende

Verordnung des Bnndcsraths über den Strafvollzug , daß bei Ge -

fängnißsträflingcii ans den Bildungsgrad nnd die Bcrnfsverhältniffe

Rücksicht genommen werden solle , verstoßend betrachtete . Der Magde -

burgcr Gerichtshof hat diese Verordnung jedoch so interpretirt , daß
nur „ ausnahmsweise " Sclbstbeschäftiguug gewährt tverdcn

könne , nicht müsse , daß demnach die Behauptung der „ Volks -

stimme " , es sei bei Schulz „ in offensichtlicher Weise verstoßen worden "

gegen die Verordnung eine Beleidigung beider Staatsanwälte ein¬

schließe . Danach ist also jede Kritik einer staatsanwaltschaftlichen
Handlung fast gleichbedeutend mit einer Beleidigung !

Eimae Einzelheiten ans dem Prozesse verdienen Nütgelheilt zn
werden . So betonte der Staatsanwalt besonders dcnsozialdcmokratischen
Charakter der „ Volksstimme " als b e l a st e n d für den Angeklagte » ,
worauf dieser sowie der Vcrthcidigcr vornehm äntwortctcn , daß es

sich ihres ErachtenS nicht um Lerurtheilung einer politischem An¬

schauung . sondern um einen etwaigen Verstoß gegen die Straf -

gcsctzc yandele . Ferner meinte der Staatsanwalt , daß es in -

koNsegueiit von den Sozialdemokraten sei , wenn sie , die sonst immer
die Gleichheit predigten , im Geläugniß eine bessere

Behandlung w ü u s ch t e u l ! Aus der Urtheilsbegründuug ist

der Passus intercssaut , daß das Weglassen mehrerer Thatsachcu auch

schon eine Dehanptung unwahrer Thatsachcu sei . ES bezieht sich
dies darauf , daß die „Volksstimme " von drei Gründen der Ver -

Weigerung der Selbstbeschästigung mir einen angeführt hatte . Ferner
wird es allgemeines Schütteln des Kopfes erregen , wenn mau hbrt ,

daß Müller ' als sozialdemokratischer Redakteur , �
der als solcher stets

mit einem Fuß im Gefäuguiß steht, dennoch nicht in Wahrnehimmg

berechtigter Interessen gehandelt haben soll , _
als er für bessere Bc -

Handlung eines Kollegen eintrat . Es hat schon was für sich , m

Magdeburg sozialdemokratischer Redakteur zu sein !

Halle a . 24. August . Der frühere Faktor der

konservativen „ Hallcschcn Zeitung " und Kasstter des Buchdrucker -
Vereins „ Gutcnbcrq - Bnnd " wnrde in heutiger Strafkammerfitzung

wegen Unterschlagung zn 100 M. Geldstrafe ev. 20 Tagen Gefäng¬

niß vcrurtheilt ; der Staatsauwalt hatte drei Monate Gefanamß bc -

antragt . Der Angeklagte hat im April d. I . als Kasstrer des

Gutenbcrg - Bnndcs ' die Quartalsbeiträge vom letzten Bierteffahr 1897

und dorn ersten Vierteljahr 1898 350,89 M. unterschlagen . Er

wollte jenen Betrag als Darlehn genommen und bona , ficlo gehandelt

haben . Das Gericht schenkte ihm aber keinen Glauben und erachtete
die böse Absicht als erwiesen .

Eine für Hiuiflrer wichtige Entschcidnug hat das Kammer -

gcricht gefällt . Die Wittwe Herbst handelte im Umherziehen mit

Pantoffeln , wobei sie der Arbeiter Zimmermann mit einem Waaren -

korbe begleitete . Zimmermann erhielt dafür täglich eine Mark .

Frau Herbst besaß einen Waudcrgewerbeschein , ihr Begleiter dagegen
nicht . Eines Tages erschien Zimmermann auf dem Hof des Baucni -

gutsbesitzerö Berger , seinen Korb auf dem Rücken und ein Paar
Pantoffeln in der Hand , und fing an , ob Vergor Pantoffeln brauche .

Hierfür erhielt er ein Strafmandat wegen Vergehens gegen
das preußische Gesetz über den Gewerbebetrieb im Umherziehen vom
3. Juli 1876 . Dies Gesetz bedroht den mit Strafe , der den Gewerbe -
betrieb im Umherziehen ausübt , ohne durch den Waudergewerbescheiu
darthun zu köirnen , daß er die auf jenen Gewerbebetrieb lastende
Steuer bezahlt hat . Die Behörde nahm nun an , Zimmermann habe
durch das Feilhalten der Pantoffeln den Gewerbebetrieb im Sinne
des genannten Gesetzes „ ausgeübt " . � Z. beantragte richterliche
Entscheidung und erzielte auch bei dem in zweiter Instanz
zuständigen ' Landgericht seine Freisprechung . Das Gcricht
stellte fest , daß Zimmerinann alles , was er einnahm , an

Frau Herbst abliefern mußte und für seine Thätigkeit von der Frau ,
wie schon angeführt , mit einer Mari täglich entlohnt wurde . Mit

Rücksicht hierauf sah das Gericht in dem Feilhalten der Pantoffel
durch den Angeklagten nur eine „ Leistung von Diensten im Gewerbe

gegen festen Lohn " nnd nicht , wie die Polizei und Staats -

anwalffchaft , eine Ausübung des Gewerbebetriebes im Umherziehen .
Und eine neue Stcucrpflicht aus den 18 und . 23 des Gesetzes vom
3. Juli 1876 wird nach Meiuung des Gerichts dadurch nicht begründet .
Das Gcricht betonte , es genüge hier , daß die eigentliche Händlerin ,
Frau Herbst , im Besitze eines Wandergewerbescheines gewesen sei .
Die Staatsanwaltschaft beruhigte sich aber nicht , sondern ' ergriff noch
das Rechtsmittel der Revision und machte ihren Standpunkt , daß
sich Z. schon durch das Feilhalten der Pantoffel gegen das Gesetz
vom 3. Juli 1876 vergangen habe , nochmals geltend . Indessen das

Kammergericht verwarf die Revision als unbegründet und st i m m t e
dem Landgericht zu , weil H. n i cht in der Absicht einer fort -
gesetzten Gcivcrbethätigkeit für sich selbst die Pantoffel an -

geboten habe . _en *
iei
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iVvIVuumluiitKit .
Zu einer imposanten Kn » dgcb > mg gegen die Begrün -

düng der von der Direktion der Allgemeinen
Elek ' trizitäts - Gesellschaft geplanten Fabriks -
Krankenkasse kam es am Mittwoch in einer öffentlichen Ver -

sammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen des genannten Werkes ,
welche im Kösliuer Hof zusammengekommen waren . Gegen
1500 Personen hatten sich in dem überfüllten Saale früh -
zeitig cingcftmdcn , so daß bald sämmtlichc Tische entfernt werden
mußten , während etwa 2000 Personen , die nicht rechtzeitig erschienen
waren , nicht in den Saal gelassen wurden , sondern unverrichtcter
Sache wieder ihren Heimweg antreten mußten . In treffenden
Worten beleuchtet nun Bredow , als Referent , die Stellung der
Arbeiter zu den Statuten der neu zu errichtenden Fabrik - Betriebs -
lasse . Vor allen Dingen findet er keine genügend harten
Worte dafür , daß man die Arbeiter nicht zur Berathung
über das Statut hinzugezogen habe . In der nngenblicklichen
Form sei das Statut einfach unannehmbar , denn es sei im Grunde

genommen nichts anderes , als Abklatsch sämintlicher schlechten
Paragraphen der einzelnen Krankenkassen . Bedenke man , daß der
Arzt gewöhnlich angewiesen ist , jeden über vierzig Jahre alten Ar -
better als krank , d. h. als arbcitsmttanglich zu bezeichnen , so
käme bei dem neuen Statut noch hinzu , daß das Uutersiützungs -
gcld auf 10,50 Mark pro Woche hcrabgedrückt und die ersten
drei Tage der Krankheit nicht mitgerechnet werden sollen . Wer sich aber
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diesen neuen Anordnungen zu widersetzen wage , würbe sofort aufs
Pflaster fliegen ; deshalb könne , seiner Meinung nach , nur eine
Massenkundgebung , wie die heutige , wirken . — Die hierauf folgende
Diskussion nimmt einen Suszerst lebhaften Verlaus ; es betheiligen
sich an derselben Striipn , N ä t h e r . Beuttler , Grüß .
Frau Scharnow , Bredow , Seidel , Waldemar und
H a r t m a n n. Sämmtliche Redner stellten sich auf den Stand -
Punkt des Referenten und fordern zum raschen und energischen
handeln auf , damit nicht in der Allgemeinen Elcktrizitnts -
Gesellschaft ein ähnliches Institut wie im Rheinland und
in Westfalen zum Beispiel beim König Stumm entsteht .
Waldemar schlägt neben einer bereits eingebrachten Resolution
noch eine Beschwerde und Extraabzüge einzelner Paragraphen vor .
Beuttler macht darauf aufmerksam , daß das Statut nicht an jeden
einzelnen Arbeiter vertheilt worden sei , sondern nur in einem oder
zwei Exemplaren bei den Meistern ausliege . Er sieht hierin eine
Finte . Ferner emfichlt er der Versammlung , die einzelnen Betriebs -
säle zu organisiren rmd aus deren Mitte eine Kommission zu bilden .
N 8 t h e r macht darauf aufmerksam , daß , ivenn sämmtliche Fabriken
diesen , Beispiele folgen wollten , der Arbeiter bei jedem Arbeits -
Wechsel inimer durch Neuaufnahme in eine Krankenkasse auf die
niedrigste Stufe gesetzt würde . S t r ü p p freut sich, daß durch der -
artige Maßnahmen der Direktion nun auch die Indifferenten wach -
gerüttelt seien . Grüß gicbt als Vorstandsmitglied der Neuen
Maschinenbaucr - Krankenkasse einige Aufklärungen über die Motive eines
derartigen Vorgehens seitens der Direktion und Bredow fordert auf ,
statt der fünftägigen Bedenkzeit über den Anschluß an die Neue Kasse
eine vierzehntägige zu fordern . Nachdem der Vorsitzende noch die
Versammlung darauf aufmerksam gemacht , daß sich ein Abgesandter
der Direktion im Saale befände , derselbe aber trotz aller Auf -
fordcrung sich nicht zum Worte nieldet , gelangt folgende Resolution
einstimmig zur Annahme :

„ Die heute am 24. August im „ Kösliner Hof " tagende öffcnt -
liche Versammlung der Arbeiter und Arbeiter der A. E. - G. erklärt
sich mit dem Statut der neu zu begründenden Bet riebskrankcu -
lasse nicht einverstanden . Sie ersucht die Direktion um Korri -
girung des Statuts mit Hinzuziehung mehrerer Arbeiter und
Arbeiterinnen . "

Nunmehr wird zur Leitung der Angelegenheit eine Kommission
aus folgenden elf Mitgliedern gewählt : Konig , Anders ,
Strüpp , Fretthaler , Frau Scharnow , Schulz ,
Pomn , erenke , Sonnenberg , Bein hold . Schiene -
m a n n und E r i n g. — Mit einem kräftigen Appell an das Ehr -
aesiihl und das Klassenbewußtsein der Arbeiter schließt der Vo
sitzende die Versammlung .

Zimmerer . In der am Ll . August bei Cohn abgehaltenen
Versammlung des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend
hielt Dr . Bruno Wille einen Vortrag über „ den Kampf ums
Dasein in der Gedankenwelt " . — D i e nächste Vereins -
Versammlung findet Umstände halber eine Woche früher , also
am 11. September , vormittags 10 Uhr bei Cohn , Benthstr . 20 - 21 , statt .

Oeffentliche DrrchSler - Versammlung vom 22. August im
„ Engliichen Garten . Ans der Tagesordnung stand : „ Das neue
Inmmgsgesetz und wie verhalten wir uns gegenüber der von der
hiesigen Drechslerinnm,g beschlossenen Einführung der Zwangs -
iwmng ? Th . Metzner legte in kurzen Worten klar , baß das
Handwerk durch das Gesetz nicht gehoben würde , und auch der Klein -
meister durch dasselbe vor seinem sicheren Untergang nicht zu retten sei ,
hingegen sollen die Gesellen seitens der Meister bevornumdet werden .
In der sehr lebhaften Diskussion wurden einzelne Paragraphen des
Gesetzes näher beleuchtet , und die Kollegen aufgefordert , sich etwas
mehr als bisher um die Organisation , und da « sei für die Drechsler
nur der deutsche Holzarbciterverbniid , zu bekümmern , denn dann
könnten wir der Zwangsinnung die richtigen Leute in den Gesellen -

Ausschuß , sowie in das Schiedsgericht senden , aber auch gewissen Ab -
zögen sowie den Arbeitszeit - Verlängerungen energisch entgegentreten . "
Nachstehende Resolution wurde gegen drei Stimmen angenommen :
„ Die am 22. August im „ Englischen Garten " tagende öffentliche
DrechSIerversammlimg spricht sich gegen die Einführung der Zwangs -
umung aus ; sollte jedoch die Behörde dieselbe dennoch genehmigen ,
so verpflichten sich die Anwesenden , bei den Wahlen zum Schieds -
gcricht u. s. w. ganz energisch für organisirte Kollegen einzutreten I"

In der Charlottenburger Partcivcrsammlnng , die am
Mittwoch Abend stattfand , wurde die Abrechnung von der Reichs -
tagswahl und dem Sommerfest gegeben . Aus der Zeit der Reichs -
tags - Wahlagitafion bis Schluß der Stichwahlen ist eine Einnahme
von 724 M. zu verzeichnen , der eine Ausgabe von 838 M. gegenüber -
steht , sodatz ein Defizit von 114 M. zu verzeichnen ist . Das
Sommerfest hat eine Einnahme von 133 M. ergeben , der eine
Ausgabe von 101 M. gegenübersteht , sodaß sich ' ein Defizit von
52 M. ergeben hat . — Zu Revisoren werden die Genossen Schnell ,
Meißner , Bleck gewählt .

Nach Erledigung dieser Angelegenheit wird die Betheiligung
der LandtagSwahlen besprochen . Der Bericht hierüber findet sich in
der Rubrik LandtagSIvahlen .

Zum Schluß der Versammlung wird auf die demnächst statt -
findende Kretskonferenz hingewiesen , ans der über die LandtagSwahlen
definitiver Beschluß gefaßt werden wird . Görke beantragt , es solle
auf der Kretskonferenz beschlossen werden , daß nur Wahlbethciligungs -
gcgner zum Stuttgarter Parteitag gewählt werden . Der Antrag
wird nach einiger Diskussion angcnonimen . Zu D e l c g i r t e n zur
Kreiskonferenz werden gewählt die Genossen i L edcbour ,
Sellin und S ch a r n b e r g. Mit einem Hoch auf die Sozial -
dcmokratie wird darauf die Versammlung geschlossen .

« Berliner Kraiikeu - Niiterstüüniigs - und Bearäbnift - Berct » für
Franc » »»! > Mädchen " , gegr . 1893 . Jeden Freiiag , abends 7 Uhr :
Zahlabend bei Mehrwald , Alte Iakobstr . 54/55 . ,

Schnh den Berliner Arbeiterinnen . Die Gewcrbe - Ordnung enthält
eine Reihe gesetzlicher Beftimrnuiiaen , welche die Arbeiterinnen sowohl
wie die jugendlichen Arbeiter gegen die AusbeiiMngssucht der
Unterliebiner schützen sollen . Diese Vestiuimuiigen beziehen sich auf „die
Dauer der Arbeltszeit " ; „ Schluß der Arbeitszeit am Sonnabend " ; „ Bc-
schästigung von Miiiderjahrlgen " ; „ Kündigung und Gründe für Eni -
lassinigeit " ; „Ausstellung von Zeugnissen " ; „Strafgelder » nd andere Lohn -
abzüge " ; „Hygienische und sanitäre Schutzuiahregeln " ; „ Ungesunde Arbeits -
räWie " ; „ Ankleideränme , Waschvorrichtnngen « nd getrennte Abortc " ;

isittllche Augliffc der Arbeitgeber " ; „Beschwerderecht " .
Um de » Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern die Möglichkeit zu

geben , sich nber die einschlägigen Gesetzes - Vorschristen eingehend mformire »
zu könne », haben die unten genannten Personen sich bereit erllärt , ans diesem
Gebtete unentgeltlich Rath zu crthcilcn , sowie etwaige Beschwerden über
Misiftändc in Fabriken und Wersstätten , namentlich aber , wo solche sittliche »
und moralischen Charakters bestehen , entgegen zu nehmen .

Den B c s ch lv e r d c s ü h r e n d e n i st st r e n g st e Diskretion
gesichert .

Man tuende sich in allen vorkommenden Fällen an clne der nach -
folgenden Adresse » :

Fr . Schneider , Berlin 17. 0. , Hiichsicstr . 29, L ; Fr . R ohrlack ,
Berlin 14. 0. , Große Frankfnrtcrstr . 75, Qilergev . III . ; Frl . Baader ,
Berlin 17. 0. , Straustbergerstr . 28. v. IV . ; Frl . Ha ose , Berlin 0. ,
Aleranderstr . 15 ; Fr . T h i e d e , Berlin 8. . Urbnnstr . 3«, III . ; Fr . Lutz ,
Berlin 8. �V. , Piittlamerstr . 7 ; Fr . B a u s ch k c , Berlin N. W. , Rathenower -
straße 67, Hos II . ; Fr . Mesch , Berlin N. , Lhchcnerstr . 3, IV . Sprechzeit
Freitags , abends - 7 —9 Uhr . Ferner an Rudolf Millarg�Bcrlin 8. ,
Annenstr . lö ( Gewcrkschaftöbureau ) . Täglich , außer Sonntags , vormittags
y - 1 nnb nachmittags 6 - 8 Uhr .

Berliner SehcnSwürdkgrcltctt . Aquarium . Unt . d. Linden 68a .
Täglich 9 —7 . Eintritt 1 M. . Sonntags 56 Pf . — Ausstellung d e S
Vereins Berliner Künstler . Wllhelmstr . 02/03 ( im „Architekten -
Hanse ") . Täglich 16 —4 , SonntagS 11 —2 . Emtrittsprcis 50 Pf . — A u s -
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stellung moderner Kunstwerke von Eduard Schulte , Kunst -
Handlung . Uiiter den Linden 1, E- ke Pariser Platz . Täglich 16 - 7 , Sonn -
tagö 10 - 3 . - Bibliothek , KS N igt . Am Opcmplatz . Besichtigung
Montag und Freitag 1 —2 . — Botanischer Garten . Potsdamer -
straße 75. Täglich v. 8 —7 und jeden zweite » Sonntag im Monat v. 2 —7 .
Unentgeltlich . — Botanisches Musen in. Grunewaldstr . 6 —7 . Montag
und Donnerstag 3 —6. — Zentral - Viehhof . Eldcnacrstraße . ( Mitt -
woch Vormittag Hanptverlehr . ) Besichtigung veS Viehhofs frei , der Schlacht -
Höfe gegen Karten , die man im Verwaltungsbnreau erhält . — Hygiene -
Musen IN. Klostcrslr . 32/35 . Sonntag 12 —6 , Dienstag u. Freitag 16 - 2 . —
I n st i t u t f. Glasmalerei , K ü n i g l. Charlottenbnrg , Bcrlincrstr . 9.
Woche näglich 9 —11 u. 1 —4 . — Kunstgewerbe - Kit u s c U m. Prinz

'

Albrechtstrage . Täglich , außer Montag und die ersten Feiertage sowie Char -
sreilag , Hininielfährt und Bußtag , 9 —3 , Sonntag 12 —6 . — Märkisches
P r o v i n z i a I - M ii s c u m. Breitestr . 26a . Sonntag von 11 —U/z, Mon - !
tag nnd Donnerstag 11 —B/z . — Museum (alt und neu) . Am Lustgarten . �
Vcsuchsordliling siehe Knustgewerbe - Museuin . — Museum der Land - '
w i r t h s ch a f t l i ch c n Hochschule . Jnvaltdenstr . 44. Werktäglich , außer
Sonnabend , 12 —2, Sonntag 12 —6. — Museum für Naturkuno t . !
Jnvalsdenstr . 43. Montag und Sonnabend 11 —3 , Somitag 12 —6. —
Museum für Völkerkunde . Königgräherstr . 126. Besnchsordnung '
s. Kiinstgetvttöe - Museum. — Museum Deutscher Volkstrachten .
jilvstcrstr . 36. Tägl . außer Mittwoch 11 —2 . Eintritt 56 Pf . — National -
G a l l e r i c. Muscuinstraße . Sonntag 12 —6, Dienstag b. Sonnabend 16 —3 . — �
Panoptikum ( Cnstnn , Friedrich - und Behrciistr - Ecke) . Tägl . 9 —16 . —
Pasfage - Panopttkn m. Unter den Linden 22. — P a n o r<i in e n.
1. Herwarthstr . 4, 2. Bahnhof Alexanderplatz , 3. An der Moltkcbrücte ,
4. Bachstr . Tägl . 9 —8 , — P o r z e l l a n - M a n II f a kt » r , König l.
Wcgclystr . ( Thiergarten ) . Dienstag bis Freitag 9 —12 Uhr . — Rath -
Hans . Tägl. ' außer Donnerstag und Freitag 11 —3 . ( Thurm tägl . 26 Ps. )
— R auch - Mu s cuiii . Klosterstr . 76. Außer Sonntags 16 —4 . — Reichs -
Po st in u s i u »i . Lcipzigcrstr . 15. Tägl . 11 —2 , außer Mittwoch und Sonn -
abend , Sonittag 12 —2 . — Reichstag . Besichtigung Wochentags 8lU bis
b' /z , Sonntags 2 —4 . 56 Pf . — Nuhm eshnlle ( Z enghtinS ) . Tägl .
außer Sonnab . 16 —2 , Solint . 12 —3 . — Schulmuscum . Stallschreiber -
straßc 64. SonntagS 11 —1 , Mittwochs 3 —4 , SoniiavendS 3 —6 . — Tcch -
n t s ch e Hochschule , K ö n i g l. Charlattenburg , Berlinerstr . 151. Gips - '

iliuseum Sonnabend 16 —12 . Beuth - Schiittelmnseum Dienstag u. Donners -
tag 16 —12 , Mittwoch 12 —3 . Architeltenmuseum Montag nnd Freitag
16 —3 , Dienstag und Donnerstag 12 —3, Mittwoch 16 —12. — Urania .
Taubenstraße und JnvaUdcnstrnhc . — Zoologischer Gürten .

Briefkasten der Redsktton .
Tic iuriftischc Sprcchstnndc findet VIS zum Rblanf der Gerichts -

sericn Montng nnd Donnerstag von 7 vis 8 Uhr abends statt .
WielsvnS . Ihre Frage ist sehr imklar . Die Mormonen , die in

Europa Propaganda machen , wurden initnnter schon da und dort aus -
gewiesen , weil sie sich lästig Niachtc ».

K >lrl Laicher . Brteslichc Anskimft crtheilen wir nicht .
Notiztalendrr . Der Arbeitcr - Notizkalender für 1899 ist in 3 Wochen

durch die Buchhandlung Vorwärts , Benthstr . 2, zu beziehen .

WitternngSUbersicht vom 35 . Aug , ist 1808 , morgens 8 » Hr .
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Prognose für Freitag , den SO. Angnst
kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit mäßigen nord -

en nnd leichten viegenfällen .
Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
Ubernimmt dir Redaktion dem
Publikum gegenüber kriiierlri

Beraiitmortiing .

Cficafcv .
Freitag ' , d e n 26. A n g » st :

NeueS Oper « < Theater (Kroll ) .
Tannhäuser und der Sängerkrieg
aus der Wartburg . Anfang
7»/z Uhr .

Deutsches . Morituri . Anfang 7r/ , Uhr .
Lefflug . Im weißen Rvßlll Anfang

7' / , Uhr .
Berliner . Seine alte Freundste

Borher i Ramadon . Anfana
7� Uhr .

°

Nene ? . Dr . Jojo . Borher ; xrm
Negligö . Anlaiig 7>/ , Uhr .

Westen . Amelia , oder : Ein Masken¬
ball . Anfang 7V2 Uhr .

Dhalta . Der Veilchküfreffe . . Anfang
8 Uhr .

« entral . Die Geisha . 5,tf ?»/ , Uhr
Friedrich . Wilheim. ttüd . isLeS .

Die beiden Wjaisen . Anfang
41�?.

Oftend . Sie wahnstnnig . Der
Geigenmam . r von Cremona .
Ansang ff fthr .

Belle - Blit ' . , „exs H? rr und Frau
Doktor Ansang 8 Uhr .

Alexandc ' s . plah . Demi - Monde .
Anfang g Uhr .

rnifen . GAne Puppe . Vorher :
Entdeckt . Ansang 8 Uhr .

Urant,, . Tanbenstraste 48 —40 .
liialnrkilndliche AuSstellttiig . Täg -
iich geöffnet von 16 Uhr vor -
uiittags ab. Eintritt 56 Pf .
Abends S Uhr : Wissenschaftliches

. Theater .
Inbalidcnstraste 57/62 . Täglich

abends von 5 —16 Uhr : Stern -
warte , Opcrntelephon .

V poüo . Spezialitäten - Borstellung .
Ansang 8 Uhr .

' Passage - Panoptikum . Spcziali -
täten - Borstellmig .

Reichshallcn . Spezialitäten - Vor -
stellung . Anfang 8 Uhr .

Anisen - Theater
34 . Sirichenbergerstraste 34 .

Direktton : Nied , vngsr .
Ab- " d ' S Uhr zum 8. Male : —

Seine Puppe .
( Volksstück in 3 Akten nach dem
Französischen v. Aar Scdvnau . Musik

von llrltr llraues .
Hierauf zuin 8. Male :

Auftreten deS ersten deutsche »
Berioandliings - Schanspielers

A. Angeleti
in » einer Tragi - Komödie

Entdeckt !
( 4 Personen dargestellt v K. Angelo «. )

Zum Schlüsse :

Die Vomponipten
Musikalischer Scherz von A- Anaelotl .

Cenkeal Tftentev
Direktion : 1. vorencry .

Die ei 0 i ?.
oder : Eine japanische Dheehims -

Gcfchichtc ,
Operette in 3 Aufzügen v Owen Hall .
Musil von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr nnd Juli » ? FrellNd

In Szene gesetzt ym, Ferenczy .
Dmg . Hr. KaprUmstr. C. Gvldnianil .
ikässeii -Tiöffnuiig U» sana7V , Uhr .

Morgen uns lolgende Tage :
_ _ Die GeiSha .

SN ■ M »ti « 4Mtr .
Gr . Frankfurterstr . 1ZÄ .

Bknesij für kobert Vsek .

Sie ift wahnsinnig .
Schauspiel in 2 Auszügen von MeleS -

ville , deutsch von W. Lembert .
Zinn Schluß :

Der Gcigcnmachcr von Eremona .
Drama in 1 Alt von Fr . Eappse ,

deutsch von W. Graf Bandissin .
iUP Ansang 8 Uhr . " HaQ

VorzugS - Billets haben Giltigieit .
Sonnabend : Ter HüttcnbcsiUer .

Sonntag : Skr ift tvahnfinuig . Der
Geigenmacher vo » Eremona .

Ostenck - Tlienter - Konzert - Garten :
Deta Waldau , Max Grabow . Gescliw .
Potram , Puppen - Theater , The four
Cromwslla . The two Terra » etc .

Theatcrvoratellung . Konzert .
Anfang 5>/z Uhr .

l » aa « e - part < mt ' , haben Giltigkeit .
Sonnabend : Gr . Sommcrnachtsfest .

Non ! ertksu8 8sll8Louej
Kottduaeratr . 4a . Inh . H. Plerry ,

Heute Freitag :

Abschledsoorstellnng
fiir csr ! Mter :

Heinrich Heine .
Anfang 8 Uhr . Entree 36 Pf .

R' auue » partout » gelten .

l ' nlilman » ' »

Vausieville - �dvater
Schönhauser Allee 148.

Berliner auf Kuba .
Burleske in 2 Bildern v. Victor - Roeder .
Voilattlnckl » neuea Spezlal - Programm .
Ans . b. Konz . 4V2, d. Vorst . 5Va Uhr .

Entree 30 Ps.
Die Direktion ! Perck. Lehmann .

rs » ss
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Taubciisti - . 48/49 .
Täglich :

Vom Matterhopn z. Jungfrau .
Invalidcnstr . 57/0 %:

Sternwarte .
ICachlinittngs täyrlioh 5 — 10 Uhr .

Passage -Paiioisticuni .
Thöätre -

Variete .

Ohne
Extra - Entrse .

Fahrt auf dem
Golf von Neapel .

Fahrt durch
Konstantinopel .

Neu !

Alpenglühen.

P33 Castan ' s

Panopticum .
, , Slajor « raf

Neu "
Eslerhazy .

Neu! ! Lebende Bilder
dargestollt von

8 jungen schönen Damen .

Concerthaus
l . ci | izigcr » tr . Ko . 48

Letzte Saison
vor den » Abbruch .

OW Täglich : " WO

lloffmann ' s Duartelt
und Humoristen .

Adalglsn .

Schreckender: Ma] 1 Ho,,mann -

Anfang : Sonntags 7. Wochent . 8 Uhr .

Apolle-Iheater.
Nur noch wenige Tage :

Bender-Steiill -Iliiiin ,
Müanl - Tornay - Gollz ,

sowie das ausgezeichnete August -
Programm .

Kasseneröffn . O' /j , Anfang 8 Ohr .
Donnerstag , den I. September 1898 :

Eröffnung der Wintersaison .

Otto Reiitter ,
JeanClcrniont . Mr . Taylor .

Consueia Tortajada .
Emeline Ethardb . Comtosse Feruccl .

Les Minstrcls Parisi - enne .

iMelsa . Ducreux - Giraldiie .
Cordelly u. Hersieb . The Missouris .
Cardownles - Troupe . Marge Bfzette .

Der Kosmograf
mit neuer aktueller Bllder - Serl «.

Anfang ab 1. September T' /a Uhr .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

ScIiIohh XranciiHteln .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

Schul z. Musik von A. Kersten .
Berg - Trio , türkisch - gymnastisches Pot¬
pourri . The 3 Korleys , chinesische
Excentries . Gebr . Milardo , Grotcsgiie -
Dnetiisten . Elly Viola , Kostümsonbr .
Mr. Ranella , Kantschuckmcnsch . Max
Theo , Handequilibrist . Jan and Jim ,
Knockebouts . Morleye , Fata Margana .

Ballet , Konzert inid Ball .
Anfang 4 N h r.

Eitttritt 36 Ps. , num . Platz 56 Ps.
ic - >ii »o.

V. Boaek ' s Ibealer
ItranBen - SllraBiso 10 .

Täglich :

imtr Land .
Posse mtt Gesang und Tanz

in 4 Bilderi » vo » F. Kaiser .
Vorher :

Em Fuchs im Tlitlbenschlag .
Schwank in 1 Akt von Höppncr .

Zluftrcte » von Spezialitäten .
Im Saal : tZrouoor Hall .

eichshalleul
Garlen - Tliealer .

Leipzigerstr . 77.

Bei ungünstiger Wilternng Vor¬
stellung Im grossen Theatersaal .

Stur noch bis 31 . d. M. :

lierim aufStelzen !
Burleske mit Wilhelm Agoston

»nd 20 Spezialitäten .
Anfang ; 8 Ohr .

fiB ( r Entree 30 Pf . " VQ
Vorher von 7 Uhr ob:

' Garten - Konzert .
Faniilicn - Vorzugskarten giltig .

Aviis ! Sonnabend , den
3 . September , Erifffnnngs -
Vorstellung in

Duarg ' s Isieater
( Vaudeville und Spezlallttlten )

Grand Hotel Alexanderplatz .

Vietoria - Drauere !
I . iitzon - StrassiO 111/11 %

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp. Saal .

T il g 1 i c 1. ms
bis Sonntag , 11. September :

Mtim StHgrr
( Meysek , Pietro ,
Briiton , Stcidl

Krone , Röhl ,
Schneider

nnd Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Hatroo 50 Pfennig .

Vorverkauf flehe Plakate !
Sonnabend , 17 . September :

Erste Soiree
In « Ion Reich - thallen ( im

grosse » Dhcatersaal ) .

» ta ' um. ?

_ ait . o- �

Jnstitat
für Zahnleidende .

Or. Seni. Herrn . Heröd , american Dentist ,
Elsasser - Strasse 92 , i Tr . (Eo| �aler

Kiinstliclie Zähne un£JZTrk : Jer
* r I Schmfergloseis Zahnziehen nnd Plombiren !
Ii 0 11 . Gebisse ohne Gaumenplatte , D. E. - Patent No . 93 522.
Slnster mir darf Niemand in Berlin u. Umgeg . diese patentttten Gebisse
anfertigen ! Jnstitutspreise ! Beliebige Theilzahl . ! Sprechst . 9—12, 3 —5.

mmmmmmmmm Telephon 111 . 8014 . mmmmmmmm

Olm, Ca »

�/elupat «�

Mähr ' s Theater
Lranienstr . 34 .

. <cn i �»«»a *

gttliltP als ittli
oder :

Die Entführung nach Kiautfchou .
Große Ausstatwngsposs «.

stluftrrte » sämmtl . Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Preise wie bekannt .

Bons Häven Giltigkeit .

Ostbahtt - Park .
Am Küstriner Platz .

Direktion : H. 1 m h s .
Täglich !

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung.
Anfang des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung

finden die Vorstellungen im
großen Saale statt .

Meine nenerbauten Feftsäle
stehen Vereinen zur Verfügung .

Acticii "

Brauerei FriedriclisliaiD
früher Lips . Am Königsthor .

Jede » Freitag :

Militär «

Frei -
Konzert

Gr.

der Kapelle des
5 . < 4ardc - Kcg . |

zn Fnns
In Uniform .
Ansang 7 Uhr .

Jeden Freitag :
Flach - Essen , ä Fort . SO Pf .

Robert Drescher ,
Linienstr . 318 , am Schönh . Thor .
einpfichlt sei » tlVei « « - nnd
Bairlsch - Bierlokal nebst
schönem Bereinszimmer . »

- KAIs
1666 Pers . fast . Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : Lernh . NIett , Weherstr . 17.

VI. Hoack ' s Festsäle ,
Brunnenstr . 16 ,

sind noch Sonnabende in den Monaten
Oktober , November n. Dezember
zu vergeben . l577b *i

BereinSzimmer frei , geräumig ,
mit Piano . Simeonstr . 23, Fllclc .

Bereinszimmer
mit Piano , bis 86 Personen fassend ,
empfiehlt Wilhelm Georgi , Frank - .
surter Allee 76. S762L » J



ms

Freie Volksbühne .
I. , II . , III , IV. , V. Abtheilung

am Sonntag , den 4. , 11. , 18. , 25. September und 2. Oktober ,
nachmittags 23/t Uhr ,

gelangt im IiCSSlliy - ThCfttör zur Aufführung :

— — Craleotto .
Nene IHitgllcder können sich in allen Zahlstellen

gegen Zahlung von 1,30 Mark Einschreibegeld und Beitrag
melden . Uach Aufnahme durch den Vorstand werden die¬
selben einer Abtheilung zugetheilt und erhalten die Mit¬
gliedskarte . Wünsche auf eine bestimmte Abtheilung können
nur , soweit Raum vorhanden , berücksichtigt werden .

Die erste Abtheilnng Ist geschlossen .
Achtang ! Geschäftsleute , Interessenten , Achtang !

welche in der Monatsschrift des Vereins „ Freie Volksbühne1 *
inseriren wollen , wenden sich von letzt ab an den Schrift¬
führer des Vereins Ju 1 i u s C o h n , Berlin N. , Eaumerstr . 53 III ,
oder an den Unterzeichneten .

230/7 Der Vorstand .
I . A. : G. Winhler , Rixdorf - Berlin , Kirohhofstr . 46 II .

APSSTELLÜNG am KÜRFÜRSTENDAMM .

CARL HAGENBECK ' S
i » - , — llcnte , Freitag , den 26 .

INDIEN Emerich Seijan
INDIEN

INDIEN

INDIEN

der sensationelle Fusstourist ,
der die Strecke von St. Petersburg I
bis Paris in 100 Tagen zu Fuss I
zurücklegen soll , wird heute |

Abend im
Haupt - Restaurant Schaurte

ein Violin - Konzert geben und I
danach um 12 Uhr direkt von der |
Ausstellung „ IM DIE V " j

Paris abmarschiren .
Entree 50 Pf, , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jede » Soiiufeg und Doniierstng : Grosses Gartcu - Kouzert

und IM eleltrisch erlcuchtcten Slicscusaalc : Grosser Ball .
Die Kafsceküchc ist den geehrten Dainen vv » 2 Uhr an nnnntcrbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht rege » Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53612 ' * ICurl Bittag . Oekouom .

Max Kliem ' s Soinnler - Theater ,
Hasenhaido II/IS . — Artistischer Leiter : Panl Milbitz .

Täglich :

Große Theater - n. SpezialMen - Vorstellnng
Monsienr Bolssct mit seine » drefsirten Hunden inrd Assen . !
Mllc . Ernst , Aihletin Miss Ophciia ' s dressirie Kakadus .
Pepi » nb Pcpino . The Picardi ' s . Neu ! Das Gänse - I
gretei , BollSsiück in 2 Bildern von Ei hu er . — Neu ! IVcnn �

Frauen weinen , Lustspiel .
I m schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :

DWr Grosses Doppei - Itonzert . - �tQ

B
J n den Sälen : WM " Grosser Ball .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstektung Wochentags 6 Uhr ,
Sonntags 5 Uhr . _Wax Kliem . WWW

HW " Oraiiien - Iialleii " WD'
Am Moritzplatz . Oranienstr . 51 . Am Moritzplatz .

Inliitber : Hermann Scholze 56562 »
empfiehlt seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .

Im unteren Laal täglich : Frei - Konzert .

1 Könitjs -
Thor .

| Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten. :
Am Friedrichs - j

haln .
Haltestelle der |

Ringbahn .

Täglich: Theater - u . Spezialitäten - Yorstellung .
Im grossen Saale :

Damentanz nnd Ball .
Jeden Bio Cnaiian . ßQMiia Ur . Ausstattungs - Burleske

Abend : " 1 ® iIwUBU UnfuC . mit Gosang und Tanz .
wir für die Wjntorsalson

uns ' ere renovirten , 300 bis 800 Personen
fassenden Säle zu ihren Privatfestlichkeiten .

Den Vereinen rsÄn

Sonntag , den 28 . August : Letzte diesjährige
Dampfer - Extrafahrten .

Abfahrt 7 llhr morgens von der Siralauer Brücke 5.

TTCUpiitiK » Fahrpreis Hin - und Rückfahrt nur Z M.

Mit ™. W- Awm - wer . * 1 # 1 ä Durch stHernSdorfer Schlenfe
AI IUK » L « Z > . HV « » . K,A « ? . „ np Odcr - Spree - Kanal .

HtT Fahrpreis für Hin - nnd Rückfahrt i M. 50 Pf . - WT
58101, * _ L . Kahnt , Ttrala » .

Guckers
Zahnateliers

Lausitzer Platz 2,
Steglitzerstrasse 7t.

Bestrenommlrt und wohl -
bekannt .

Zähne v. 3 M. ,
! Plomben v. 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet .
( Woche I M. )

Ausschneiden ! c
Dieser Konpon wird mit 1 M. angerechnet .

öbeltischlerei ' �A�ir . ' :
Einrichtungen in jeder Preislage zn den billigsten Fabrik -
preisen empfiehlt . Julius Apv » , Tiscblemstr .

Skalltzorstrasse 6 ( am Kottbuser Thor ) .

Restlmrant „KurlsMrttll ",
Hasenhaide — diarlsgartenstraste .
Sonntag : Zweites grosteS Kame¬
runer Erntefest , verbunden mit
großer Verlosung . 588b »

Hauptgewinn : Wegen Aufgabe des
Geschäfts , ein lebender Esel mit
Sattel » nd Zaumzeug im Werihc
von 100 301.

Konzert . Umzug mit säntmtlichen
Pomip - und Eselgespannen .

Hierzu ladet ein B . Seye r .

• ®ie Welfbelnnnte'
Bettfedcrn - Fabrik

<SnftavLustig,Berlin8 . ,Prinzen -
I straße 46, vcrsendkt gegen Nachnahme

garant . neue vettfedern d. Pfd. 5b Pf. ,
chinesischeHalbvaunen d. Pfd. M. 1,25 ,
bessere Halbdannen d. Pfd. M. 1. 76,

! vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2. 85.
—— Bon diesen Daunen genügen

| 3 bis4 Pfund zum großen Oberbett .
Verpackung frei. Preisl . u. Proben

gratis . Viele Anerkennungsfchr . J

Rix < Ioi ' f .
Hermannstr . 48/50 . Apollo - Theater , Herinannstr . 48/50 .

Sonntag , den 38 . Aiignst . nachmittags :

« EALsetllS�Esisp » » »

arrangirt von den Parteigenossen RixdorfS .
Spezialitäten - Borstellung . Konzert , Aufführungen der Gesangvereine
„Arion " , „ Grüne Eiche " , „Melcdia " , „ Schneeglöckchen " , „ Treu u. Einigkeit ; '

Im Saale von 6 Uhr ab : Tanz ,
arrangirt vom Sozialdemokratischen Verein „ Borivärts » .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr > Binderfacheizng , Stocklaternen
an geöffnet . j erhalten Kinder gratis .

Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf . _ 232/9

Kriedrlchsfeide .
Sonntag , den S8 . August 1808 , bei Bube , Prinzen - Allee 30 :

Lassalle - ' Feier
arrangirt von den Genossen von

Friedrichsfelde und Uen - Kichtenberg
unter Mitwirkung des Gesangvereins Vorwärts III.

Crojes Konzert, Theater, Volks - und Kinherbelustignngen.
Im Saale : l ' anz .

Herren , welche am Tanz theilnehmcn , zahlen 50 Pf . nach .
Die Kaffecküche ist von 2 Uhr an geöffnet . Jedes Kind erhält eine Stock -

laterne gratis . Anfang des Konzerts 4 Uhr . Billet SO Pf .
224/3 Der Vertraucnsman » .

In Wilmersdorf
heute Freitag , abends 8V2 Uhr , bei Klingen

berg , Berliuerstrahe 40 :

" Inner
vom pralt . Naturheilkimdigen Grnndniann

über Enngcn - , Magen - und Herzleiden ,
deren Entstehung , Heilung und Verhütung .

Gäste willkonimen . — Entree 20 Pf .

Kiirper » nnd M a t u r h e 1 1 v e r e 1 n ,
Alexanderstr . 8. Sprechzeit 11 - 1 , 6 —7 .

Wenn die Kinder morgens zur Schule müssen ,
oo giebt es in den meistenJFällen viel Hin - und

Herrennen — in den meisten Fällen ist dann

der Kaffee noch nicht fertig ! Kluge Mütter
finden einen Ausweg . Sie stellen z. B. für drei
Kinder drei Tassen auf , thun in jede einen

Kaffeelöffel voll Cacao van Houten und Zucker

und giessen kochendes Wasser darüber ! Ein

köstliches , nahrhaftes und leicht verdauliches

Getränk ist fertig , und frisch und vergnügt
kommen die Kinder pünktlich in der Schule an .

| Dentsche Schuh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , 6es . m. besebr . H.

Erfort - Jlversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir enwfehlen :

Hcm - cn - Zngsitlcfcl , gewalkt , Spezialität , . . . 7 2)1.
„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,SO M.

„ „ Besah «. Knopfverziernng 3,90 , 4,50 ,
5,50 , 6,50 , 7,50 bis 15 M.

„ AgralTenstiefel , Besah , 0,50 , 7,50 , 8,50 bis
18 331.

, , Schnür - , Zug - , Haas - , KoIIncrschalic in den
verschiedensten Desstns und Preislagen .

Arbcltsschabc , reell , solid , kräftig , 4,56 bis 0,50 M.
Schaftstiefel , Reitstiefel .

Dainen - Zagsticfcl 2,00 , 3,50 . 4,50 , 6,50 bis 14 M.

„ Knopf - » . Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,50 M. an.

„ Sehnürschnhe . . . . . .von 3,50 M. an.

, , Hausschnhe . . . . . . . von 3,00 M. an.
Knaben - , Müdchen - u. Kinder - Stiefel 11. Schuhe ,

äußerst solid gearbeitet ,

zu anerkannt sehr billigen Preisen.
Hallsehnhe in den geschmackvollsten ÜHustern von 3,50 M. an.

Größte Auswahl in Gamml - , Tnrn - , Reise - u. Fllz -
sclialien , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die BerkansSpreise werben von ber Fabrik ans auf
die Sohlen anfgestempelt, daher jede liebervortheilnng
ansgeschlossen . I4656L »

üeriin

Ter hanfssteilen :

SW. , Belle - Allionce -
straße 102.

„ W. . ScHillstraße 12.
Stettin , Neifichlägerstraße 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Steinstraße 16.

1 „ Margarethenstr . 5.
0 Brenien , Faulenstraße 75.
MDnsseldorf . Schadowstraße 57.

Köln a. Rh . . Eigelstein 66.
Frankfurt a. VI . , Liebsranen -

berg 26.
Zeil 67,

München , Sendliugcrstraße 10.
„ Dachauerstraße 83.
, Landsbergerstraße 7.

Humboldstr . 22.
Amalienstr . 23.

Zälme 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 H. Plomben 1,50M . Thellzahl . wöchentl . 1 M.
Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 32.

DMUer Dolwrbkiler-Utrliaild .
Sonntag , den S8 . Augi - st 1898 , vormittags 11 Uhr , im Lokale de ?

Herrn Schöning , Köpnickerstrasie <18 :

Versammlung der Einsetzer .
Tagcs - Ordnung :

I. Wie verbessern wir unsere Arbeitsverhältnisse ? 2. Beschlußfassung
Über eine Partie . 3. Diskussion .

Alle Kollegen , besonders diejenigen , die uns noch fernstehen , sind sreund -
lichst eingeladen . Ein jeder hat das Recht , seine Meinung frei zu äußern .
106/13 _

Die Kommission .

Verband der Sattler nnd Tanezirer .
Am Sonnabend , den S7 . August , abends S Uhr ,

in , „ Englischen Garten " , Alexanderstrasse XV» . 27c :

Tages - Ordnung :
1, Wahl einer Werkstellen - Agitationskommijsion . 2. Vortrag des Herrn

Dr . doSl über : „ Die Vorherbestimmung des Wetters " . 3. Diskussion .
4 Verjibiedenes . 156/16 _

Der Vorstand .

Achtung ! Putzer . Achtung !

zentralverband dentscher Maurer und verw . Berusggenojsen
Zahlstelle Berlin I , Putzer .

Sonntag , den 28 . August , vormittags 11 NHr ,
in den Arininhallen , Kommandantenstr . 20 :

AußerordeiiMr Mitglieiier - VersiiiMiiiig .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Ausschußmitgliedes sowie eines KommissionsnliigliedeS .
2. Innere Vereinsangelegenheiten . 135/6

Kollegen , da beim zweiten Punkt der Tagesordnung wichtige Ve-

sprechungen noihwendig sind , so ersuche ich um recht zahlreiches und pünli -
liches Erscheinen . _

Per Bevollniachtigte .

Achtung ! Bauarbeiter , �ch * " " « '
Sonntag , den 28 . August , nachmittags 1 Uhr :

Große öffentliche Uersammlung
in Feuerstein ' s Festfälen ( unterer Saal ) , Alte Jakobstr . 75 .

Tagcs - Ordnung :
1. Die noihwendige Taktik in unserem Lohnkampf und ist dieselbe die

richtige ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , recht rege für den Besuch der Bersammlung

zn agitiren . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht , daß jeder
Bauarbeiter erscheint .

Die Telephon - Nummer der Kommission ist jetzt Amt V 1735 .
40/6 _

Die Eolinkomnilssion .

HÜT " Grünau . " WF
Sonnabend , den 27 . August , im Lokale des Herrn Lindenhayn

206/5 Ooffentlicho

Versammlung für Männer u . Frauen .
Hierzu ladet alle Gesinuungsgenossen und Genossinnen der umliegenden

Orte etil Der » Vertrauensmann . _

1. Berliner Lehranstalt für Elektrotechnik .
In den neuen Lehrsälen Dranlenstrasse 51 , Ouergeb . 3 Dr .

Für Schlosser , Mechaniker nnd verwandte Berufe
beginnt am 1. September ein neuer Abendkursus . Gewissenhafter
und leichtfaßlicher Gesamml - und Einzel - Unterricht . HB . I . Kursus
den 24. d. Mts . Experiment elektrischer Strahlung , Röntgenstrahlen
und Tclegraphie ohne Draht . Herren , welche ihre Anmeldung bewirken ,
können dem Experimental - Borirag beiwohnen . Swmeldungen werden
entgegen genommen jeden Abend von 6 - 8 Uhr , Sonntags Bormittag
von 3 - 12 Uhr . s5735L »s Die Direktion .

Todes ? Anzeige .
Am 23. d. M. verschied mein guter

Mann und liebevoller - Kater semer
Kinder , der Tischler o33b

Fritz Seelands
nach langen , schweren Leiden an der

Berufskrankheit . Dies allen Kollegen ,
Freimden und Bekannten zurNachricht .
Die Beerdigung findet morgen , Sonn -
abend , nachmittags 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Schöneberger Kirch -
Hösts , Maxstraße , aus statt .
Die tlethetrübte Wlttwe nebst Kindern .

M. LOwinsohnNcbf .
Grüner Weg 33 .

willsegnullgskleider , some
Wvarzt v. farbige Kleider

Istossem großer Mmhl
zn sehr billigen Preisen.

Verein

>Berliner Buchdruck -

Maschinenmeister .
Den geehrten Kollegen zurNach -

richt , das unser Mitglied , der
Maschinenmeister 35/ii

Paul Miers ,
am Dienstag , den 23. August , nach
langen , schweren Leiden sanst eni -
schlafen ist.

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , den 26. d. Mts , um 5 Uhr
nachmittags , von der Leichenhalle
des Zieuen Jakobi - Kirchhofes ,
Rixdorf ( Hermannstr . ) , ans statt .

Der Vorstand .

. . . . . . . .. . . . .

. . . . . . . .

.

. . . . .

g

Fahrräder .
SietS großes Lager erstklnff . Fabri -

latc ans 567gL »

Theilzahlung
ohne Preiserhöhung zu de » konlantesten

Zahlungsbedingungen .
Herren - u. Hamen - Räder v. 150 M. an .

Adomeit & Landau,
Kottzringerstraße 48 I,

dicht am Rostnthaler Thor .

Grüner Weg 32 .

Konfirvianden - Anzüge
zn 12 - 30 Mk.

enorm billig '
in größter Allömhl.

Arbeitsanzüge W . Pahr
Bruiinenstr . llS .

Künstlifhe Zähne , Plombiren tc .
Theilzahlung . 153b

C. Gedteke , Strelitzerstr . 52.

8 ophastoffe
MoZte

�
auch I .
in Rips . Dc " " ast . « rkpe .
Phantasie , ysobelin nnd

Plüsch spottbillig ! s4g71L »
Proben fraittz0 • ' * 0

rawofe ' y ' Ä" | sr
Emil Lefttre , M

Restauration ,
7 Jahre bestehend , vollständige Em -

richtung , Billard , Pianino , Nisrems -
zimmer , worin 1 Rauchklub u. 1 Äport -
Ilub tagt , weg. Krankh . d. Frau östm
1 September od. 1. Oktober f. 1600' M

verkäuflich . Micthc m. Wohnung Säf ' M-

Off . u. h . 5 an d. Exp. d. . . Vor, ? �

Laube mit Feld billig zu verkwhf .
Näheres Glogauerstr . 29, IV bei

Friedrich Kräht , abends 7 —3 Uhr .

Schlafstelle , möblirte , zu vcnniethe
Alte Leipzigerstr . 21, bei Haebring��

Arbeitwarktz
Redakteur

elneS GcwerkschastsblatteS sucht selbd!'
ständige Redaktenrstellnng an eincksss
Parteiblatt . Off. u . M. 5 a . Erp . d. , . BQ_

nirinont sucht noch flirDonnerst�gDil fljoilt eine » Gesang - Bereit
Prang Auel , Gesanglehrer ,

583b Frantsurterstr . 110.
Kartonarbriteriiinen

verlangt Neue Fricdrichstr . 48. sölffv
Tischler a. Kastcnarb . AlirJakobstr . 13�. -

Schneiderin , perfekt , verlang .
sofort Gebr . Eangner , Tegel ,
Schloßstr . 30. 57411

Jackett - Arbeiterinnen , dievielliestrn ,
Verl. Dietert , Grünerweg 104. 581b

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobep in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Dntck und Verlag von Max Babing in Berlin


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

